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3u den Maroklsumren.
n i» 4  ^  französische Expedition nach Fez hat 
twst°«"ü* Aufmerksamkeit und das M iß -
betplr' r "ö*ig>en an der Algeciras-Konferenz 

dächte hervorgerufen, sie droht in 
aeos» I?- öu Einer allgemeinen Erhebung
»gen die Franzosen zunächst und dann wohl 
e i n - i - E  Fremden zu führen, da nach 
von Meldung aus Alkassar der heilige Krieg 

Stämmen proklam iert sein soll. Im  
Ren? « ^ s e r  Alarmmeldung des „Bureau 
f r a ! ^ . ? ^ ^ . freilich Nachrichten, die die 
der>°cr?^ offiziöse Telegraphenagentur aus 
w i r d l e g e n d  verbreitet. Aus Alkassar 
der vom 1. M a i gemeldet, daß ein T e il
s e i n e n ^ ^ ^  Segen R aisu li empört und 
der früch"^ g ese tz t hat. M an glaubt, das;
d e s l e ? ^  Pascha dieser Gegend. Rm iki. an 
a n o ^ n R a i s u l i  getreten ist, die Empörung 
völ«- iie t hkt. Im  Eharbgebiet zeigt die Be- 

rerung gegenwärtig große Ergebenheit, die 
unbegrenzt ist, wie die aufrj 
in  der jüngsten Z e it waren. Die Be-

u n ? d - " - ^ ^ c h n  Dörfer verlangten Waffen, 
wobrr^ Hassen zu bekämpfen, —  Sehr un- 
koin v ^ a ^ c h ! Roch eine d ritte  Version 

äber P a ris  aus anscheinend spanischer 
d o L ^ ' Alkassar w ird  danach berichtet,
lSw» Befchlshaberder spanisch-marokkani-

in  Larrasch, Hauptmann 
g . / ^ . u n d  Hauptmann Barella  vom General- 
etw^s"^ R aisu li eine Unterredung über eine 
no^ ^  Entsendung spanischer S tre itkrä fte  
Fp?„^a^rasch und Alkassar gehabt hätten. 
E< ^  Dsrd von dort berichtet, da R aisu li im 
^z./dgeb ie t sich als Souverän aufspiele, so 

îch die Leute der M ahalla  des Haupt- 
So7? b  Morsaux, obwohl ihnen dieser ihren 
rüll, und ihnen die gesamte Aus-
de°> iieferte, geweigert, sich fü r den Dienst 
run verwunden zu lassen m it derErklä-
bal?' " " "  R a isu li keinen Befehl erhalten zu 
R o ;? r M an erblicke in  dieser Haltung des 
fall« r- V e rra t am Wachsen. —  Jeden-
die urau aus alledem, was fü r Unheil

6*""öosen m it ihrem übereilten Vorgehen 
^ r i c h t e t  haben.

Vezuglich des Marsches nach Fez w ill  der 
kokn o?"" ^^üen, der von der Regierung ge- 
S i d , ^ "  bestehe darin , die Kolonne bis nach 
^  M a le t ben Khedda, zwei Tagesmärsche von 
d -?  Picken. D o rt werde der Befehlshaber 
le i,t? ? ^  "b m it der Hauptstadt, dem Oberst 

M angln  und dem M a jo r Brsm onl 
bung herstellen und die eingeborenen

die M angln  und dem M a jo r Brsmond 
, B indung herstellen und die eingeborenen 

Schaujagebiets dem S u ltan  zur 
S ^ '^su n g  stellen, um das Gebiet zu beruhigen. 
Ho,?!.» ^  Ruhe wieder hergestellt und die 
N , i / ^ a d t  entsetzt sei, würden die Truppen den 

'uarsch nach der Küste antreten, 
det „Agence Havas" aus Rabat mel-
O b'-i-n^ Donnerstag dort ein von dem 
 ̂ llleutnant Simon kommandiertes Ba-

tÄillon 
und

und

^Segange'" ^Eiegsm ateria l nach Casablanca

eine allmähliche Annäherung der unter 
sozialdemokvatischer Fuchtel und Führung ste­
henden Gewerkschaftsbewegung an die be­
stehende Staats- und Wirtschaftsordnung 
glauben zu können meinen. Derartige O p ti­
misten dürften recht unsanft aus ihren T räu ­
men aufgeschreckt werden, wenn sie in  einem 
G e w e r k s c h a f t s o r g a n ,  dem „ W  e ck - 
r u f " ,  „Publikationsorgan der Sektion Eisen­
bahner des deutschen Transportarbeiter-Ver­
bandes", folgendes lesen:

„D e r Kadavergehorsam, der Untertanenver­
stand, die Steuerpflichtigen und das M aulha lten , 
es ist preußisch! W ir  merken es v ie l zu wenig, 
sind v ie l zu sehr an den preußischen Fusel ge­
wöhnt — w ir  meinen Fusel in  jeder preußischen 
Möglichkeit —, aber da draußen, außerhalb der 
schwarz-weißen Grenzpfähle, da fü h lt man den 
preußischen Geist besser a ls w ir .  Es sei nur daran 
erinnert, daß vor wenigen Tagen ein albanesischer 
Soldat, der in-türkischen Diensten stand und von 
einem deutschen O ffiz ie r preußisch behandelt w o r­
den war, nämlich handgreiflich, sich nicht anders 
von dieser Schmach zu reinigen wußte, als daß 
er ihm  albanesisch kam: er erschoß ihn. W iev ie l 
Vorgesetzte gäbe es noch in  preußischen S taa ts ­
diensten, wenn jeder Untergebene soviel Ehrgefühl 
und ein solches Q uantum  heißes B lu t  hätte, w ie 
dieser albanesische S o ld a t? --------- "

Was den sachlichen In h a lt  dieser Sätze be­
t r i f f t ,  so w ird  er in  jedem Punkte widerlegt 
durch folgende Bemerkungen der „P a ro le ", des 
amtlichen Organs des deutschen Krieger- 
bundes:

„V on  welcher bodenlosen N iedrigke it sozialdemo­
kratischer Auffassung zeugt die gänzlich wahrheits- 
w id rigs  Darstellung des Falles von Schlichting! 
H ier ist jedes W o rt aus der L u ft gegriffen. Oberst­
leutnant von Schlichting soll einen albanesischen 
M örder „handgreiflich" behandelt und diesem eine 
„Schmach" angetan haben, von der er sich „re in igen" 
mußte. Dabei muß natürlich jedermann an körper­
liche M ißhandlung denken. I n  W ahrheit aber hat 
der Ermordete nur den Kopf des in  Reih und 
Glied stehenden Albanesen, um diesem die vorge­
schriebene Richtung zu geben, m it leisem Handdruck 
ein wenig zurechtgerückt. D a fü r hat ihn der A lba- 
nese, nicht etwa in  plötzlicher Erregung und A u f­
w a llung heißen B lu tes, sondern erst geraume Z e it 
nach der Zurechtweisung m it Vorbedacht in  feiger, 
tückischer H in te rlis t niedergeschossen. Nach der so­
zialdemokratischen Darstellung erscheint Oberst­
leutnant von Schlichting im  Lichte eines harten, 
gewalttä tigen Menschen, der zu roher Behandlung 
seiner Untergebenen neige, während in  W irklichkeit 
gerade das Gegenteil der F a ll war. Nach dem 
Übereinstimmenden Zeugnisse aller derer, die den 
Ermordeten kannten, hat er vielmehr stets in  w ahr­
haft väterlicher Weise fü r das W ohl seiner S o l­
daten gesorgt, und nicht genug wissen die, die Ge­
legenheit hatten, ihm näherzutreten, besonders auch 
die Türken, sein ritterlich-edles, menschenfreund­
liches und liebenswürdiges Wesen zu rühmen. 
Und das Grab eines solchen Mannes wagen sozial­
demokratische Bubenhände m it U n ra t zu beweisen!"

In h a ltlich  sind jene Sätze des genannten 
gewerkschaftlichen Organs also von Anfang bis 
zuende eine Verdächtigung, die in  ih rer Ge- 
wissenslosigkeit nicht mehr überboten werden 
kann. Natürlich kam es darauf auch nicht im 
mindesten an, ob die Darstellung den T a t­
sachen entspricht oder nicht. Die Hauptsache, 
der einzige Zweck der Darstellung war vielmehr 
die Aufreizung zum Widerstände gegen m il i ­
tärische Vorgesetzte, zur Verweigerung des m ili-und °<xl ^E rs ffe n , über den Bu Regreg gehen

A iin ik?  Meldung aus Madrid bezeichnete 
geg ^..^riisident Canalejas Journalisten 
S w isL-n^das Gerücht, daß die Beziehungen 
D ia ? ?  orankreich und Spanien wegen der 

^ ^ " -F ra g e  gespannt seien, als unrichtig, 
w o?  v ^lischen Unterhause fragte am M it t -  
kion N ationalist GinneE, ob die Jnterven- 
nien ,reichs in  Marokko von Erotzbritan- 
^k re ti?  v^k le t worden sei. Der- Unterstaats- 
SKoad Auswärtigen Am ts McKinnon 
^  ^erneinte die Frage.

AnarchWsHe Lehren eines 
Es öewerkschastsorgans.

^lche  * )^s"E r noch harmlose Gemüter, 
für iEZialdemokratische Gewerkschaften
dem okro?^" gefährlich als die sozial- 

lcho P a rte i halten, und an

schaftsorgan schreiben, ohne daß die M itg lieder 
der Gewerkschaft, in  diesem Falle des sozial­
demokratischen Transportarbeiterverbandes, 
voller Entrüstung Einspruch erheben und solche 
Ausschreitungen verhindern! Wenn das ge­
schehen kann, so ist dam it erwiesen, daß die so­
zialdemokratischen Gewerkschaften an anarchisti­
scher und nihilistischer Gesinnung, die natürlich 
im  allgemeinen nach Möglichkeit verborgen ge­
halten w ird , den sozialdemokratischen P a rte i­
organisationen nicht nur nichts nachgeben, son­
dern sie hier und da noch übertreffen.

Aus der nationaüiberalen Partei.
Das Organ der Zungliberalen hatte vor 

kurzem folgendes geschrieben:
Der Feind 'steht also rechts trotz des Herrn 

Aba Lohmann. Herr Lohmann ist einer von 
denen, die sich dam it noch nicht abfinden können, 
daß der Kam pf gegen die Konservativen gehen 
muß. 5? in  Göttingen gehaltenen Rede hat

er ausgeführt, daß er die Parole nicht ausgeben 
könne, die F ron t nach rechts zu richten. Der Kam pf 
müsse jedenfalls so geführt werden, daß eine A u ^  
söhnung m it den Konservativen nicht unmöglich 
sei. B e i einer Stichwahlentscheidung zwischen 
Konservativen und Sozialdemokraten dürfe die 
W ah l nicht auf letztere fallen. W ir  müssen offen 
gestehen, daß w ir  dieses politische Eunuchentum des 
Herrn Lohmann e t n t t i  cfnanti trotz der V e rte id i­
gung der „N a tion a llibe ra le n  Correspondenz" heute 
nicht mehr verstehen und es von uns weisen."

Dazu bemerkt die nationalliberale „B e r­
line r Börsen-ZeiLung":

„Unserer Ansicht nach muß so etwas niedriger 
gehängt werden. Daß in  einer P arte i, die die 
B ildung  unseres Volkes in  erster L in ie  m it ver­
treten w ill,  m it derartig pöbelhaften Vergleichen 
verschiedene Anschauungen umstritten werden könn­
ten, haben w ir  bisher nicht fü r möglich gehalten. 
Es ist nur gut, daß die Junglibera len nicht die 
na tiona llibera le  Jugend als solche darstellen."

Noch etwas schärfer spricht sich die „Na- 
Lionalliberale Korrespondenz für Westfalen" 
aus:

„E ine  derartige Tonart, die schon beinahe an 
das Gesprächsniveau niederer Hafenkneipen er­
innert. konnte man bisher nur in  der sozialdemo­
kratischen Presse hören. So erwecken denn auch 
diese Ausführungen eite l Wonne und Zufriedenheit 
in  der sozialdemokratischen Presse, die von einem 
hübsch gewählten W o rt"  spricht. Es scheint iedoch 
nach obigem, a ls ob die Annäherung des Jung- 
libe ra lism us an die Sozialdemokratie —  „ha lb  zog 
sie ihn, halb sank er h in "  — neben der inneren 
Wesensähnlichkeit auch die Ähnlichkeit der T onart 
m it sich bringe. W ir  möchten aber die dringende 
E rw artung  ansprechen, daß dann die Herren 
Jung libe ra len  den trennenden Schnitt zwischen sich 
und der na tiona llibera len P a rte i ziehen, denn in  
der letzteren ist fü r derartige Sch—mähregister 
schlechterdings kein R aum ."

W ir  glauben nicht, daß die Herren Jung­
liberalen den „trennenden Schnitt zwischen 
sich und der nationalliberalen P a rte i"  vo ll­
ziehen werden. S ie wissen ja, daß die P a rte i 
sich bedauerlicherweise unter Wassermanns 
Führung immer „ jung libe ra le r" entwickelt.

Politische Tagesschau.
Die Uebersicht der Neichseinnahmen an 

Zöllen usw.
Die „Nordd. A llg. Z tg ." schreibt: Die

kürzlich veröffentlichte Übersicht über die 
Neichseinnahmen an Zöllen, Steuern und Ge­
bühren für die Zeit vom 1. A p ril 1910 bis 
Ende M ärz 1911 hat in einem Teile der 
Presse unzutreffende Erörterungen hervorge­
rufen. Zunächst ist nicht genügend berück- 
sicht worden, daß die veröffentlichte übersichH 
nur einen Monatsabschluß darstellt, wie alle 
anderen, mährend das ganze Ergebnis des 
ganzen Rechnungsjahres erst in einigen 
Wochen zur Veröffentlichung gelangen kann. 
Die Jahresübersicht w ird noch eine Reihe 
von Veränderungen bringen. W as aber 
insonderheit diejenigen Zölle und Steuern 
anlangt, die im Jahre 1909 eingeführt oder 
umgestaltet worden sind, so hat man bei 
den Besprechungen außer acht gelassen, daß 
das Gesamtergebnis dieser neuen Einnahme­
quelle sich aus der Übersicht nicht erkennen 
läßt, schon deswegen nicht, weil die Erträg­
nisse der neuen Zölle nicht darin besonders 
ausgeführt sind. Gerade diese aber, darunter 
namentlich der Z o ll auf Tabak, haben den 
Etatsansatz für 1910 bedeutend überschritten. 
M it  Bestimmtheit läßt sich schon jetzt fest­
stellen, daß auch die neuen Steuern und 
Zölle in ihrer Gesamtheit die Schätzung des 
Etats für 1910 überstiegen haben.

Keine Dreierassefforen in Preuhen.
Die „Kreuzztg." schreibt: D ie Meldung, 

daß in  Preußen die Gerichtsassessoren, die die 
große Staatsprüfung nur genügend öder erst 
beim zweitenmal bestanden haben, nicht mehr 
zu höheren Staatsmännern zugelassen werden, 
ist vö llig  irrtüm lich. F ü r die Anstellung im 
höheren Justizdienst gelten nach wie vor die 
Grundsätze, die der Iustizm inister, w ie bei der 
vorjährigen, so auch bei der diesjährigen Etats- 
Leratung im Landtage, und zwar unter dessen 
Zustimmung entwickelt hat. W ir  können h in ­
zufügen, daß sozusagen täglich Assessoren

die große Staatsprüfung m it „Genügend" be­
standen haben, angestellt werden. Wo dies 
nicht geschehen ist, oder geschehen sollte, sprechen 
ganz besondere Umstände m it. Von der M e l­
dung daß im  Westen 23 solcher Assessoren nicht 
auf Anstellung im  Staatsdienste zu rechnen 
haben sollen, ist im Justizministerium nichts 
bekannt. Auch w ird  dort diese Meldung als 
unzutreffend erachtet.

Der Zentraloerbaud deutscher Industrieller 
gegen die neuen sozialen Gesetze.

Der Zentralverband deutscher Industrieller 
hat. wie gemeldet, die beiden großen sozialen 
Gesetze a b g e l e h n t ,  die den jetzigen Reichs­
tag noch beschäftigen sollen; die Reichs v e r ­
st ch e r u n g s ordnung und P riva t b e a mt e  n- 
versicherung. Der Verband g ilt als das 
Muster der Scharfmacherei und in gewissen 
Kreisen hat es wie selbstverständlich geheißen: 
natürlich die reaktionäre Gesellschaft ist für 
sozialen Fortschritt nicht zu haben. M it  
einem solchen Schlagwort werden heute die 
ernstesten Dinge nur zu leicht abgetan. I n  
diesem Falle gewiß m it Unrecht. Denn der 
Zentralverband vertritt zweifellos die I n ­
dustrien, die den riesigen Afuflug der deutschen 
Volkswirtschaft zuerst angebahnt und durch­
geholten haben, und an seiner Spitze stehen 
die Männer, für die man bei dem Unge­
heuren, das sie leisteten, einen neuen Namen 
finden mußte, weil die alten nicht mehr aus­
reichen: die Industriekapitäne, Stinnes,
Thyssen, Stumm u. s. w., Organisatoren und 
Männer der Tat, die in einem kurzen M en­
schenalter, Niesenvermögen, Niesenverkehr und 
die Riesendörfer des westlichen Industriege­
bietes aus der Erde stampften. Solche 
Leute müssen gehört werden, über sie geht 
man mit Schlagworten nicht hinweg. Hier 
wenigstens die Gründe, die sie bei jener Ab­
lehnung bestimmt haben. Z u r Reichsver­
sicherungsordnung heißt e s : Durch die
immer fortschreitende Vermehrung der Lasten 
der Versicherung w ird nicht nur die A us­
fuhrmöglichkeit, sondern schließlich auch der 
B e s t a n d  der deutschen Industrie ü b e r -  
h a u p t i n  F r a g e  g e s t e l l t .  Zu der 
Privatbeamtenversicherung w ird gesagt, daß 
der Anschluß an die Invalidenversicherung 
befriedigen würde, aber nicht der Entwurf, 
denn „Schätzungen der Kosten dieses A us­
baues und Stückproben, die an den Löhnen 
und Gehältern einer Reihe von industriellen 
Werken vorgenommen sind, lassen die finan­
ziellen Bedenken der Regierung als nicht ge­
rechtfertigt erscheinen. —  Es ist eine Kampf­
stellung, die der Verband in seinen ablehnen­
den Beschlüssen eingenommen hat, und die 
Kampfstellung bedingt manchmal ein schärferes 
W ort, aber hinter diesen Worten steht zweifel­
los eine tiefe Einsicht in unsere wirtschaft­
lichen Zusammenhänge und schon allein des­
halb wollen sie ernst genommen und geprüft 
werden, ganz abgesehen davon, daß diese 
Einsicht über Macht und einen sehr energi­
schen zielbewußten W illen verfügt.

Masse als Sieger.

E in  Eigantenkampf in  der Zeitungswelt ist 
zuende gegangen oder vielmehr rechtzeitig ab­
gebrochen worden, ehe der eine Kämpfer dabei 
verblutete: Sch e r l  und M ü s s e  haben
Frieden geschlossen. Eine schlichte und doch fü r 
Kenner vielsagende Anzeige macht kund, daß 
die F irm a  Müsse m it ihren sämtlichen F ilia le n  
nunmehr auch die Jnseratenverm ittlung fü r 
alle Zeitungen und Zeitschriften des Scherk- 
schen Verlages übernehme. Solange Scher! nur 
dem „B e rlin e r Lokakanzeiger" lebte, machte er 
glänzende Geschäfte und nahm Mostes „B e r­
line r Tageblatt" die meisten sogenannten klei­
nen Annoncen ab, konnte auch die Konkurrenz 
der „B e rlin e r M orgenzeitung" und der „B e r­
lin e r Morgenpost" —  Mosse und Allstem —  be­
stehen. Dann begann aber der im  besten Sinne 
abschlägige Scherl, ein Genie im  Organisieren. 
^Worrkanisch ins  B re ite  zu gehen. Die „Woche",



der „Tag" kamen auf, die „Gartenlaube" wurde 
(m it großem Abstandsgeld für die Znseraten- 
verwaltung an Masse) gekauft, „Sport im 
B ild ", „Münchener Allgemeine Zeitung" und 
ein Dutzend anderer Unternehmungen folgten, 
die Annoncenexpedition von Daube u. Co. kam 
hinzu — und Scherl „überkaufte" sich. Auch auf 
anderem Gebiete war der Wettbewerb hitzig. 
August Scherl brachte es bis zum Roten Adler­
orden dritte r Klaffe, Frau Mosse aber erhielt 
den Wilhelmsorden und damit die Hoffähig­
keit. Über die amerikanische Großzügigkeit 
Scherls siegte die Geschäftsklugheit Moffes. 
Bei jenem war der Betrieb schließlich unüber­
sehbar geworden, einzelne Unternehmungen 
zehrten am Gelde, die Annoncenexpedition 
rentierte sich schlecht und wurde wieder abge­
stoßen. Das Geschäft ist noch immer gigantisch 
und „prim a", aber der Versuch, aus der Abhän­
gigkeit von Mosse herauszukommen, die dir 
ganze deutsche Zeitungswelt mehr oder weniger 
empfndet, der Versuch, Mosse „unterzukriegen", 
ist gescheitert.

Zur fteisinnig-nationaMberalen Wahlverem-
barung in  Schlesien»

wonach der Freisinn den Nationalliberalen 
acht Wahlkreise großmütigst überlassen hat, 
bemerkt das Organ der süddeutschen Natio­
nalliberalen zwar skeptisch, aber sicher zu­
treffend: „S o  hat das ganze Abkommen z. 
B ., soweit es Schlesien betrifft, einen W e r t  
v o n  0 b i s M i n u s f ü r d i e n a t i o n a l -  
l i b er  a le P  a r  t e i, es ist für sie t e i l s  
S  ch ei  n, t e i l s V  er l u st. Die sämtlichen 
ihr dort zugewiesenen Wahlkreise sind von 
ihr überhaupt nicht organisiert, kaum besetzt, 
durchweg aussichtslos. Für den Fortschritt 
natürlich auch, sonst hätte er sie ja nicht her­
gegeben. W as ihm irgendwie Chancen bot, 
nicht nur, was ihm bisher gehörte, hat er 
für sich beansprucht und —  bekommen. Und 
darunter den einzigen Wahlkreis, für den die 
Nationalliberalen einen Erfolg möglich er­
scheinen ließ, allerdings gegen den Fortschritt 
Görlitz-Lauban, den Kreis Mugdans, in  dem 
9226 nationalliberale gegen 9329 freisinnige 
und 16138 sozialdemokratische Stimmen 
standen."
E in vernünftiger nationalliberaler General­

sekretär.
I n  einer am 2. M a i in O b e r h a u s e n  

abgehaltenen Versammlung des nationalen 
Bürgervereins erktärte sich der nationalliberale 
Generalsekretär für die Rheinprooinz Peters- 
Köln laut Bericht der „Rhein.-Wesif. Z tg ." 
g e g e n  d e n L i n k s a b  ma r s c h  der Natio­
nalliberalen. Das Treiben d e r  M a s s e n  
nach links sei zu  b e k ä m p f e n .  Es sei 
höchste Zeit, daß wieder e in  g r o ß e r  
F ü h r e r  komme, der kommandiere: „ D a s  
g a n z e  k e h r t ! "

Kaiser Franz Josef
ist Mittwoch Abend zu dreiwöchigem Aufent­
halte in B u d a p e s t  eingetroffen.

Der neue Generalgouverneur der M and­
schurei

stellte einen P lan für seine Tätigkeit auf, wo­
rin  er ins Auge faß t: die Vernichtung der 
Tschuntschusen, um Rußland diesen Anlaß 
zur Einführung neuer Truppen zu nehmen, 
den Schutz der Rechte Chinas gegenüber 
Rußland und Japan und die Konlonisierung 
der Nordmandschurei.

Der Neuyorker Stadtkammerer 
Hyde hat seine Enlassung gegeben. Ob sich 
nun der Scharfrichter seiner annehmen w ird ?

Die Lage in  Meriko.
Wie ein Telegramm aus Douglas (A ri­

zona) meldet, haben dreihundert M ann Re­
gierungstruppen m it einem Maschinengewehr 
die von den Aufständischen besetzten Städte 
P itiqu ito  und Caborca im Staate Sonora 
wieder erobert. Von den Aufständischen sind 
in diesem Kampfe zwanzig M ann gefallen 
und viele verwundet worden. —  Nach einem 
weiteren Telegramm, das der „New  Dork 
Herold" aus der S tadt Mexiko erhielt, halten 
die Aufständischen die aus dem Tale, in dem 
die Hauptstadt liegt, nach Südwesten führen­
den Bergpässe besetzt. Die in den Staaten 
Morelos und Guerrero stehenden Regierungs­
truppen sind dadurch von der Hauptstadt ab­
geschnitten. E in weiteres Telegramm aus 
Mexiko meldet: Die Rebellen haben die 
Städte Durango, Topolobampo, M ayatlan 
und Sän Antonio eingenommen. Die Be­
lagerung von Ojinaga mußten sie jedoch auf­
geben und wurden in Unordnung nach M u- 
lato zurückgeworfen. —  „New Dock Herold" 
meldet aus Mexiko, die Aufständischen Hätten 
am Sonntag in der Nähe von CuernMvaca 
einen Eisenbahnzug angegriffen und vier 
Reisende, daruter einen Russen namens Dr. 
Olßen Seffers, einen Japaner, sowie den 
Heizer getötet. Dr. Seffer war früher portu­
giesischer Konsul in Mexiko. —  Der ameri­
kanische Botschafter und ein M itglied der 
deutschen Gesandtschaft begaben sich am 
Dienstag auf das Auswärtige A m t in 
Mexiko und forderten die Beschirmung der

Amerikaner und Deutschen in Cuernavaca, 
das durch einen Angriff der Aufständischen 
bedroht sei. Das Kriegsministerium befahl 
das Abrücken von Verstärkungen nach Cuer­
navaca einschließlich eines Bataillons I n ­
fanterie und einer Kompagnie Artillerie mit 
Maschinengewehren. Das Auswärtige Am t 
erklärte, es bestehe kein Anlaß zur Beunruhi­
gung.

Botschaft des Präsidenten von Brasilien.
Die im brasilianischen Kongreß verlesene 

Botschaft des Präsidenten Marschall Hermes 
da Fonseca erklärt, daß im Lande vollständige 
Ruhe herrsche. S ie stellt sodann fest, daß 
das Defizit des laufenden Etats, das aus 
dem Anwachsen der unordentlichen Be­
lastungen des Schatzamtes entstehe, dasjenige 
des Jahres 1910 übersteigen werde, wenn 
nicht wirksame Maßregeln angewendet würden. 
Die Regierung beschäftigte sich damit, den 
Garantiefonds auf eine andere Basis zu 
stellen, um zu vermeiden, daß er in Zukunft 
anders als nach seiner gesetzlichen Bestim­
mung verwendet werde. Die auswärtige 
Schuld habe am 31. Dezember 1910 77 331 737 
Pfund Sterling betragen und 240 M illionen 
Francs. Die Amortisisrung und die Be­
zahlung der Kupons vollzögen sich ordnungs­
mäßig. Die Innere Schuld habe am 31. 
Dezember 1910 391750 Kontos Reis be­
tragen. Die Botschaft stellt fest,' daß der 
W ert des auswärtigen Handels im Jahre 
1910 um 17 M illionen Pfund größer ge­
wesen ist als im Jahre 1909 und weist auf 
eine stete Entwicklung des Kredits der Bank 
von Brasilien hin.

Deutsches Reich.
Berlin. 3. Mai I!>11.

—  Die Jacht „Hohenzollern" m it dem 
Kaiser, der Kaiserin und Prinzessin Viktoria 
Luise an Bord lief am Mittwoch Nachmittag 
2 Uhr unter dem S a lu t der Geschütze in den 
Hafen von Genua ein. Die hier liegenden 
deutschen Dampfer hatten geflaggt. Die 
„Hohenzollern" legte am Friedrich Wilhelm- 
Kai an, wo die Spitzen der Behörden, der 
deutsche Botschafter v. Iagow , Generalkonsul 
o. Kerff, die gesamte deutsche Kolonie, und 
die deutsche Schule die Majestäten erwarteten. 
Der Landungsplatz war m it Blumengewinden 
und Flaggen in den deutschen und den italie­
nischen Farben geschmückt. B is  zum See­
bahnhof am Santa Limbania-Kai, wo der 
kaiserliche Sonderzug bereit stand, war ein 
Teppichläufer M egt. A ls  die „Hohenzollern" 
festmachte, spielte die Kapelle des Dampfers 
„Lützow" die deutsche Nationalhymne, während 
die Menge begeisterte Hochrufe auf die M a ­
jestäten ausbrachte. Darauf begaben sich der 
deutsche Botschafter sowie die Spitzen der 
Behörden an Bord der „Hohenzollern", um 
die Majestäten zu begrüßen, die sie mit 
großer Herzlichkeit empfingen. Besonders 
waren Ih re  Majestät die Kaiserin und P rin ­
zessin Viktoria Luise über die herrlichen 
Blumenspenden erfreut, die ihnen Frau von 
Kerff im Namen der Damen der Kolonie 
sowie der Bürgermeister überreichten. Hierauf 
verließen die Kaiserin und Prinzessin Viktoria 
Luise die „Hohenzollern" und unternahmen 
eine Automobilfahrt in die Stadt und Um­
gebung, während der Kaiser m it dem Bot­
schafter o. Iagow  an Bord der Jacht blieb. 
Die Kaiserin und Prinzessin Viktoria Luise 
besichtigten die Kathedrale Sau Lorenzo und 
die Gallerie im Palazzo Nossa und kehrten 
um 4 Uhr 45 M in . auf die „Hohenzollern" 
zurück. Um 5 Uhr 15 M in . verließen die 
Majestäten und die Prinzessin unter Sa lu t­
schießen der Artillerie und Hurrarufen der 
Besatzung dte Jacht. Die Spalier bildenden 
Truppen präsentierten das Gewehr, und die 
Schüler der deutschen Schule streuten Blumen 
auf den Weg der Kaiserin. Um 5 Uhr 20 
M inuten erfolgte sodann unter begeisterten 
Hochrufen der Menge die Abreise nach Karls­
ruhe. Seine Majestät der deutsche Kaiser hat 
den Gesandten Frelherrn v. Wangenheim und 
Dr. Freiherrn v. Ienisch das Ritterkreuz des 
königl. Hausordens von Hohenzollern ver-

—  Nach der „N at.-Z tg ." reist der Reichs­
kanzler morgen Abend nach Karlsruhe ab, 
um dem Kaiser Vortrug zu halten. E r trifft 
Freitag früh dort ein.

— Der Staatssekretär des Reichsschatz­
amts Wermuth ist von seinem Urlaub zu­
rückgekehrt.

—  Zum Regierungspräsidenten in Koblenz 
ist der bisherige Polizeipräsident von Frank­
furt a. M . Scherenberg ernannt worden.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
Ernennung des Direktors im kaiserlichen 
Patentamt Geheimen Negierungsrats Dr. 
Damme zum Oberoerwaltungsgerichtsrat. Der 
Regierungsrat Riep ist zum Geheimen 
Finanzrat und Vortragenden Rat im Finanz­
ministerium, der Provinzialschulrat D r. Eng- 
wer zum Geheimen Regierungsrat und V o r­
tragenden Rat im Kultusministerium ernannt 
worden.

—  Das preußische- Staatsministerium ist 
am Mittwoch zu einer Sitzung zusammenge­
treten.

—  Die Einweihung eines Seemanns­
hauses für Unteroffiziere und Mannschaften 
der kaiserlichen M arine fand Mittwoch mittag 
in Sonderburg statt. P rinz und Prinzessin 
Heinrich von Preußen wohnten der Feier bei. 
Prinz Heinrich als Protektor der Gesellschaft 
„Seemannshaus" übergab das Haus in die 
Obhut der Geschäftsführung und wünschte 
dabei, daß es den jungen Seeleuten das 
Elternhaus ersetzen möge. Vom Kaiser traf 
ein Radiotelegramm über Pola ein, in dem 
er dem Prinzen Heinrich seinen Dank aus- 
spricht für seine Fürsorge für das Seemanns­
wesen und zugleich seine Bereitwilligkeit aus­
drückt, einige B ilder für die Räume zu 
stiften.

—  Bei dem Abg. Stadthagen trat heute 
im Reichstage nach einer Rede ein altes 
Bruchleiden wieder auf. Nachdem mehrere 
im Haufe befindliche Ärzte festgestellt hatten, 
daß eine genaue Untersuchung und vielleicht 
eine längere ärztliche Behandlung erforderlich 
sei, wurde der Abgeordnete in einem Wagen 
in ein Krankenhaus gebracht.

—  Rerchstagswahlvorbereitungen. Im  
19. sächsischen Reichstagswahlkreis S t o l l -  
b e r g  - S c h n e e b e r g  ist nunmehr der frei­
konservative Fabrikbesitzer Dr. med. Geitner 
in Schneeberg endgiltig als Kandidat aufge­
stellt worden. Von nationalliberaler Seite 
wurde erklärt, daß man im Falle der Z u­
stimmung der Landesparteileitung auf die 
Aufstellung eines eigenen Kandidaten ver­
zichten wolle. — I n  S c h a u m b u r g -  
L i p p e  hat die fortschrittliche Volkspartei 
den Landtagsabg. Kröner als Kandidaten 
aufgestellt.

—  Der erste allgemeine deutsche Hansa­
bundtag wird am 12. J u li abgehalten. Die 
Versammlung wird voraussichtlich im größten 
Berliner Lokal, den Sportpalast, Potsdamer 
Straße 72, stattfinden. Vom Hansabund 
sind 12 Extrazüge geplant.

Weimar» 1. M ai. Der Verband thüringi­
scher Industrieller sprach sich einstimmig für 
den Gesetzentwurf der Regierung zurPensions- 
versicherung der Angestellten aus.

Braunschweig» 3. M a i. Der Herzog­
regent und Gemahlin sind heute Vormittag 
nach Schloß Het Loo abgereist.

München, 3. M a i. Prinz Georg von 
Bayern, der älteste Sohn des Prinzen Leo­
pold und ein Enkel des Prinzregenten, hat 
das Protektorat über den bayrischen Landes­
verband deutscher Flottenvereine angenom­
men.

NarlaUSNtarisches.
Die Senioren des Reichstags einigten sich am 

Mittwoch während der Plenarsitzung dahin, daß 
am Freitag, den 3. 5. die Beratung der Neichs- 
versicherungsordmrng beginnen und in  der Weise 
vorgenommen werden soll, wie es !bei zweiten 
Lesungen üblich ist, also Paragraph für Paragraph. 
Geschäftsordnungsdebatten sollen '  ausgeschlossen 
sein.

Ausland.
Brüssel, 3. M a i. Der König und die 

Königin sind aus London angekommen und 
haben im Schloß Laeken Wohnung genom­
men. Die Königin leidet nach einer Er- 
kärung des Hofmarschallamts an M itte lohr­
entzündung, die von Fieber begleitet ist. Des­
halb ist ihr vollständige Ruhe geboten, sodaß 
sie vermutlich an den Empfängen zu Ehren 
des Präsidenten Falliöres, der Dienstag ein­
trifft nicht teilnehmen kann.

schweres Gewitter Lallte sich über der Stadt 
zusammen, das m it Hagelschlag und starken. Aege 
güssen verbunden war» sodaß in  den niedrrg ü 
qenen Stadtteilen Wasser in  die Keller eindrang.
' Wongrowitz, 2. Mai. (Eine KartoffelflockensE 
soll im Anschluß an die Genossenschaftsbrennere
Neu-Briesen errichtet werden. Die Genossenschaft 
ich aus Besitzern von Neu-Briesen und Ümgegeno s 
ammensetzen. .

Frankfurt (Oder), 2. M a i. (Unfall Leim Renken-- 
Beim ersten Auslauf des Rennens des . 
Rennvereins stürzte Leim Sprung über eine pu 
Leutnant Freiherr von Korff von den 10. " ta  
(Züllichau) und zog sich einen Beckenbruch zu.

NeusLettin. 2. M ai. (Selbstmord) beging der ^  
kurze Ze it hier wohnende Rentier S. Am 
mittag mietete er ein Boot, ruderte aus 
Streitzigsee hinaus, soll dort erst Lysol -
haben und stürzte sich dann ins Wasser. Der 
gang war vom Ufer aus bemerkt worden; inan I 7 
zu der Unglücksstelle und fand auch bald die Le y 
des Mannes. S. hatte vor einiger Zeit fern la 
liches Grundstück verkauft und war nun zu der . 
ficht gekommen, der gezahlte Preis sei zu Aeor» 
gewesen; darüber ist anscheinend Lei dem Nl-au 
Schwermut entstanden. ^

Provinziaritaclnicliten.
6 Gollub, 3. M a i. (Errichtung eines städtischen 

Schlachthauses. Ordensruine Gokau.) Herr Ober- 
reqierungsrat von Steinrück-Marienwerder und 
Herr Landrat Volckart-Briesen besprachen heute 
hier m it Vertretern der Stadt die geplante Errich­
tung eines städtischen Schlachthauses, in  welchem 
auch die aus Rußland eingeführten Schweinefleisch- 
portionen auf Trichinen untersucht werden sollen. 
Außerdem wurde über die künftige Verwendung der 
Ordensruine Schloß Golau verhandelt. Es ist beab: 
sichtigt, die gegenwärtig darin untergebrachte katho­
lische Schule m it Lshrerwohnung nach Lissewo zu 
verlegen. Ob dann wieder, wie vor Jahrzehnten, 
Veamtenwohnungen in  der Ruine eingerichtet wer­
den, steht noch nicht fest.

e Vriesen, 3. M ai. ( I n  der Hauptversammlung 
des hiesigen Hausbesitzervereins) wurden die aus­
scheidenden Vorstandsmitglieder Bauunternehmer 
Kühn, Maurermeister Zawadzki und Rendant Jonas 
wiedergewählt. Der Kassenbestand beträgt 347 Mk. 
Es wurde beschlossen, Kontrollbücher über die Höhe 
der Schornsteinfegergebühren zu führen und auf 
Herabsetzung der Gebührensätze Lei den zuständigen 
Behörden hinzuwirken. Ferner w ird der Verein 
sich bemühen, M a te ria l fü r eine zweckmäßige Auf­
bringung der Kanalisationsgebühren zu beschaffen. 
An der im  Ju n i stattfindenden Tagung des oft- und 
westpreußischen Hausbesitzerverbandes w ird der 
Vereinsvorsitzer Grohmann teilnehmen. Dem Ver­
schönerungsverein tra t der Verein m it einem 
Jahresbetrage von 10 Mark bei.

Königsberg, 3. Mai. (Oberpräsident von Wind- 
heim) ist von seiner Urlaubsreife zurückgekehrt und hat 
seine Dienstgeschäfte wieder übernommen.

Posen, 2. M a i. (Der Blitz) schlug auf dem Gute 
Vuchberg Lei Pinne in  einen S ta ll, wodurch dieser 
in  Flammen aufging. I n  den Flammen kamen 
48 Rinder um. I n  Podrzewie wurden auf dem 
Felde des Gutsbesitzers Bonse drei Ochsen vom Blitz 
erschlagen. I n  Pyszonca Lei Schrimm zündete ein 
Blitz aus dem Gehöfte des Landwirts Rudnicki knd 
legte Wohnhaus, S ta ll und Scheune in  Asche. ^

Die kirchliche Festwoche in VanzlS-
Am Mittwoch Nachmittag tagte die V e r s E  

lung des Westpreußischen Verbandes evanguM - 
Organisten und Kantoren unter Vorsitz des 
Dr. F uchs  in  Danzig, der zunächst einige 
teilungen machte über sein neues Ehoralbuch, ' 
dessen weitere Verbreitung sich außer dem ^  ^  
seitigen und dem ostpreußrschen Verband nunwe/ 
auch der Armeemusikinspizient Pros. 
außerdem auch Pros. Gernsheim und andere -au 
ritäten interessierten. Hauptsache sei ihm 
kanirtlich die Wiedereinführung der Fermate 
die Choralbücher und dabei eine besondere lw ^ 
einstimmig m it den in  der Armee gebraMi 
Ehoralbüchern. Einen eingehenden Bericht uo 
die Verbands-Vorstandssitzung am 10. A p ril . 
B erlin , wo vornehmlich Organisations- ^ 
Standesfragen behandelt wurden, erstattete ^  
Organist B u tz  in  Danzig. Es referierte dann 
Musikdirektor B r a n d  st ä t e r  in  Danzig über da 
Thema: „W ie ist das Interesse fü r die Sache des 
Kirchenchors zu heben?" Nach einigen M itte ilung 
des Organisten E o n r  ad aus Steegen wurde o 
Sitzung geschlossen. Nachdem schon vor der ^  
sammlung erne Besichtigung des Orgelwerkes o 
Synagoge stattgefunden, folgte nunmehr eine solni 
der neuen prächtigen Orgel von St. Katharinem A  
im Jahre 1910 nach der Zerstörung durch 
schlag in  E lbing neu hergestellt ist und von 
direktor Hesse in  Danzig m it einem Präludium 
vorgeführt wurde.

Zu gleicher Zeit tagte nachmittags der 
Westpreußische Pfarrerverein 

unter Vorsitz des Herr P farrer K l e e f e l d  au 
Ohra. Verstorben sind im  Berichtsjahre Supe^ 
intendent Syring in  Neustadt, P farrer emer. 
tag in  E lbing und P farrer Schmidt in  Schmentau. 
Die Versammelten erhoben sich zu Ehren der ' 
storbenen. I n  der Provinz Westpreußen existiere 
283 Pfarrerstellen m it etwa 300 Geistlichen, ^  > 
denen erst 141 M itg lieder des Pfarrervereins s E  
Die Gauversammlungen, von denen jährlich 
stattfinden sollen, sind im  letzten Jahre sehr maß v 
besucht worden. Der W itwen- uno W aisenversb 
rungsfonds ist auf 4 M illionen Mark a n g e w E ^ ' 
wovon auf Westpreußen 488 610 Mark entfalle". 
P farrer H e v e l k e  in  Danzig erstattete 
Kassenbericht: Die Einnahmen betragen 2606 
die Ausgaben 3234 Mk.; das Vereinsvermögen " 
ziffert sich auf 12 687 Mark. Im  letzten Jahre 
an 3 verwaiste Pfarrerstöchter je 100 Mark U n tA  
stützung gezahlt. A lsdann hie lt Pastor Sc h u b e r  
aus Langfuhr ein Referat über das Thema- 
„Welche Aufgaben erwachsen dem P farram t ar- 
dem Erlaß des Kultusministers vom 18. Janu« 
Letr. die Jugendpflege?" Es sind, nach den Aus^ 
führungen des Redners, zunächst zwei Aufgaben- 
die Geistlichen sollen sich an der B ildung Ä  
Orts- und Kreisausschüssen beteiligen; Ausschuß 
in  welche keine Geistliche berufen wurden, 
nicht im  Sinne des ministeriellen Erlasses un 
hätten die Geistlichen eventuell die Beteiligung 
oder Zuziehung in  die Ausschüsse zu fordern. o A  
ner solle die Geistlichkeit persönlich Lei den 
vereinen helfen. Das wichtigste werde aber 
daß der Geistliche die Pflege der Jugend personM 
betreibt und sich vor allem die Jugend nach ^  
Konfirmation sichere. Nach kürzer Diskussion um ' 
den als Abgeordnete zum Verbandstag in  E isens 
die P farrer Kleefeld und Hevelke gewählt. 
Über KoMtenwesen referierte dann noch P f E r  
H e v e l k e .  der angesichts der überfüllung nn 
Kollekten empfahl, daß von derartigen Lasten, " 
durch die Gemeinden gingen, 10 Prozent an leMbi 
abzugeben seien. I n  einer lebhaften DiskuW u 
wurden Zweifel geäußert, ob dieser Weg ganguu 
sei. Schließlich wurde beschlossen, den Antrag 9 /  
velke dem Verbandstag zur Besprechung vorz^
legen. Nach einer internen Vertreterversammluus
und Vorstandssitzung des westpreußisches H a u p k ^  
eins des evangelischen Bundes unter Vorsitz 
Superintendenten B u r y ,  in  der P farrer A Y ^  
m a n n  aus Zeyer über Organisation und 
arbeit sprach, folgte zum Schluß im  SchützenhaUl 
ein außerordentlich stark besuchter evangenßy*

vortrag des Pastors Liz. E r  e m e r  aus Potsda 
über deutsche Ansiedlungen in  Brasilien, 
m it Vokal- und Jnstrumentalvorträgen abwech!^ 
ten. ^

Lokalnachrichten.
Thor», 4. M ai 1SH-

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Garnisonverwa^
tungsdirektor a. D ., Rechnungsrat W ilhelm  Coc»° 
lins zu Berlin , bisher i n T h o r n ,  ist der Krone' 
orden dritter Klasse, dem pensionierten Oberm"' 
meisterKarl A rndt zu Schüsselndorf im Kreise BrieS' 
bisher bei der Fortifikation i n T h o r n  das Kce'ö 
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern un 
dem Meistergehilfen Heinrich G öringerbe iderG  
mehrfabrik in  Danzig das Allgemeine Ehrenze'ch^ 
verliehen morden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s  
T h o r n . )  Der königl. Landrat hat bestätigt: 
Gntsrendanten Lehrer a. D. Johann Gorst! i» TurZ 
als Gutsvorsteherstelloertreter und Waisenrat sär?,

, Gutsbezirk Turzno; die Wiederwahl des Besitzers W , ' 
Guttau als Schöffen für die Gemeinde Gu"" '



b a n d  d e r  V e r e i n e  d e r  
Ard am ?k" K o  m m u n  a l b e a m t e n )
^ l b j „ g  abhalten^ Verbandstag in

'̂Sing ä h r i g e  M e i s t e r j u b i l S u m )
^°r» I vo ,s° , , ^ ^  Schneidermeister I .  Kasprzak in 
'ln° Deputa t  der Innung wurde dem Jubilar durch 

^  sN s » " "  Chrendiplom überreicht.
Ä  N ^ m a r k t . )  Auf  dem heutigen Markt 

?!" auch s ,E ^e  Mfgetrieben. meist Arbeitspferde, 
Mb Mark ^  Material im Werte von 700 bis 
^ttdehändl»* Verkäufer waren meist jüdische 

einem N;»^b Russisch-Polen, von denen einer 
M  Kreis« erschienen war. Händler aus
?Medelum><>n aber auch Züchter aus den
? M n e rk °r^? e s  Kreises Thorn; auch eine 
!chon bunt bot Pferde feil, was dem an sich 
"!teressant«u"^^^n Marktbilde einen besonders 
">Kt Übermübi^ verlieh. Die Nachfrage schien 
S-stern AL«^ g vê e. und manche Pferde, die schon 
g e tr ie b e n ,^n ^a u ft waren, waren heute mit- 
Maustn -u Ä  ber Hoffnung, sie m it Nutzen weiter- 
'st der Dlak ; L "^n . Für den großen Monatsmarkt 

Zeiate st» s^gens längst nicht mehr ausreichend; 
beuche wea«^«-^?st heute, obwohl Klauenvieh der 

aufgetrieben war.
^er die Or»»!,» ^ K l a u e n s e u c h e . )  Die
!>°h°ben mst »?' Seglein verhängte Stallsperre ist auf- 
!^»nten' ,!^vohme der in dem früher Bes'dou ge- 
Der Arno Dorfes gelegenen Gehöfte der Be-
okrnz Barni,?"^m> ^e'"r>ck> Wohlfahrt, Albert Nennicke. 
?.°lch° die K» ^?'bem Barnick und Karl Bode, für 
^  Seuche ,>»»^?°behen bleibt. Neu ausgebrochen ist 

Falkenstei,, - Klauenvieh des Besitzers Schlehe 
^  — M  „  ?'» ! , ^  welches die Sperre verhängt ist. 
bäoh l l.) Beim Einfahren eines Fuders
,^r Rinachnuk!" ^^v ia n ta m t g litt am Sonnabend auf 
!°wski von b°r den Wagen führende Ulan Busch.
, chmidt VNIN so Schwadron Ulanenregiments von 
^"'sen wobei er nicht unerhebliche Ver­
ruf dem ^ ^ ^ ^ " b e n t  befindet sich jedoch bereits 
« — lN  n , - Besserung.
^ îzeibericht'htzm^  ̂^Arrestanten verzeichnet der

? h w a l n m  b. Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
^«ter g e f ^ i " u ' ^  ber Strom von 2,28 aus 2,17

^^im "vern-? ' (Neupflasterungen.) Nach.
Ne'Ken geSastem Dorfstratze bis zum

Z M s M D
seinem dem Eesellschaftsgarten Rudak

heiterten 2 » ^ ^  Laubgarten und jetzt bedeutend 
wird. Daumen sehr zum Vorteil gereichen

^rrnsLalt?!^'^ (Der Kriegerverein Leibitsch) 
N ta gs^L  am Sonntag den 7. d. Mts., nach- 
Aleßen M  Kadatz'schen Gasthause ein Preis- 
^ u n g  sta7??uds 7 Uhr findet eine geschäftliche

?-WWZMMSL
Abo»» Briefkasten.

^ d m °  » ^ . . S i e'"suna vnr. vuoen reinen -uniprucy aus oie
sie A?umen einer öffentlichen Straße, auch

fleug t es v ^ lc h e r t  hätten. Is t dies nicht der Fall, 
a- ^  Ihnen guten W illen der Gemeinde ab,
^!chädiqn^^^/.Ahre Arbeit und Kosten eine billige 

nicht. ^ leisten w ill, rechtlich verpflichtet ist sie

( M i^  Mannigfaltiges.
bchwura««;^? ^ ^ ^ ^ ^ 8-) Vom B erline r
^b ineid- ^u rde  am M ittwoch der wegen 
^  Zw«i ." "^ k la g te  Geschäftsführer W ulfs 
N voren»»^^^ Zuchthaus ve ru rte ilt. D ie Ee- 
^ U r te is ^  ^^v°den ein Gnadengesuch des 
^Ne Umwandlung der S tra fe  in
"^ lu n a  ^ ^ ^ s tra ft unterstützen. Be i der Ver

^U lff . 6egen den Hauptangeklagten E m il 
^ it  . öugunsten des Kaufmanns B a llt n,

- 7 u ^ g u w u iz o u  vv r,u cy re , w  rs

^«nzeiaer--, ereignete sich dem „Lo-
.^tolge eine dramatische Szene 

^  frühe?^^ einer Konditorei Frau Nagel, 
t ^iin b»; ehauptet hatte, daß die Fricks und 

ihre Zusammenkünfte abgehal- 
A  sie a lle '«^ Euf Zureden des Vorsitzer, 
.̂ all, b«; öu Unrecht ausgesagt habe, weil 
^ulff Wulff angestellt war, sie durch
^niächtio ^  gebeten habe. Dann brach sie
- blff un?°« » ^en. Nunmehr gestand auch
Mch gesckw„^°^er Erregung, daß er alles 
??icks und zu Unrecht die Zeugin
^kung. w * Er bäte sie um Entschul-
^Elagte as»;»r Geständnis brach der An-
^it den laut schluchzend zusammen
k^ichzeit^ r ^ '  »Meine armen Kinder!« 
v gu in st» E  Zuschauerraum seine
A  Vorstb^ ^sammensinken. M it Erlaubnfs 
^«nn b«o«n?^^^ stch Frau Wulff zu ihrem 
ŝprechen ^ " '  ^  ĉh gegenseitig Trost aus-

s?°!.?°ch d ^ i /N - U  L o h n - M a r l i t t )  wurde 
diit" D i e n s t a a f o r t g e s e t z t .  Am sitzungs- 
^ivn^enl Zeuaeo s " * -"  urchrere Sachverständige 

a,,^ V n  Kaufmann kaok« „nl,

d l i F  i  s 7 K 7 l , u n d  W b e l  n a ^ r ü s s n . ^ '  "

^gleiste lieutp gemeldet: E in Güterzug 
d °N Veni.Ü I A llta g  in dem Tunnel von

der Sonderzug desA U ts c h e 7 /N ? ' den
^eöum unosarb°n^ durchführen muß. Die 

um arbeiten werden beschleunigt,

um eine Verzögerung der Abreise des Kaisers 
zu vermeiden.

( F r i s c h e  R a d i e s c h e n )  sieht man 
jetzt vielfach in P aris  als Hutschmuck ele­
ganter Frauen. Im  vergangenen Jahre 
wurden Damenhüte vielfach m it edlen Obst­
arten, namentlich schwarzen und dunkelroten 
Kirschen, garniert. Kohl, Spargel und Rha­
barber werden nun wohl nicht lange mehr 
auf sich warten lassen.

( D i e  C h o l e r a  i n  R u ß l a n d . )  Am t­
lich w ird erklärt, daß seit dem 19. A p ril in 
Petersburg Fälle von akuten gastrischen E r­
krankungen vorgekommen sind, doch konnte 
in keinem Falle Cholera bakteriologisch nach­
gewiesen werden. Dennoch werden wegen 
der Schwierigkeit der Diagnose bei den gast­
rischen Erscheinungen dieselben Vorsichtsmaß­
regeln wie bei Cholerakranken ergriffen, da 
eine Wiederkehr der Epidemie möglich ist.

( E i n e  M  i l l i  o n e n sti f t u  n g.) M a r­
quis Jnouge hat nach einer Meldung aus 
Tokio m it mehreren Freunden im Anschluß 
an die S tiftung des Kaisers von l '/ s  M illio ­
nen Jen znr Unterstützung Unbemittelter, die 
ärztlicher Behandlung bedürfen, 30 M illionen 
Den zu Wohltätigkeitszwecken beigesteuert.

( H o c h w a s s e r  i m  G e b i e t  des  
L a d o g a s e e s )  Aus Tichwin wird vom 
Montag gemeldet: Durch Hochwasser sind 
große Lager von Balken und Holz, die an 
den Ufern des Sjaß und seiner Nebenflüsse 
aufgespeichert waren, in den Ladogasee ge­
schwemmt worden. Ganze Dörfer sind über­
schwemmt, viele Brücken fortgerissen und die 
Schleusendämme des Tichwinkanals be­
schädigt. Der Schaden ist sehr groß, an­
haltender Regen verschlimmert die Lage,

( D i e  Handf chuhsprache. )  Neben der 
Blumen-, Briefmarken- und Facherszrache gibt es 
neuerdings auch eine Handschuhsprache, die aber 
von der Voraussetzung ausgeht, daß die Handschuhe 
nicht angezogen, sondern frei in der Hand ge­
tragen werden. Über die „Handhabung" dieser 
Sprache gibt eine englische Wochenschrift ihren Lese­
rinnen «einige beachtenswerte Winke. Wirksame 
Unterstützung durch die Augensprache ist dringendes 
Erfordernis der neuen Mitteilungsweise. Um ein 
„Ja " auszudrücken, läßt die Trägerin einen Hand­
schuh fallen — was allerdings auch schon früher ein 
nicht unbeliebtes Verständigungsmittel war — ; bei 
„Nein" werden Leids Handschuhe in der rechten 
Hand zusammengerollt. Zum Zeichen, daß der 
Jüngling seiner Angebeteten folgen darf, gibt sie 
sich m it den Handschuhen einen leichten Schlag auf 
die linke Schulter. W ill sie hingegen ihrem Tra­
banten gegenüber ihre Eleichgiltigkesit zum Aus­
druck bringen, so zieht sie den linken Handschuh halb 

g an, oder, falls ihre Linke behandschuht ist, beginnt 
r  ihn abzüzidhen. „Ich w ill nichts mehr von 

wissen" wird durch einige leichte Handschuhschläge 
gegen das Kinn zum Ausdruck gebracht, und „ich 
haste dich" durch Wenden der Innenseite nach außen. 
Ein Glattstreichen der Handschuhe bedeutet: „Ich 
suche deine Nähe", und w ill man sagen „ich liebe 
dich", so läßt man beide Handschuhe zu Boden fallen. 
„Achtung, man beobachtet uns!" wird dadurch aus­
gedrückt, daß man die Handschuhe um die Finger 
windet. Is t die junge Dame ärgerlich, so schlägt 
sie den Handteller ihrer Linken m it den Hand­
schuhen — umso schneller natürlich, je mehr Ursache 
zum Ärger sie zu haben glaubt; so lebhaft darf aber 
keine dieser Bewegungen werden, daß sie die Auf­
merksamkeit D ritter auf sich zieht. Das Ganze muß, 
auch in der größten Gesellschaft, immer hübsch unter 
vier Augen bleiben. Lstk.

Humoristisches.
( N e t t e s  R e n o m m e e . )  Student: „D ie

Findigkeit der Post ist wirklich bemundernswert. Schreibt 
da mein Schneider auf einer Postkarte: „Wenn Sie
nicht innerhalb drei Tagen zahlen, bin kch gezwungen, 
Sie zu verklaaen", . . . vergißt aber, die Adresse hinzu­
zufügen . . . 'Was denkst Du, der Briefträger hat mir 
die Karte richtig abgeliefert!"

( E i n l a d u n  g.) Touris t: „Donnerwetter, ist bei 
Ihnen eingeheizt, da soll wohl ein Ochse gebraten 
werden?" — W ir t :  „Ja , treten Sie nur e in !"

( N e h a b i l i t e r t . )  Chef: „D ie Frau Ober­
inspektor Schlipper hat heute endlich ihre Schuld be­
richtigt . . . von nun an ist sie wieder „Hochwohl- 
geboren !"

Neueste Nachrichten.
Das Urteil im MarliLLprozeß.

Rostock, 4. M m . I n  dem Prozeß gegen den 
früheren Besitzer des Seebades Heiligendamm, den 
Schriftsteller John-MarliLL, wurde heute Nacht das 
U rteil gefällt. Der Angeklagte wurde wegen Be­
truges zum Nachteil der F irm a Haakr und wegen 
KonkursVsrgehens zu fünf Monaten drei Lagen 
Gefängnis verurteilt. Die Strafe wird durch die 
erlittene Untersuchungshaft als Verbüßt erachtet. 
Von allen anderen Anklagen wurde MarliLL frei­
gesprochen, ebenso die beiden Mitangeklagten Fau l­
mann und Schlieps,

Reedereibesitzer Adol? Woermann 
H a i n S u r g , 4. M a i. Der Chef der Woermann- 

Linie und Reederei F irm a C. Woermann, Herr 
Adolf Woermann, ist heute Nacht gestorben.

Glänzende Fahrt des Luftschiffes „P . L. 1". 
B i t t e r f e l d ,  4. M a i. Das Luftschiff „P. L. 1" 

des kaiserlichen Aeroklubs vollführte gestern Abend 
eine ausgezeichnete F a M .  von Bitterfeld nach 
Leipzig in 1 Stunde 55 Minuten. Kurz vor der 
Vallonhalle in Bitterfeld entstand ein Motordefekt, 
und das Luftschiff wurde abgetrieben, landete aber 
Sei dem starken Winde sehr glatt. Das Luftschiff 
wurde entleert und demontiert. Es Lrcht noch heute 
in Bitterfeld ein.

E in  Spionageprozeß in Leipzig.
L e i v z i g , 4. M a i. Vor dem vereinigten 2. und 

3. Strafsenat begann heute der Spionageprozeß 
gegen den ehemaligen Souffleur des Polnischen 
Theaters in Posen, Sigismund Zbierski. I m  Gr- 
öffnungsbeschluß wird er des versuchten V erra ts  
militärischer Geheimnisse beschuldigt. E r soll ver­
sucht haben, sich Schriften usw. zu verschaffen, die in 
Wirklichkeit oder, nach seiner Meinung, geeignet 
waren, die Sicherbeit des deutschen Reiches zu ge­

fährden, und w ill dies in  der Absicht getan haben, 
dieselben den fremden Regierungen zu übermitteln. 
Wegen Gefährdung der Staatssicherheit wird für die 
Dauer der ganzen Verhandlung die Öffentlichkeit 
ausgeschlossen.

Der Kaiser in Karlsruhe.
K a r l s r u h e ,  4. M a i. Das Kaiserpaar und 

die Prinzessin Viktoria Luise sind heute Vormittag  
19Vs Uhr hier eingetroffen. Zum Empfang auf dem 
Bahnhöfe hatte sich u. a. das Großherzogpaar sin- 
gefunden. Nach herzlicher Begrüßung zogen die 
Fürstlichkeiten in das Schloß ein. Am Schlsßportal 
wurden die Majestäten von der Großherzogin Luise 
und dem König und der Königin von Schweden 
empfangen.

K a r l s r u h e ,  4. M a i. Um 1 Uhr mittags 
fand im Restdenzschlosse Familien- und Marschall- 
Lafel statt.

Der internationale Presse-Kongreß in Rom.
R o m ,  4. M a i. Der 15. Kongreß der inter­

nationalen „Union" der Presse-Vereine wurde in  
Gegenwart des Königs, der Minister und Würden­
träger und unter zahlreicher Beteiligung aus allen 
Kulturländern auf dem Kapital feierlich eröffnet. 
Der frühere Ministerpräsident Luzzatti hielt die 
Eröffnungsrede.

Sechs Todesopfer um einen Ring.
P a l e r m o ,  3. M a i. Eine reiche Dame, der ein 

äußerst wertvoller Ring in einen Brunnenschacht 
gefallen war, versprach einem dort beschäftigten 
Kanalarbeiter eine hohe Belohnung, falls er den 
Ring wiederbringen würde. Der Arbeiter stieg in 
den Schacht hinab, und da er nach geraumer Zeit 
nicht wiederkehrte, folgte ihm ein Kamerad in die 
Tiefe. Beide ertranken in dem Brunnen. V ier  
Arbeiter, die zur Hilfeleistung ihren Kameraden 
nachstiegen- erlitten das gleiche Schicksal. M an  
mußte den Schacht aufreißen, um die Leichname zu 
bergen.

Bremonds Einzug in Fez.
T a n g e r ,  3. M a i. Aus Fez wird unter dem 

26. A pril gemeldet: Die M ahalla des M ajors Vre- 
mond ist unter großem Enthusiasmus der Bevölke­
rung nach viertägigen harten Kämpfen hier einge­
zogen. Die Stadt ist ruhig; das Vertrauen ist 
wiederhergestellt, obschon außerhalb der Stadt 
völlige Anarchie herrscht.

Hiobsposten aus Mexiko.
W a s h i n g t o n ,  3. M a i. Nach vertraulichen 

Meldungen des Staatsdepartements sind die Zu­
stände in Mexiko schlimmer geworden. Die Rebellen 
entfalten in der Nähe von Mexiko eine bedenkliche 
Rührigkeit. Aus Douglas wird gemeldet: Flücht­
linge aus Guavamas erklären, daß tausend Ameri­
kaner in MazaLlan eingeschlossen seien, und daß 
mexikanische Kanonenboote den Hafen sperren. Die 
Rebellen umzingeln M azatlan von der Landseite her.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Bd'rse

vom 4. M ai M l .
Wetter: bewölkt.

Für Getreide, Hülsenfrücht^ und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemttßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Reguliernngs-Preis 206 Mk. 
inländ. bunter 761 Gr. 205 Mk. bez. 
inländ. roter 766 Gr. 202 Mk. bez.

R o g g e n  ohne Handel.
Regulienmaspreis 166 Mk. 
per M a i-J u n i 168 Mk. bez. 
per Juni—Ju li 168 Mk. bez. 
per September—Oktober 156Vz Mk. bez. - 

Gerste unverändert, ver Tonne von 1000 
transito 126—127 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, per Tonne von 1000 5lgr. 
inländ. 166^  Mk. bez. 
transito 111—112^ Mk. bez.

Rohzucker  Tendenz: stetig.
Nendement 88 "/<, fr. Neufahrw. 10,22 Mk. inkl.S .
Oktober—Dezember 9,52'/g Mk.

K l e i e  per 100 5!gr. Weizen- 9,85—10^0 Mk. bez.
Roggen-- 10,60—10,85 Mk. bez.

Der Vorstand der Vradukterr-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

- ?
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3'/ o/o. . . . 
Deutsche Reichsanleihe i!"/,, . . . .
Prellßische Llousols 3l/.."/o - , .  ̂ «
Preußische Nonsals 3 o/,,. . . . . . 
Thoruer Stadtanleihe 4 o/„. . . t . 
Thonler Stadtanseihe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/g .  ̂ . 
Wesiprellßische Pfalldbriese 8'/^"/,) . . 
Wesjpreubllche Pfandbriefe 3"/fttteul. l l .  
Posener Pfandbriefe 4 o/<, . . . , . 
Rumänische Rente voll 1894 4 o/y . . 
Russische musizierte Staatsreute 4"/g . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/» 'Vo - . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bauk-Aktien..............................
Diskouto-Kominaudit-'Ailteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien.. . . 
Ostban? für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitüts-AktiengesellschafL 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . , . 
Harpener Bergwerks-Mien , . . . 
Laurahütte-Aküen . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork.
M ai 1 9 1 1 . . .  L . . . .  .
Ju li . . . . . .

„  September. . . .  4
Roggen M ai . . . s . ,

„ J u l i ........................... ...
„  September. . . , <

Spiritus: 70 er loko . . . L

> 3. M ai

85,20
210,15

93.80
83.70
93.80
83.70

100.30
90.40 
80,60

102.30
92.40

94,80
195.50 
264,—
189.10
124.50 
129,—
275.75 
237,—
186.25
174.10 
97Vg

203.75 
206,—
197.25 
170,—
171.25
165.75

2. M ai

85,20
216.25

93M
83,75
93,90
83,70
—,—

100,'30
90.40
80.40 

102,30
92.40 
93.80 
94,60

195.25 
264,40 
189,—
124.50 
128,90
276.50
237.10
187.10
174.25

07_
205',25
207.50 
1 9 9 ,- 
168,75
171.50
167.25

Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinsfuß 5 <>/§, Privatdiskont 2 ^  °/§.

D a n z i g , 4. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 10 in- 
limbische, 25 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  4. M ai (Getreidemarkt). Zufuhr 
17 inländische, 20 russische Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 9 Waggon Kuchen.______________

B r o m b e r g ,  3. Mai. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 199 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 195 Mk., roter 130 Pfd. hott. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen fester, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 151 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gilt 
gesund, 152 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
148 Mk., do. 112 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 140 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Vrauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 154—160 Mk. — Hafer 145—156 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  3. Mai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,00—10,10. Nachprodukte 75 Grad 
Oboe Sack — . Stimmung: matt. Vrotraffimrde I  
or,ne Faß 19,75 -20,00. Kristallzucker I  mit Sack
Orem. Rtlsbr'^de mit Sack 19,50—19,75. Gent. Metis I  
mi- Snck 19.00—18,25. Siimmmig: m att._____

u rg, 3. Mai. Ruböl ruhig, verzollt 61,00.
tta-sf.' ruhig. Nmß'ck-, - Sack. Petroleum nmerik. spez. 
Gewicku OM)0" jr-k-. ruhig 6,50. Wetter: schon.
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verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 756,7 W Regen 9 12,4 nachts Nied.
Memel 765,5 SO wölken!. 13 _ zieml. heiter
Hannover 758,9 S halbbed. 13 zieml. heiter
Berlin 760,6 SO wolkenl. 13 oorw. heiter
Bromberg 763,5 O bedeckt 12 oorw. heiter
Metz 762,2 W bedeckt 8 — zieml. heiter
München 762,3 OSO heiter 11 — zieml. heiter
Paris —
Haparanda 768,7 S heiter 5 — nachts Nied.
Archangel 770.7 ONO wolkenl. 1 — _
Petersburg 763.2 NNO wolkig 5 12,4 _
Warschau 763,6 OSO bedeckt 14 _
Wien 761,8 NW bedeckt 12 _
Rom 758,2 N wolkig 12 — —
HermannstadL 760,1 SSO heiter 16 — zieml. heiter
Biarritz 768,6 SW bedeckt 12 nachts Nied.
Belgrad 760,0 Nebel 12 12,4 zieml. heiter
Budapest — — —

Mühlerretablisfement in  Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

4 .

Weizengries Nr. 1 . » 4
Weizengries Nr. 2 . .  .
Kaiserauszugsmehl . . , 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band r 
Weizen-Futtermehl 4 
Weizenkleie . . , . 
Roggenmehl 0 . . . 
Roggenmehl 0 1 . .  
Noggenmehl I  . , . 
Roggenmehl I I . . . 
Kommißmehl , . . 
Roggenschrot . . . 
Roggenkleie . . . .  
Gerstengraupe Nr. 1 . 
Gerstengraupe Nr. 2 . 
Gerstengraupe Nr. 3 . 
Gerstengraupe Nr. 4 . 
Gerstengraupe Nr. 5 4 . . 
Gerstengraupe Nr. 6 , . , 
Gerstengraupe grobe . , » 
Gerstengrütze Nr. 1 z > 4 
Gerstengrütze Nr. 2 , . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . , . 
Gersten-Kochmehl . , . § 
Gersten-Futtermehl 4 , 4  
Buchweizengries . 4 , . 
Buchweizengrütze I  . . , 
Buchweizengrütze I I  4 4 .

H .
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vom 
3. 5. 11 

Mk.

bisher

Mk.

18,20 1 8 ,-
17,20 1 7 ,-
18,40 18,20
17,40 17,20
16,20 1 6 . -
1 6 ,- 15,80
10,40 10,20
6,20 6. -
6,20 6, -

18,60 13,20
12,80 12,40
12,20 11,80
8,40 8, -

11, - 10,80
10,40 10,20
6, - 5,60

14,50 1 4 ,-
1 3 ,- 12,59
12, - 11,50
11, - 16,50
11, - 10F 0
10,70 10,20
10,70 10,20
11,— 10,50 '
10,60 10,10
10,50 10, -
11, - 10,50
5,80 5,60

20,50 20,50
19,50 19,50
1 9 ,- 1 9 .-

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

M itteiluttgett des öffentliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 5. M a i: 
Veränderliche Bewölkung, strichweise etwas Regen.

Meteorologische Beobachtungen z» Thorn.
vom 4. M ai, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 11 Grad Cels.
Wet t e r :  Regen. Wind: Ost.
B a r  0 i net erst  a n d : 765 mm.

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchste Temperatur 
-s- 21 Grad Cels.. niedrigste -j- 6 Grad Cels.

MajserMnde der Weichsel, Krähe md Netze.
S t a n d  des Wa s s e r s  am P e g e l

Weichsel Thorn
Zawichost. . . ;   ̂
Warschau . .  ̂ . 
Chwalowice . ,  . 4

' K
Zakroczyn . . , , 

Brahe bei Bromberg ^ P e g e l ' 
Netze bei Czarnlkau . . . . .  .

Tag IN Tag m
4. 1,38 3. 1,46

4. 1,82 3. 1,82
2. 2,17 1. 2,26

30. 1,43 29. 1,47
3. 6,40 2. 5,38
3. 1,98 2. 1,94
3. 1,04 2. 1,05

Meichselverkehr bei Thonü

K  Rachlitz m it 1474 Z tr „  Th. Ä-solow-ki m it 295Ü Z tr ' 
M . SieliW  m it 2S00 Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau 
L. Tzaczinski m it ^8NO Z tr. Getreide von Wlozlawek; außer- 
dem die Kahne der Schiffer F. Schill m it 2ö00 Z tr. Getreide 
von Plozk nach Danzrg, R. Jakubowski m it 30N) Z tr Que- 

m" "ach Warschau, I .  Grajewski mit
Zimmermann mit 3000 Ztr., W. Runowski 

mit 3000 Ztr., I .  Kulwaczmski mit 2560 Ztr., Job Was.,- 
kowsk, mit 3300 Ztr., I .  Dittmann mit 3WO Ztr., C. D itt- 
mann .mt Z300 Ztr.. M . Walensikowski mtt 3500 Z  r , 

k .  Z 'r- Salz. sämtlich von Danzig nach 
Wlozlawek. Abgefahren: Damp er „Weichsel", Kavt. Engel-

L ,  V K L  « - «

5. M a i: Sonnenaufgang 4.25 Uhr,
Sonnenuntergang 7.29 Uhr, 
Mondausgang 10. 7 Uhr. 

. Monduntergang 2.12 Uhr.

G ie rd e  und deutsche Industrie an dc 
^  ?lusstellungeu in hervorragender Weise b 

durch die Presse genügend bekan- 
dip aber ist es, zu erfahren, daß an
d - A"^ellungslettungen selbst bei der Bestellung der fi 

V^d Einrichtung der Ausstellungen no 
vorMgten ^ ^ ^ la ü e n  fast durchweg deutsche Firmen b

Beleuchtung der internationalen Ausstellungk 
dor allen Dingen die Jlluminationsbeleuchtm 

^  ^ ^ b u r g ,  des altehrwürdigen Baudenkmals in Ror 
ok^^^-Lam petl der Wolfram-Lampen-Aktiei 

^ ^ "^ s b u rg  erfolgte, ist bereits bekannt. Ab 
m T u n n e r  internationale Gewerbe- und Jndustri 

x ^6 bedient sich, soweit elektrische Beleuchtung i 
^ ln m t dieses deutschen Fabrikats. An Stelle di 

sur die Wandelhalle am Eingang des Corso Raphae! 
vorgesehenen Bogenlampen sind hochkerzige Just-Wolfran 
^ l"p e n  rmd zur Jlluminationsbeleuchtnng der Monumet 
tawrucke über den Po, sowie zur Beleuchtung des ofs 
L m d Z I L L .  °usschli°ß-ich Just-W°lfram.Lamp-

unseren deutschen Ausstellungen in Pose 
und Dresden rst dieses Fabrikat in umfangreichster Wei 
vertreten, da in Posen die gesamte Außenbelenchtuna up 
aucy die Beleuchtung des größten Teils der Ausstellung^ 
v ^^n , u. a. der beiden Hauptrestaurants, m it J u f

^  ^  erzeugt Miro, oetragt 200 0
^5ir Dresden ist die Lichtfülle der gesamten zur Verw 
düng gelangenden Just-Wolfram-Lampen noch umfa 
reicher, da sie mehr als 250000 Kerzen erreicht.



H  Die glückliche Geburt eines ge- H  
V  funden Z

D TöchLerchens ß
D  ^T h o rn 'd e n  3. M a i 1911 D
W Amtsrichter L.r-rsLir«L s t K
H  und Frau. ^

Pslizeililhe NsiiiltMthW.
Während der Ze it vom 1. bis Ende 

A p ril 1911 sind:
5 Diebstähle, 

zur Feststellung, fe rne r: 
in  11 Fällen liederliche Dirnen, in  6 
Fällen Obdachlose, in  5 Fä llen Bettler, 
in  10 Fällen Trunkene, 5 Personen 
wegen Sträßenskandals und Unfugs 

zur Arretierung gekommen.
2771 Fremde waren gemeldet. .
I n  derselben Ze it. sind als gefunden 

angezeigt und bisher nicht abgeholt: 
a )  im Fundburean aufbewahrt:
1 Fernglasfutteral, 1 Herrenstiefel, 

1 längliche Brosche, 1 Trauring, 1 Rohr­
stock, 1 Rosenkranz, 1 Portemonnaie m it 
In h a lt, 1 Taschenmesser, 1 Milchkannen- 
deckel, 1 Täschchen m it einem Rosenkranz, 
1 Bund Schlüssel, 1 M ilitä rpaß für 
Carl Sahlke, 1 größere Handtasche m it 
In h a lt, 1 Wechselkontobuch, 1 Medaille, 
1 Metallmaschentäschchen, 2 Umlege- 
Stoffkragen.

b ) in Händen der Finder:
1 Milchkanne, Brückenstr. 8, Molkerei­

niederlage, 1 Uniformmütze, 1 Manschette 
m it Knopf, Paulinerstraße 1 bei SLiehm, 
1 Herrenfahrrad, Blücherstraße 8 bei 
M ax Schylagowski, 1 Damenhandtasche, 
Bürgergarten bei Schausteller Iaeschke, 
1 Trauring, 1 Sammetgürtel, Segler­
straße 30 bei Uhrmacher Kunz, 1 Trau­
ring, Coppernikusstraße 16 bei Kowalski, 
1 Kinderhut, Waldstraße 73 bei M arie 
Iesiolkowski, 1 Brosche, Rayonstraße 4 
bei Id a  Meißner.

e) Zugelaufen, zugeflogen :
1 weißer Teckelhund, braun u. schwarz 

gefleckt, Culmer Chaussee 150 bei W ro- 
nowski, 1 brauner Teckelhund Elisabeth­
straße 10 bei Willich, 1 weißbrauner 
Jagdhund Rathaus bei Vauck, 1 Kanarien­
vogel Schulstraße 9 bei Landgerichts- 
Sekretär Kurland, 1 Henne Kondukt­
straße 42 bei Frau Zierott, 1 weiß und 
schwarz gefleckter großer Hund Culmer 
Chaussee 28 bei Zenker, 1 gelbgefleckter 
Hund Sedanstraße 5a bei Ingenieur 
Poppler, 1 kleiner gelber Hund M arien- 
straße 3 bei Flens, 1 kleiner gelber Hund 
Stadtbahnhof bei Kredler.

Die Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst­
anweisung vom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 
machen.

Thorn den 3. M a i 1911.
Die Polizei-Verwaltung.

Der P lan über die Errichtung einer 
oberirdischen Telegraphenlinie an der 
Mellienstraße in Thorn liegt bei dem 
Telegraphenamt in Thorn vom 5. M a i 
d. I s .  ab 4 Wochen aus.

D a n  z ig  den 27. A p ril 1911.
Naiserliche Gber-Postdirektion.

Pferdeverkauf.
Am Dienstag den 9. M ai 1911, um 

12 Uhr mittags, werden auf dem Hofe 
der Kavalleriekaserne in Thorn drei zum 
Kavalleriedienst nicht mehr geeignete 
Pferde öffentlich an den Meistbietenden 
gegen Barzahlung verkauft.
Ulanen-Regiment von Schmidt 

(1- Pomm.) Nr. 4.

ZwWsmlsteigMU.
Freitag den 3. Mai M ) ,

vormittags 11 Uhr,
werde ich am k ö n i g l. L  a n d g e r i  ch t 
h ie r:

1 eiserne Truhe, 1 Kopier- 
presse, 16 Bände Meyer's 
Lexikon. 4 neue Ofenvorsätze. 
37 Flaschen Schnäpse, Selter, 
Limonaden. Zigarren, Ziga­
retten u. a. m.

öffentlich versteigern.
L ! « x ,

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

2 2 4 .  k ö n ig l .  

l p r e u ß .  N la s s e n -  

L o t t e r i e .

Zu der am6. bis 31. M a i
stattfindenden Ziehung der 5. Klasse sind 

Kauslose

L I  L

s- G
L 5 0 M K . .  25 M b .

zu haben.

D o m b r o m s k i .
vniglich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

„Ic h  war am ganzen Leibe m it

k le M e n
behaftet, welche mich durch das ewige 
Jucken Tag und Nacht peinigten. Nach 
kaum 14 Tagen hat Zucker's Patent- 
Medizinal-Seise D. R. P . N r. 138 988 
das Übel vollständ. beseitigt. Diese Seife 
ist nicht 1,60 M ., sond. 100 M . wert. Serg. 
M ."  ä Stück 60 P fg. (15 «ig) und 
1,50 Mk. (35 o/oig, stärkste Form). Da­
zu Zuckooh-Creme (nicht fettend und 
mild), 75 P f. und 2 Mk. in der R ats- 
Loorbvke , bei H M s rs  L  vo., ASolß 
M a jo r. F. U . M s rM s e lr  K a vk i., K .  
SsrsLL isvLLL, ? s n l W vd s r und v ro -  
gs r iv  ru m  grüne» L re u s .___________

Junges Mädchen
findet gute Pension Allst. M arkt 20. 1. 
H L il l .  Pension für junge Leute zu haben 
O  Gerechteste 2, 1, Ecke Neust. Markt. 
Äuten Mittagstisch z. hab. Marienstr. 9 ,2.

BekMNtMkchMg.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate A p ril, M a i und Jun i 1911 
w ird in der Bürgermädchenschule am 
Sonnabend den 6. M a i d. I s . ,  von 
morgens 9 Uhr ab. erfolgen.

Thorn den 4. M a i 1911.
Der Magistrat.

Die VLesLn^'sche Brauerei, 5 M inuten 
vom neuen Bahnhof Thorn-Mocker m it 
Anschlußgleise auf einem Areal von 19 a r  
soll bei ca. 10 000 M ark Anzahlung

liiil 23. M j .  l l  W  m i u i t t G .
an O rt und Stelle durch den Unter- 
zichneten

fttilM-ig üttksllft miltll.
Für Bierverlag, Kuchenmühle, sonstige 
Fabrik oder jeden andern industrielle« 
Großbetrieb äußerst vorteilhafte Kauf­
gelegenheit. 20 000 M ark Hypothek fest. 

Gleichzeitig werden ebenda

m it großer Straßenfront, in der Bahn­
hofstraße, auch in Parzellen zum Verkauf 
gestellt. N ur ernstlichen Reflektanten er­
te ilt auch vorher Auskunft

L . l in d e r ,  Krnschwitz,
Fernruf 35._________

MMemSutter
1.20 Mk.,

1 Liter Himbeersaft. . . 1.20, 
1 Liter Kirschsaft . . . .  1.20, 
Berliner Bratenschmalz 0.60, 
„Morell", reines Schweine­

schmalz . . . .  Pfd. 0.60, 
feinsten Worinerkäse „  1.00,
feinsten Limburgerk. „  0.80,
Schnittbohnen . . 1 0.30,
Leipziger Allerlei.

1 ä. 0.55 lr. 0.70, 
junge Erbsen. . . 1 kx 0.45, 
Pfefferlinge. . . . 1 kx 0.70, 
Eiswaffeln . . . .  Pfd. 0.60

empfiehlt

K .  L s t r n i » » .

Unterricht LL'L'L
fachen und Kunstharrdarbeiten, auch 

im Weißnähen.
Minder zahlen die Hälfte des Honorars. 
Schülerinnen werden jederzeit angenom­
men. Uebernehme die Anfertigung von 
Stickereien, Nameneinsticken rc. in einfacher 

sowie kunstvoller Ausführung. 
N a i K a r v t «  I H v I r ,  Baderstr. 28, 3.

Für unsere Harzkäsefabrik suchen 
wir

Wge Ltttreter.
Nur Herren, welche besonders bei 

Grossisten gut eingeführt sind, wollen 
sich melden.

8tsind«i» H
KSsesabrik, Li-gnitz i. Schi.

Z te lleng eh ch e

bei kleiner Vergütung von sofort oder 
später. Angebote unter A .  an die 
Geschäftsstelle der „Presset____________

S teücnailgebote

1—2 kautionsfähige

k e ile n d e
g e s u c h t .

4lvx keil, Lulmerstratze 4.
2 0 -3 0

M m - G M t i l
für dauernde Sommerarbeit stellt bei 
51 Pfg. Stundenlohn noch ein

Ä W s lW  Z A L k G tM ,
Graudenz, Culmerstr. 6.

stellt ein Otto D. Bergsir.
Ordentlicher Arbeitsbursche sofort
^  gesucht_______Panlinerstr. 2, pt.
B u c h h a lte r in  (Anfängerin), stellt sofort 

ein M ilitär - Effekten - Geschäft
Friedrichstr. 10 12.

zuarbeiteMnen
verlangt D .  « o e i ' t L ,  akademisch gepr. 
Modistin, Coppernikusstr.' 26.________

zuarbeitennueu
können sich melden bei 

A .  L rysLLLV U sk i, Coppernikusstr. 39.

Offene Stellen
fü r Hote lw irtin, Kochmamsell, Stützen, 
kalte Mamsell, B üfettfrl., Verkällferin f. 
Konditorei u. Wurstgeschäft, Kindergärt­
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutscher und Hausdiener, Laufburschen, 
Lehrlinge jeder Branche. Fü r G ü t e r :  
W irtin , Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtschaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Ze it Stellung durch

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

Suche von sofort ein

für die Hotelküche, auch durch Verm ittlg.

9 .  k o M L m r ,
Hotel Kaiserhos, Schießplatz.

Miijtrflliil oHer -M D ,
vollständig zur Familie zählend, zu einem 
b/4 Jahre alten Kinde sucht 

Fran O lrrirr
____ Graudenzerstr. 80, 2.

Laufmödchev
sofort gesucht. Z r. M « n a « r l>  r s s a d ik . ,  

Altstadt. M arkt 24.

L a u s m ä d c h e n
gesucht,

Thorn.__________
S chu lfre ies  M ädchen findet Stellung 
für  den ganzen Tag K lostersir. 1, 1.

W  «.Wchck«.

»2 000 M«. L  S !
Angebote unter 12 888 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".___________________

Städtische

4'!-1« Hypothek
von 50 000 M a r k  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gefl. Anfragen unter V .  L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse*.

1800V M ark
auf absolut sichere Hypothek, beste Lage 
Thorns, von sofort oder 1. J u li gesucht.

Angebote unter O .  ZL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ________

18888 Mark
auf mündelsichere Hypothek gesucht. A n­
gebote unter 1 6 0  A .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse"._____________ ______

s o o o  » .
zur zweiten Stelle auf ein städtisches 
Grundstück sofort gesucht.

Angebote unter M .  8 0 6 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

I«  tmlilNifeil

ca. 10 Morgen groß, an der 
Chaussee gelegen, 12 tim  
von Thorn entfernt, be-̂  
stehend aus massivem Wohn-!
Haus m it S ta ll und Scheune, Wiese und 
durchaus erstklassigem Weizenboden, m it 
lebendem und totem Inven ta r unter 
günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Angebote unter A I. 16 000 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

6 Wochen alt, bessere Rasse, zu verkaufen 
bei L '. L L L i 's ie ,  T h o rn -M o cke r, 

Waldauerstr. 51.

Ei» neuer Handwagen
stehl zum Verkauf. Vergstr. 38.

15 Läuserschweme,
4 ^  Monate alt, stehen zum Verkauf bei 

Gr.-Nessmr 
_______bei Schirpitz. _____

1 Satz guter Betten,
1 Kleiderschrank, Küchentisch fortzugs- 
halber zu verkaufen
_________ Kasernensir. 13, unten, l.

Hölzerne bequeme

Treppe,
altdeutsche und weiße

Kachelöfen, 
eiserne FAliffen,
1 eiserner Balkon,

4,45 m lang, 1,15 m breit, 
zu verkaufen S trob anb s tr. 3, 1 T r.

E in gutes

W itseW rm hßßL,
40 Morgen groß, davon 10 Morgen 
Acker, m it neuen Gebäuden, neuen M a ­
schinen u. Ackergeräten, in  der Niederung 
gelegen, ist umständehalber zu verkaufen.

Angebote unter M .  LL. 3 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

fast neu, m it 20 Platten 
" ,  b illig zu verkaufen 

Manerrstraße 4, 2, r.

PlyUWUth-Mch
Z8 Hermen, 1 HM M d? 
28 junge Peking-Enten"

kauft aus gesundem S ta ll

§ N l§ v e rM llU  Lrsupe!
bei.F reystadt Westpr.

FuchsWallach,
weiße Hinterfesseln, S tern, Fasanenschweif, 
1,63 m groß, in  jedem Dienst geritten, 
vollkommen gesund u. ohne Untugenden, 
straßen- u. autosicher, angenehme Gänge, 
zu verkaufen. Preis 1200 Mark. Ange- 
bote unter H l. 2 0 , T h o r«  Schießplatz.

Auktion.
Freitag den 5. d. Mts., von 1—3 Uhr 

mittags, werden
Matratzenbetten, Sofa, ver- 
tikow, Nähmaschine u. a. m.

meistbietend verkauft.
Brombg. Vorstadt, Kloßmannstr. 62.

Gut erhaltene

Memme
steht zum Verkauf
________ Neustädt. Markt 4.

Sportwagen
AMärterln billig zu verkaufen

Jaköbstr. 1 3 .3 .1 T h 0 M - M » A « « -  Z . p t .

Zur E inw eihung  meines neu eingerichteten 
Restauration-Lokals,

verbunden m it

a a s U r n s u r v I i s n ,
am Sonnabend den 6 . M ai, abends 7 Uhr,

gestatte ich m ir Freunde und Gönner ergebenst einzuladen. —  Fü r gute Aufnahme 
w ird bestens gesorgt sein. Hochachtungsvoll

k. ZMWMM, Weinbergftr. 18.

AlledLeGeldverLorendurch 
K a u f einer Kic§nz» eines 
D. sd§v D. U .-N .

wollen sich zwecks

m it uns in Verbindung setzen.
Genaue ausführliche M itteilungen erforderlich.

Schutzvrrband M  Bsamte, Hand­
werker, Naufleute u. verw.Eewerbe,

Berlin-Mlmersdorf, Xantenerstratze fy.
S E " Z u r Rückantwort 20 P f. in  Marken beifügen.

mit Kasseler tisksr-Kskso sinkt sedr ru empfehlen. 
IVIsn trinkt clen Kasseler «aier-Kakao in IVIilok 
gekoobt 4 mal täglich uncl rwar rum ersten 
prillistlick, vor rlem Schlafengehen, ausserciem 
r îschen 10—11 vormittags unrl 4— 5 abonkls. 
Wrci rlioss liur längere 2eit tortgesetrt, so be­
wirkt sie eine Lesssrung rlor 8lutbosohsffonholt 
unä reichliche ttnbilclung der Körpergewebe, 
Muskulatur und von pett. Kasseler Hafer-Kakao 
ist nur eobt in blauen Kartons kör 1 wark 
(27 Würfel für 40—50 lassen) niemals lose.

F ü r Thorn und Umgegend wird von einer alten, gut eingeführten Lebens- 
versicherung mit Neberrbranchen ein

WatzVerireiee gesucht.
Großes Inkasso vorhanden. Angebote unter N .  L .  2 0 7 2  an die Attttoneen- 
Expediiion LLh-rl. Danzig.

Ifgstllm UhmWise IBrombergerstraße 45,
zu verkaufen Mauerstr. 32, 3 Tr., l.

Aektrifch« Klavier
zu verkaufen. Zu  erfr. in  der Geschäfts­
stelle der „Presse^_________________

Meinen gebrauchten, gut erhaltenen

Z lU W s-

IreWMSt,
6 7 L k  Lokomobile m it 54 "  Kasten, 
stelle ich wegen Anschaffung eines 
größeren Apparates sofort billigst 
zum Verkauf,

Angebote unter N r. 2040 an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ueg. ChMlMMe
billig zu verkaufen Schuhmacherstr. 2 ,2, r.

H TöiUklHsNlülli.Wrstzliiüikeil Z
hat ch

O  
G

«  per Zentner 1,75 Mk. franko Bahn- G  
H  Hof Wrotzlawken abzugeben. O

WchiniigWsiiihe

Aoftnung,
2—3 Zimmer, zum 1. Oktober von 
jungem Ehepaar gesucht. Angebote m it 
Preisangabe erbeten unter 1 0
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wchniliiz gesucht
in Brombergerstr. und Umgegend von 
6—8 Zimmern, viel Nebengelaß, etwas 
Garten, S ta ll für 3 Pferde, z. 1. 7. bezw. 
1 .10.11 beziehbar. Anaeb. an 1? .  O ., 

Hotel „Thorner Hos".

^LSut m öb l. V o rd e rz rm m er an ein 
oder zwei Herren zu vermieten 

____________Trrchmacherstraße 5, 2, l.
M ^öbl. Zimmer sof. billig an ein Frl. 

zu vermieten Aachestraße 15, 1.
^u t m öbl. Z im m e r m it Balkon, auch 

Burschengelah zu verm. Iunkerstr. 4.

g W!i >S Ü!Mi!1
m it PferLestall und Garten sofort zu 

Schrrlstraße 29.

1. Etage, links 
Versetzungshalber eine Wohnung von 

4 Zimmern nebst Zubehör vom 1. J u li 
zu vermieten.________________________

Altftädt. Markt 28,
3. Etage,

hmschsstl. Mhilling
von 5 Zimmern, Badestube, Balkon und 
viel Nebengelaß per sofort oder später 
zu vermieten. Näheres bei
« r i E e l L  «L O<r. dort.___________

4 Zimmer-Wohnung
in  der 2. Etage vom l .  4. zu vermieten 

________________ Tatftrahe 2S.

Wohnung.
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
sofort zu vermieten

Elisabethstr. y.
Am Neustadt. Markt

ist eine uen renov. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
Jah r 400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Neubau Klosterstraße 7, 1. Etage, 
3 Zimmer, Küche, GaseinrichLung, 
Badestube, Preis 450 Mk. Auch 
für O ffiz ie r passend, da Burschen­
stube, Remise und Pferdestall vor­
handen. Z u  erfragen

1 . N 8 t z c k M t ) M s k M a r t t 1 8 .

3 Zimmer-Wohnung
m it reicht. Zubehör K aser„«nstr. 3?, 2, 
zu vermieten.
i l s i m - i v l »  L iN t t» » » !» » ,  G. M. b. H.,
_____________Waldstr. 49.________

M k m c h n « .
2 Stuben, Küche und Zubehör, zum 
1. Jun i zu vermieten

R»,s>. « » rN  14.

B M W .  7
und Zubehör, auch geteilt, von sofort 
zu vermieten. Näheres daselbst r. Laden.

G eschästske lle r
sofort zu vermieten.

D ro g e rie  zur Neustadt.

fü r ? Pferde sogleich zu vermieten.
rr. Ker<>W!W«. L

N ik i«

Thorn.

M om tK-BersW is«
Sonnabend den

abends 8 Uhr, bei 
7  ̂-4 U hr:

vorftandr-SitzK..
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, Aus -ein Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  3. Mai.
Den Reichstag beschäftigte am Mittwoch 

Engere Zeit die Vorlage, welche eine 
ufhebung des Hilfskastengesetzes vorsiebt. 

^.er konservative Abg. Graf Westarp begrüßte 
re Vorlage und empfahl Überweisung an die 

^erchsversicherungskommission. Der Abg. 
^taothagen (Soz.) ließ an der Vorlage nichts 

Utes, sprach dem Zentrum seine Verachtung 
aus und forderte in bekannter Weise zur 
..Arederringung" dieses volksfeindlichen Zen- 
rums auf. Der Kommission bezeigte er seine 

.^Wachtung und stellte mit erhobener Stimme 
la>t, daß er die Hoffnung aufgegeben habe, daß 
etwas Brauchbares aus dem Kommissionsschoße 
qA ^sringen werde. Recht unsanft ging der 
Abg. Dr. Weber mit der Sodialdemokratie 
um. Er warf ihr vor, daß ihre Presse nicht 
tMiner objektiv vorgegangen sei, wenn es sich 
um Mißstände gehandelt habe, die in den der 
Partei nahestehenden Hilfskassen vorgekommen 
seien. Im  übrigen meinte er, daß doch auch 
schon in sozialdemokratischen Kassen Schwinde- 
eien vorgekommen seien! Die sozialdemo- 
ratische Abwehr setzte hier prompt ein. indem 

E r Zuruf „Gemeinheit" aus dem Genossen- 
-Urertel ertönte. Der Vizepräsident Dr. Spähn 
erlaubte sich daraufhin die bescheidene Frage, 
mer der Urheber dieses Zurufes gewesen sei, 
Mas wiederum bei den Sozialdemokraten keinen 
Anklang fand. Unter Protestrufen des Abg. 
Pebel, der bemerkte, daß hier doch keine Schule 
>m, rief er zugleich dem Abg. Emmel (Soz.) 
Su, der sich inzwischen zu dem Zuruf bekannt 
Mtte, daß er sich nicht melden solle. Trotz 
dieser Unterstützung aber erhielt der Abg. 
^mnrel seinen sauerverdienten Ordnungsruf. 
Der Abg. Behrens (wirtsch. Vgg.) betonte, daß 
hunderttausende von Arbeitern die sozial-
demokratische Bevormundung verwünschten und 
stellte unter Beifall fest, daß es eine An­
maßung der Sozialdemokratie wäre, stets im 
Namen der Arbeiterschaft zu sprechen. Der 
Abg. Ledebour (Soz.) hielt es für nötig, noch 
eine Erklärung abzugeben, die wohl den Zweck 
.hoben sollte, den Abg. Weber zu widerlegen,' 
oer erhoffte Genuß blieb jedoch aus und übrig 

"eben nur verworrene Worte, die ein mit­
leidiges Kopfschütteln hervorriefen. Die Vor­
lage ging hierauf an die Versicherungskom- 
Mission.

Nach Erledigung verschiedener Petitionen 
mandte man sich dem Impfgesetz zu; der Abg.

Fischer (Ztr.) polemisierte scharf gegen den 
meheiinrat Kirchner und nannte den Impf­
zwang eine GewistenstortUr. Eine noch schär- 
lEe Tonart schlug der Abg. Pfeiffer (Ztr.) an, 
E  sich auch gegen die deutsche medizinische 

Wochenschrift wandte. Graf Oppersdorf (Ztr.) 
luhrte für das Impfen in das Feld die 30 000

Aus dämmernden Nachten.
Original-Roman von A n n y  W o t h e .

-----------  (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung)

. . .  Da kommt endlich der Arzt," schloß sie, die 

. ur nach dem Gang hastig öffnend, in welcher 
or Doktor und Raßmusten soeben erschienen.

über das gebräunte Gesicht des Inspektors 
"Es ein leichtes Rot. als er den Engländer 
sah ^ m e r  neben Zngvelde an Ethles Lager

r, war das zwischen den beiden? Wes-
 ̂ itzte so stolz, so herrisch Auge in Auge? 

öaupt^ilüg schüttelte der blonde Friese das

s^as ging es ihn an?
d doch schloß er mit einem Grollen die 

du», wartete draußen auf dem Gang in 
mnpfer Angst, bis endlich der Engländer das 

^lenzimmer verließ und ernst zu ihm sagte: 
bei'> ^E int doch ein hitziges Nervenfiober 

Kleinen im Anzüge. Der Arzt ist sehr 
w«!», ' llud ich fürchte fast, mein Rettungs- 

Em war vergebens."
srn Inspektor atmete auf. 

nickt ^" oer Kranken wegen war Mister Jllings 
tö^ckt Ingveldes Seite gewichen. Wie 
in ihnr wie Scham stieg es

n ° c k ? ? » ^  Lie einladen, Mister Jllings, 
SU V -  « ^  Wein in meiner Stube mit mir 
Nord- r endlosen Nächte hier im
dem ^  einen nicht schlafen. Von mei- 
scheido»  ̂^1. sEhe ich jede Nacht die Sonne 
röt- in-' ^  sEhe sie aus der letzten Abend- 
EMv'o^- ^ ' ^ m  Morgenrot wandelt, wieder 

ergen. Einen seltsamen Zauber weben

Thor», 5reitag den 5. Mai M . 29. Zahrg.

Die Prelle.
lSweiter vlati.)

Ärzte Deutschlands und die Universitäten) er 
empfahl eine Reise nach Rußland an den 
Pockenherd auf Regierungskosten. Der sozial­
demokratische Abg. Sachse trat wieder als 
Impfgegner auf. Zu längeren Ausführungen 
holte dann der Geh. Obermedizinalrat Dr. 
Kirchner aus, der eine vielköpfige Zuhörer­
schaft um die Tribüne versammelte. Er be­
zeichnete das Reichsgesundheitsamt als eine 
Hochburg der öffentlichen Gesundheitspflege 
und warnt eindringlichst davor, den Impf­
zwang abzuschaffen.

Hlottenvereinssriede.
Von dem Flottenverein, der eine Zeit lang 

sogar eine politische Rolle bei uns spielte, ist 
es etwas still geworden, obwohl er nach wie 
vor gute Arbeit leistet und namentlich durch 
seine Schüler- und Gesellschaftsfahrten an die 
Wasserkante immer mehr das Verständnis für 
unsere Seegeltung fördert. Er hat agitatorisch 
zurzeit kein rechtes Ziel) das Flottengesetz selbst 
ist nicht bedroht, darüber hinaus wünscht aber 
die große Mehrheit auch der nationalsten 
Deutschen gegenwärtig keine Verpflichtung, da 
England mit seinem „Zwei-Kiele-Standard" 
uns doch sofort übertrumpfen und außerdem 
uns in aller, Welt verdächtigen würde. Es ist 
also stille Zeit für den Flottenverein, und sie 
wird noch eine Weile andauern, bis es ans 
Weiterbauen geht.

I n  dieser Zeit ist nun auch das große Sie­
gel an den Friedentraktat gehängt worden, 
den einst nach heißen Kämpfen der Flotten­
verein mit den hohen Kreisen und den staat­
lichen Autoritäten schloß. Nachdem einst, um 
des allzu heftig agitierenden Generals Keim 
willen, der bayerische Thronerbe Prinz Rupp- 
recht sich von der Flottenvereinssache zurück­
gezogen hatte, hat jetzt Prinz Georg von 
Bayern das Protektorat über die bayerische 
Landesgruppe übernommen und wird in dieser 
Eigenschaft den Prinzen Heinrich von Preußen 
Lei der Vereinstagung in Nürnberg begrüßen.

Nur mit einigem Ingrimm wird Keim das 
hören und sicherlich sagen: Nun habt Ih r  end­
lich den Anschluß nach „oben" wiedergefunden, 
nun laßt Euch mit Orden behängen und schlaft 
weiter! I n  seiner weißhaarigen Jugendlichkeit 
und seinen resoluten Draufgängertum erinnert 
dieser ehemalige Flottenvereinsführer so sehr 
an den alten Blücher, daß man ihm die Sym­
pathien nicht versagen kann. Es ist bei Keim 
ja wirklich nur Liebe zur Sache und überschäu­
mende Tatkraft gewesen, was ihn zum Über­
rennen der öffentlichen Meinung veranlaßte. 
Aber schließlich war die Frage doch die, ob der 
Flottenverein eine loyale unpolitische Gemein­
schaft zur Förderung des Marineverständnisses 
in allen Volksschichten und Lei allen Parteien 
bleiben oder eine Kampfgruppe des nationalen 
Radikalismus werden sollte, eine Filiale des

die dämmernden Nächte. Wer ihm verfallen,
den läßt er nicht los."

Sie sind ein Träumer, zunger Freund . 
lächele der Engländer überlegen; und doch 
war es, als zittere ein weicher, sehnsüchtiger 
Klang in seiner Stimme. „Das haben Sie 
wohl aus Ihrem poetischen Deutschland mit­
gebracht? Doch kommen Sie, ein guter
Trunk soll uns froh machen."

Wenige Minuten spater saßen die Männer 
in Ratzmussens gemütlichem Wohnzimmer bei 
dem purpurroten Wein, der feurig in den 
Gläsern blinkte.

Ein graues Dämmern lag im Gemach, und 
draußen blauten die Fjorde in seltsamem Licht. 
Von fern rauschten die Wasser; es war eine
Zau'bernacht. , . .

Auf daß e s  gesunde, das arme, klerne Dmg, 
d a s '  sterben wollte," sprach der Engländer, das 
Glas erhebend.

Hell klangen die Kelche aneinander.
Und auf das Wohl des gastlichen Ramsa- 

hofes und seiner Bewohner," fuhr er mit auf­
leuchtenden Augen fort, das Glas mit dem 
rubinroten Wein dem Inspektor entgegen­
haltend.

Klirrend brach das Glas entzwei. Dunkel­
rot färbte der Wein die Diele.

Einen Augenblick sahen sich die Männer 
fragend, prüfend ins Gesicht. Und plötzlich 
reichten sie sich fest die Hände, ohne ein Wort. 
ohne eine Frage, wie zum Schutz und Trutz für 
den Ramsahof.

Über dem Naeröfjord lag blaues Licht. 
Die schwarzdunklsn Felsen .hatten einen blauen 
Schein, und die schäumenden Wog.««' rannen ^

Alldeutschen Verbandes mit scharfer Front auch 
gegen einzelne bürgerliche Parteien. Und das 
ging nicht. Der Alldeutsche Verband hat seine 
eigenen guten und großen Aufgaben und soll 
sie behalten. Der Flottenverein, dem doch 
auch aktive Offiziere angehören und dessen 
Landesgruppen deutsche Fürsten zu Protektoren 
haben, darf nicht zu einem politischen Frei- 
schärlertrupp der nationalliberalen oder sonst 
irgend einer Partei werden und Reichstags­
wahlen machen wollen.

Jede radikale Bewegung ist notwendig 
oppositionell. Und das ist bei einer Vereini­
gung, die doch von den deutschen Monarchen 
aus der Taufe gehoben ist, unmöglich. Der 
größte Agitator für unsere Flotte, noch drän­
gender, noch entschiedener, noch feuriger wie 
Keim, ist unser Kaiser gewesen. Aber er tat 
es in ganz anderer Form. Er kritisierte nicht 
etwa die „Schwächlichkeit" des Marineamts 
und seines Programmes, sondern klärte positiv 
auf, bis dann die Vertretung eines erweiterten 
Programms möglich war.

Der Nürnberger Friede setzt nun den 
Schlußstein zu der Entwickelung, die mit Keims 
freiwilligem Rücktritt begonnen hat, einer 
Entwickelung, die notwendig war. Trotzdem 
können wir uns nicht verhehlen, daß die Art, 
in der der Fürst zu Salm der Öffentlichkeit da­
von Kunde gibt, einen gewissen höfischen Bei­
geschmack hat, den wir dem Flottenverein ebenso 
wenig wünschen, wie den über alle Stränge 
schlagenden Radikalismus. Der Fürst hat her­
vorgehoben, daß jetzt bei der Feier des 90. Ge­
burtstages des Prinzregenten „zum ersten mal" 
auch Vorstandsmitglieder des Flottenvereins 
um dieses ihres Amtes willen mit Dekorationen 
bedacht worden seien. Das aber ist doch wohl 
nicht der Zweck der Übung.

Der neue deutsch-schwrdischr 
Handelsvertrag

ist am Dienstag vom Staatssekretär des Aus­
wärtigen von Kiderlen-Waechtsr und dem 
schwedischen Gesandten in Berlin von Trolle 
unterzeichnet worden. Halbamtlich wird eine 
längere Erläuterung zu den Verhandlungen 
gegeben. Es wird darin darauf hingewiesen, 
daß die günstige Entwicklung unseres Handels­
verkehrs mit Schweden durch den neuen schwe­
dischen Zolltarif, der die Zollbelastung erheb­
lich steigert, bedroht war. Wie die Dinge 
lagen, war eine Einigung über einen neuen 
Vertrag nur auf einer mittleren Linie möglich, 
auf der zwar Zollerhöhungen für Schweden 
verblieben, eine Gefährdung unserer Ausfuhr 
aber möglichst zu vermeiden versucht wurde. 
Im  allgemeinen dürfte dies Ziel durch die 
Verhandlungen erreicht worden sein. Der Ver­
such, einen Ausgleich durch Höherhaltung deut­
scher Zollsätze für wichtige schwedische Ausfuhr-

wie blaue Träume leise von den Felsen her­
nieder.

llmschluchzt von den schimmernden Wellen 
glitt ein Boot durch die schweigende Nacht.

Eine träumende Weichheit umzitterte Fels 
und Meer.

Fern, ganz fern rannen die Nebel, aber sie 
glänzten wie silbernes Licht; und in all die 
nächtliche Pracht und all das lockende, blaue 
Dämmerlicht hinein trägt das Boot zwei 
Menschen.

Sie haben die Ruder eingezogen.
Sein dunkles Haupt ruht in ihrem Schoße, 

die am Steuer sitzt und in die blaue Nacht 
hinausträumt.

Ein zarter, weißer Schleier hält das Eold- 
gelock gefesselt, das lichte Gewand fließt weich 
auf den Boden. Wie aus Mondenstrahlen ge­
webt scheint das duftige Kleid.

Die schlanken Kinderhände ruhen liebkosend 
auf dem dunklen Haupt des Mannes, der jetzt 
die nachtdunklen Augen zu ihr aufschlägt und 
mit zärtlicher Stimme fragt:

„Wirst du es nie bereuen, Magna, daß du 
alles meinetwegen aufgibst, Heimat und Vater­
haus?"

Wie heimliche Angst klopfte es in der 
Stimme des Mannes.

Das Mädchen lächelte verträumt in all den 
rinnenden Glanz hinein.

»Ich gebe nichts auf, Roman, wenn du 
mich liebst. Alles, alles ist dein: was ich
bin, was ich habe. Denn ich liebe dich!"

Sie beugte ihr feines Vlumengssicht tief 
zu ihm hernieder, und er küßte glühend Hren 
jungen, zarten, zuckenden Mund.

Und wie er sie küßt, da wallt es plötzlich

artikel zu suchen, fand feine Schranke in dem 
Umstand, daß Schweden nach Deutschland zu 
zwei Dritteln solche Waren ausführt, deren wir 
für unsere Produktion bedürfen, so Eisenerze, 
Bau- und Nutzholz usw. Das übrige Drittel der 
Einfuhr aus Schweden besteht meist aus 
Waren, für die die deutschen Zollsätze bereits 
andern Staaten gegenüber festgelegt sind. 
Sonderzugeständnisse verlangte Schweden für 
grobe Tischlerwaren und Pflastersteine, für 
letztere wieder Einräumung der derzeit be­
stehenden Zollfreiheit. Die Ablehnung der 
schwedischen Forderungen würde hier zum 
Scheitern des Vertrags geführt haben. Für 
die übrigen Steinwarengruppen, in denen ein 
erheblicher Export aus Schweden nach 
Deutschland stattfindet, konnten Zollerhöhun­
gen deutscherseits aufrecht erhalten werden. 
Auch für einige sonstige wichtigere Waren sind 
Schweden die seitherigen Zugeständnisse nicht 
wieder bewilligt worden. Ein Scheitern des 
Vertrags würde zu einem Zollkrieg mit Zu­
schlägen auf beiden Seiten geführt haben. 
Durch die durch den Vertrag erzielten Ermäßi­
gungen der neuen schwedischen Zollbelastung 
wird unserer Ausfuhr der Fortbestand ermög­
lichen. Angesichts weiterer schwedischer Zoll­
erhöhungen kommt den Bedingungen beson­
dere Bedeutung zu, die für die Erzeugnisse der 
deutschen Eroßeisenindustrie und der chemi­
schen Industrie, ferner auch denen für unsere 
sehr beträchtliche Ausfuhr an landwirtschaft­
lichen Produkten nach Schweden erreicht sind. 
Von besonderem Wert ist es, daß auch im 
neuen Vertrag Schweden sich des Rechtes be­
geben hat, während der Vertragsdauer einen 
Ausfuhrzoll auf Eisenerze einzuführen.

Provinzialrnichrichten.
1 Culmsee, 3. Mai. (Der Bienenzuchtverein 

Culmsee und Umgegend) hielt am Sonntag bei 
Herrn Besitzer Strobel-Neu Culmsee eine Sitzung 
ab. Der Vorsitzer, Herr Lehrer M akler, berichtete 
über die in Eraudenz abgehaltene Jahresversamm­
lung des Gauvereins Marienburg. Herr Lehrer 
Wolter-Wangerin hielt einen Vortrag über: „Was 
ist zu tun, um in der Haupttracht starke Völker zu 
erhalten?" Es wurde beschlossen, Weiselzuchtgeräte 
anzuschaffen und dieselben von dem Imker Krahmer 
aus der Schweiz zu beziehen. Die Frühjahrsstatistik 
ergab ein wenig günstiges Resultat. Nach dem 
schlechten Vorjahre sind die Völker zum größten 
Teil eingegangen, trotzdem im Herbste große 
Mengen Zucker verfüttert worden sind. Herr Öber- 
postassistent Wendt wird an einem in Neuteich statt­
findenden Hauptkursus des Gauvereins teilnehmen.

k. Schönste, 2. M a i. (Diebstahl. M aul- und 
Klauenseuche.) Der Besitzer K. in B orow no entwendete 
Egge», die dem Rittergute Schemen gehörten und 
abends von den Leuten auf dem Felde gelassen worden 
waren. Der Verdacht richtete sich sofort gegen ihn, w eil 
er spät abends den betreffenden W eg gefahren war. 
A ls der Gendarm Vodschun-Schönsee, bei dem Anzeige 
erstattet worden war, am nächsten M orgen H aus­
suchung bei K. hielt, wurden die Eggen in der K.'schen 
Scheune vorgefunden. —  D ie M aul- und Klauenseuche

wild und Heiß in ihr auf. Aufschluchzend 
schlingt sie fest ihre Arme um seinen Hals und 
bittet erschauernd unter seinen Küssen:

„Halte mich, Roman, daß ich nicht versinke. 
Es ist mir, als raunen aus dem Wasser selt­
same Lieder. Verflucht sind sie, wie Jngvelde 
sagt, und doch höre ich sie wieder und immer 
wieder so verlockend süß, darf ich dir am Her­
zen ruhen."

„Süßes, geliebtes Kind," flüsterte Roman 
leidenschaftlich, mit halb geschlossenen Augen. 
„Diese Nacht ist unser! Wer weiß, was mor­
gen kommt. Küste mich, Magna, laß mich 
dich halten, du meine Seligkeit, mein Sonnen- 
kind, mein Glück!"

Sie schluchzte leise unter seinen wilden 
Küsten, und weiter und weiter zieht das kleine 
Boot seine schimmernde Bahn in der blauen 
Nacht.

Die Brandung schäumt.
Versteckt ruhen sie dann in den Klippen, 

Herz am Herzen, Mund an Mund, und zu 
ihren Füßen sprüht der weiße Gischt mit tau­
send Silberperlen. Wie prickelnder Lebens­
schaum tanzt er um sie her.

Sturzseen rollen aus der Tiefe, und schar- 
lachfarben steigt aus der flimmernden Nacht 
der junge Tag.

Auf der Terrasse des Stahlheim-Hotels 
schreitet Mister Jllings erregt auf und nieder.

Ein grauer, rauher Tag ist's. Unheimlich 
drohen die gewaltigen Felsmassen, und der 
Sturm peitscht die niederstürzenden Wasser, 
daß sie wie große, weiße Staubwolken durch 
die 2rA rntrbeln



in P r. Lanke ist erloschen. Eine Anzahl Großvieh, 
viel Jungvieh, Schweine und etliche Ziegen sind ge­
fallen. Gegenwärtig werden die Ställe desinfiziert.

Crrlm, 3. M ai. (Gefaßter Messerstecher.) 
Durch eifrige Nachforschungen gelang es der Po­
lizei, den Täter, der am Sonnabend den Ein­
jahrig-Freiwilligen Bork m it dem Messer verletzte, 
in der Person des Arbeiters Öles aus Graudenz, 
zurzeit hier am Kanalisationsbau beschäftigt, zu 
ermittelir. Öles wurde, da er fluchtverdächtig ist, 
sogleich dem Gericht übergeben.

r  Graudenz, 3 M ai. (Verschiedenes.) Zum 
besten des M ilitä rh ilfsve re ins  des 17. Armeekorps 
und des M ilitärfrauenvereins Graudenz wurde 
heute im T iv o li eine Wohltätigkeitsvorstellung ver­
anstaltet. Das dreiaktige Lustspiel „Der Herr 
Senator" wurde von Damen und Herren der Gar­
nison gespielt. Der Besuch der Veranstaltung war 
gut. — Die Stadtverordneten bewilligten in  ihrer 
gestrigen Sitzung zum Ankauf von 3000 Quadrat­
meter Gelände zwecks Vergrößerung des Straßen- 
Lahndepots 27 700 Mark. zur Pflasterung einer 
Fahrstraße von der Vrüderstraße nach dem Hafen 
3900 Mark und dem Graudenzer Lehrerverein 
300 Mark als Beihilfe zur Veranstaltung der 
21. Provinziallehrerversammlung in  Graudenz. A ls 
unbesoldeter Beigeordneter wurde anstelle des b is­
herigen zweiten Bürgermeisters M ertins S tadtrat 
Dr. SLolzenberg gewählt. A ls  unbesoldete Stadt- 
räte wurden neu- bezw. wiedergewählt Stadtverord­
neter Rentier F lind t, Rentier M ertins und Kom- 
merzienrat Ventzki. Der bisherige Beigeordnete 
Bürgermeister M ertins hatte dieses Amt m it Rück­
sicht auf sein hohes A lte r niedergelegt. — Zwei un­
verbesserliche Diebe, die Schüler Kwiatkowski und 
Iahnke von hier. die erst vor kurzem von der S tra f­
kammer wegen wiederholten Diebstahls abgeurteilt 
waren, stahlen kürzlich wieder ein neues Fahrrad 
im Werte von 180 Mark. Einem Musketier ent­
wendeten sie aus seiner Burschenstube 13 Mark und 
versuchten darauf einen weiteren Diebstahl in  einer 
Mädchenkammer. Die jungen Burschen wurden 
wiederum ertappt und Kwiatkowski wegen Flucht­
verdachts dem Gerichtsgefängnis zugeführt.

Rosenberg Westpr., 3. M ai. ( In  der heuti­
gen Stadtverordnetensitzung) wurde als Magi- 
stratsmitglied an Stelle des Herrn Rentier Schaf­
frau der sein Amt aus Gesundheitsrücksichten 
niedergelegt hat, Herr Rechtsanwalt M arquart 
gewählt. Der Gaskonsum der städtischen Gasan­
stalt hat sich in den letzten Jahren derart gestei­
gert, daß bedeutende Erweiterungsbauten notwen­
dig geworden sind. Die erforderlichen Kosten 
werden zum größten Teile aus dem Reservefonds 
der Gasanstalt bestritten. Für den westpr. Städte- 
tag in Danzig, am 18. bis 20. Juni, wurden als 
Vertreter die Herren Bürgermeister Hermsdorff 
und Stadtverordnetenvorsteher R. Hanne ge­
wählt.

Pr.-SLargard, 3. M ai. (Stadtverordneten- 
sitzung. Goldwarendiebstahl.) I n  der letzten 
Stadtverordnetenversammlung wurde beschlossen, 
die durch den freiwilligen Tod des Stadtrats 
Arndt freigewordene Stadtratsstelle vorläufig nicht 
zu besetzen. — I n  Sturz wurden einem Uhr­
macher durch Einbruchsdiebstahl für über 1500 Mk. 
Gold- und Silberwaren gestohlen.

Danzig, 2. M ai. (Verschiedenes.) Zum Danziger 
Kommando des Kronprinzen wird der„Danz. Z tg." 
von sachkundiger Seite aus Berlin geschrieben: Das 
Kommando des Kronprinzen als Kommandeur 
des Leibhusaren-Negiments in Danzig-Langfuhr 
wird hier und dort als ein kurzes, vorübergehen­
des bezeichnet. Das ist ganz ausgeschlossen. Um 
die Führung eines Regiments gründlich kennen zu 
lernen und sich mit den Kommandeurpflichten ge­
nügend bekannt zu machen, gebraucht der Kron­
prinz dort mindestens zwei Jahre. I n  der Um­
gebung des Kronprinzen hat man auch wohl nie 
daran gedacht, nur zu einem kürzerem Abstecher 
nach Danzig kommandiert zu sein. Del Kronprinz 
ist vorläufig M ajor, sein Patent datiert vorn 18. 
September 1907. Oberstleutnant wird er wohl 
nicht werden, wie sein Onkel Prinz Friedrich Leo­
pold, sondern gleich die zwei Sterne des Obersten 
erhalten. Kronprinz Friedrich Wilhelm wird kaum 
vor Herbst 1913 das Danziger Kommando mit 
dem eines Garde-Infanterie-Regiments vertauschen. 
— Aus Anlaß des Danziger Blumentages am 
21. Juni fand heute auf dem Oberpräsidium unter 
Vorsitz der Frau Oberpräsident von Iagow  eine 
Versammlung von mehreren hundert Damen statt,

Der Engländer preßt seinen energischen 
M und fest zusammen, und sein durchdringen­
des Auge späht aufmerksam in  die Ferne.

W irklich, da ganz unten bemerkt er einen 
dunklen Punkt.

E in  Stolkjaerren nahm mühsam die steilen 
Kehren. Eine F rau  fü h rt die Zügel.

Aufmerksam verfo lgt der Engländer das 
kleine Gefährt.

Jetzt ficht er ganz deutlich, daß die F rau  
plötzlich die Zügel einem Jungen zuw irft und 
von dem Karren springt.

Der Weg ist zu steil,' nu r zu Fuß ist er zu 
gewinnen.

„Also doch," sagte M ister J llin g s  Lriumphie 
rend. Dann g re ift er hastig nach seiner 
grauen Sportmütze, die auf dem Geländer der 
Terrasse hängt und schreitet eiligst hinab, der 
F rau  entgegen, die langsam den steilen, sich 
in  vielfachen Windungen hinaufziehenden Pfad 
zum Stahlheimhof Hinansteigt. O ft verbarg 
das grüne Buschwerk die hohe Gestalt, die 
tapfer gegen den heftigen W ind, der über die 
Höhen brauste, ankämpfte.

Die Frau  trug ein einfaches, graues Loden- 
kleid und eine gleichfarbene Mütze, die von 
einem grauen Gazeschleier gehalten war.

M ister J llin g s  lächelte vor sich hin, ein 
klein wenig grausam, ein klein wenig ver­
ächtlich.

M i t  großen, energischen Schritten ging er 
abwärts.

Jetzt war ^  M a u  schon ganz nahe.

die an dem Vlumentage als Vertrauenspersonen 
in den verschiedenen Stadtbezirken tätig sein sollen 
und sich die 1000 Verkäuferinnen von Margareten, 
Postkarten usw. besorgen sollen. Ob die Schulen 
an diesem Tage frei bekommen, steht noch nicht 
fest. — Zur Arbeiterbewegung auf der Schichau- 
werft wird heute mitgeteilt, daß die Werftleitung 
etwa 120 ausgesperrten Arbeitern die Wohnungen 
in der Schichaukolonie zum 1. Juni gekündigt hat. 
Von den in der Kolonie wohnenden 50 Familien, 
deren Haupternährer zu den Streikenden gehören 
und denen die Wohnung zum 1. M a i gekündigt 
worden war, hatten viele zu diesem Termine keine 
geeignete Unterkunft gefunden. Sie versuchten 
daher, durch Weiterzahlung der bisherigen Miete 
die Werftleitung zu veranlassen, den Termin der 
Wohnungsräumung herauszuschieben. Die Werft 
lehnte jedoch die Annahme der Miete ab.

Danzig, 3. M ai. (Verschiedenes.) Der Adju­
tant des Kronprinzen, Hauptmann von der Pla- 
nitz, weilt seit Montag hier, um die Wohnungs- 
verhältnisse sür die kronprinzliche Adjudantur zu 
regeln. — Ein großes polnisches Warenhaus, das 
erste in seiner Art, wird demnächst am Holzmarkt 
im Bau begonnen werden. — Die katholische 
höhere S t. Marien-Töchterschule, die unter Lei­
tung des Frl. Landmann steht, und besonders 
auch von auswärts stark besucht wird, beging die 
Feier ihres sünfundzwanzigjährigen Bestehens, der 
eine größere Festaufführung im Schützenhause 
vorausgegangen war. Die Schule mußte erst 
kürzlich durch einer: Umbau vergrößert werden.— 
Der Arbeitsbursche Johannes Hausmann aus 
Ohra ist bekanntlich am Montag unter Erschei­
nungen gestorben, die auf Genickstarre deuteten. 
Die nunmehr abgeschlossene Untersuchung hat er­
geben, daß hier Genickstarre nicht vorlag.

Putzig, 3. M ai. (Die Eiserne Hochzeit) feierte 
das Schneidermeister W ilh. Beckersche Ehepaar in 
Krockom. Die grüne Hochzeit hat am 30. April 
1846 in der dortigen Kirche stattgefunden.

Zoppot, 3. M ai. (Am Bettpfosten erhängt) 
hat sich gestern die verwitwete Frau Hedwig F. 
in der Manenstraße. Die Tat ist von der ca. 
60 Jahre alten Frau wahrscheinlich in einem Zu­
stande plötzlicher Geistesstörung ausgeführt.

Osterobe, 3. M ai. (Nachdem die Herlegung 
eines Artillerie-Regiments) zur Tatsache geworden 
ist, hat die Stadt aufgrund der Verhandlungen 
mit der Heeresverwaltung bereits einen Exerzier- 
und Kasernenplatz in Buchwalde angekauft und 
steht nun vor der Aufgabe, die Ortschaft Buch- 
walde einzugemeinden. Buchwalde w ill aber selbst- 
ständig bleiben. M it  der Eingemeindung derjeni­
gen Ackerstücke, auf denen die Kasernen erbaut 
werden, wäre die Gemeinde allenfalls einver­
standen.

Wehlau, 3. Mas. (Selbstmord.) Der Amts- 
gerichtsrat Tomzig in Wehlau ist Montag Abend 
am Alleuser tot aufgefunden worden. Tomzig, der 
seit dem 1. Januar beurlaubt war und um seine 
Entlassung eingekommen ist, verließ Sonnabend 
seine Wohnung und kehrte seitdem nicht zurück. 
M an nimmt an, daß er sich infolge geistiger Um­
nachtung selbst das Leben genommen hat.

Königsberg, 3. M ai. (Beendeter Lohnkampf.) 
Der Lohnkampf der Klempnergesellen soll aufgrund 
eines Schiedsspruchs in dieser Woche beendet 
werden. Die Gesellen werden in diesem Jahre 
3 Pfg., im nächsten Jahre 2 Pfg. mehr an Stun- 
denlohn erhalten.

r  Argenau, 3. M ai. Beihilfe für die Erwerbung 
des deutschen Vereinshauses. Turnklub.) Der 
Herr OLerprästdent hat der Stadt zur Erwerbung 
des deutschen Vereinshauses, dessen Saal auch als 
Turnhalle vom Turnverein und der Schule benutzt 
werden soll, eine Beihilfe von 10 000 Mark be­
w illig t. Der Umbau bezw. die Erneuerungen sind 
soweit fertiggestellt, daß die Eröffnung in  den 
nächsten Tagen erfolgen kann. Der schöne Garten 
steht bereits dem Verkehr offen. — Der in  letzter 
Zert etwas zurückgegangene Turnklub soll wieder 
zu neuem Leben wachgerufen werden. An die Lehr- 
herrn soll eine Aufforderung ergehen, ihre Lehrlinge 
zum E in tr it t  in  den Turnverein zu bewegen. Eine 
Altersriege w ird  eingerichtet, sowie die Zusammen­
stellung einer Damenriege geplant.

Brsmberg, 1. M ai. (Ostdeutscher Oberbürger­
meistertag.) Im  Februar d. Is .  ist in Königs­
berg der die größeren Städte der Provinzen Ost-

Die Augen der Näherkommenden öffneten 
sich weit, als sie den Engländer erkannte.

M it  einem stolzen Neigen des Kopfes wollte 
sie an ihm vorüber, da aber ve rtra t ih r  M ister 
J llin g s  den Weg.

„Verzeihung, meine Gnädigste," sprach er 
sie an, nur ein ganz klein wenig die Mütze lü f­
tend. „S ie  befinden sich offenbar in  einem 
I r r tu m ."

Eine glühende Röte huschte über das zarte 
Gesicht der Frau  m it dem kupferbraunen 
Haar, und die Augen sahen fast erschreckt zu 
dem M ann auf, der in  verbindlicher Haltung 
vor ih r  stand, und in  dessen Auge doch eine 
stolze Abwehr lag.

„Ich  habe Ih re n  B r ie f erhalten, meine 
gnädige F ra u ," nahm J llin g s  von neuem das 
W ort, indem er kehrt machte und langsam 
an der Seite der F rau  aufw ärts zu steigen be­
gann. „S ie  gehen leider von ganz falschen 
Voraussetzungen aus. Ich habe nie h ier ge­
lebt, und ich habe nie die Ehre gehabt, Sie 
zu kennen."

Fast h ilflo s  irr te n  jetzt die Augen der F rau 
über ihn h in, dann aber lächelte sie ihm über­
legen ins  Gesicht.

„W arum  sagten S ie es denn nicht gleich, 
Sverre Skaare, daß Sie unerkannt hier in  
der Heimat schwelgen wollen in  der E rinne­
rung an alte Zeiten? M einen Sie, die kleine, 
w ilde Dagny von einst würde Sie verraten?"

Unm ut krauste die S t irn  des Mannes.

Preußen, Westpreußen und Posen umfassende ost­
deutsche Oberbürgermeistertag gegründet worden. 
Am Sonnabend kamen nun sieben Oberbürger­
meister und erste Bürgermeister in Bromberg zu 
einer zwanglosen Besprechung über Verwaltungs- 
frageu zusammen. Erschienen waren die Herren 
Oberbürgermeister Körte-Königsberg, Oberbürger­
meister Scholtz-Danzig, Oberbürgermeister Kynast- 
Graudenz, Erster Bürgermeister Pohl-Tilsit, Erster 
Bürgermeister Kirchhoff-Insterburg, Erster Bürger­
meister Merten-Elbing. Die übrigen Herren 
waren verhindert. Erster Bürgermeister Mitzlaff 
machte die Honneurs namens der Stadt Brom­
berg. Am Abend wohnte ein Teil der Gäste der 
Borstellung in unserem Stadttheater bei.

) (  Gnesen, 3. M a i. (Verschiedenes.) Der wegen 
zahlreicher Kautionsschwindeleien und Betrügereien 
vor einiger Zeit hier verhaftete Agent Wojciechowski 
wurde von der hiesigen Strafkammer zu IVs Jahren 
Gefängnis verurteilt. — Der hiesige Kriegerverein 
zählt 509 M itg lieder und besitzt ein Vermögen von 
6250 Mark. — E in 19jähriger Kaufmann verübte 
im hiesigen Stadtpark Selbstmord. E r wurde noch 
lebend in  das hiesige Hospital geschafft. — Wegen 
größerer Unterschlagungen und Urkundenfälschung 
wurde in  Kletz'ko der Landbriesträger Schmidt ver­
haftet und dem Gerichtsgefängnis in  Gnesen zu­
geführt.

Posen, 1. M ai. (Von der Ostdeutschen Aus­
stellung.) Am 5. M a i wird auf dem Gelände der 
Ostdeutschen Ausstellung eine Postanstalt mit der 
Bezeichnung „Posen — Ausstellung" in W irk­
samkeit treten. Sie wird sich mit dem Verkauf 
von Postwertzeichen, der Annahme von gewöhn­
lichen und einzuschreibenden Briefsendungen, Post­
anweisungen, Zählkarten und Telegrammen, der 
Ausgabe von gewöhnlichen postlagernden Briefen 
und Telegrammen sowie mit der Vermittelung 
von Ferngesprächen befassen. — Der deutsche 
Stahlwerksverband (Sitz Düsseldorf) wird der Ost­
deutschen Ausstellung am 20. Juni einen Besuch 
abstatten.

Posen, 3. M ai. (Gutsverkäufe.) Das 1600 
Morgen große Gut Szczodrowo bei Kosten ist 
für 776 000 Mark in den Besitz des Landwirts 
Boleslaus Speichert übergegangen. — Ritterguts­
besitzer von Lebinski hat sein 1500 Morgen großes 
Gut Malachowo bei Schrimm an den Rentier von 
Paruszewski-Posen verkauft.

Köskn, 3. M ai. (SLadtverordnetensitzung.) 
I n  unserer Stadt sotten die Nachtwächter dem­
nächst außer Dienst gestellt werden und der Nacht­
dienst soll dann durch zwei Polizeisergeanten und 
fünf Polizeidiener wahrgenommen werden. Am 
Tag sotten ein Wachtmeister und zehn Sergeanten 
den Dienst versehen. Die Stadtverordnetenver­
sammlung, die sich mit der Angelegenheit beschäf­
tigte, überwies sie einer Kommission zur Prüfung. 
Die Regelung einer Musikfrage, die bereits im 
Bürgerverein einer Besprechung Unterzogen war, 
wurde ebenfalls einer Kommission überwiesen. Die 
Stadt sott die Stelle eines'städtischen Musikdirek­
tors mit 5000 Mk. jährlich subventionieren.

Stettin, 1 . M ai. (E in  Nachspiel zur K a rl May- 
Affäre.) A ls  Berufungsinstanz verhandelte die 
5. Strafkammer des hiesigen Landgerichts gegen den 
Redakteur Durschnabel von der Stettiner Gerichts- 
zeitung, der wegen Beleidigung angeklagt war. Der 
Beklagte wurde durch Rechtsanwalt Dr. Puppe- 
B erlin  verteidigt. Privatkläger war Redakteur 
Lebius-Verlin, der bekannte „gelbe" Gewerkschafts­
führer, dem Rechtsanwalt Bredereck-Berlin zur 
Seite stand. Durschnabel hatte durch Vermittelung 
der Handlungsgehilfin Luise Fritsch drei A rtike l ver­
öffentlicht, die für K a rl M ay eintraten und in  denen 
scharfe Angriffe gegen Lebius enthalten waren. 
Namentlich wurde gegen Lebius der V orw urf er­
hoben. er habe dem Waldarbeiter Krügel in  Hohen- 
stein-Ernstthal 2000 Mark fü r eine falsche Aussage 
versprochen. I n  der Verhandlung wies Rechts- 
anwalt B r e d e r e c k  darauf hin, daß die von M ay 
gegen Lebius erstattete Anzeige wegen Verleitung 
zum Meineide von der Staatsanwaltschaft in 
Zwickau, der Oberstaatsanwaltschaft in  Dresden und 
durch Spruch des Oberlandesgerichts in  Dresden 
abgewiesen worden sei. Ferner machte der Ver­
treter des Privatklägers darauf aufmerksam, daß 
Pastor emer. Laube, der von 1862 bis 1880 P farrer 
in  Ernstthal war, am 8. A p r il 1911 unter seinem 
Eide bestätigt habe, das K a rl M ay m it Napoleon 
Krügel ein Räuberlebey in  den erzgebirgischen 
Wäldern geführt hat, daß Feuerwehr und Turn­

verein ausrückten, um M ay zu fangen, daß der 
Vater M ay's den Schlupfwinkel seines Sohnes 
kannte und ihm heimlich Lebensmittel brachte, oan 
M ay schon auf der Dorfschule diebisch war, und daß 
auch seine E ltern an Kleptomanie litten  und 
schlechtem Rufe standen. Während Durschnabel rn 
oer ersten Instanz m it 3 Mark Geldstrafe davon­
gekommen war, verurteilte ihn die Strafkammer zu 
300 Mark Geldstrafe bezw. einem M onat Gefängnrs. 
I n  der Verhandlung kam auch zur Sprache, daß 0^  
Aandlungsgehilfin Luise Fritsch, die Tochter des 
Direktors der Stettiner Portland-Zementfabrrk, M  
zuerst dem Redakteur Lebius angeboten hatA 
Artike l gegen M ay zu schreiben. A ls  sie dannt ao 
gewiesen wurde, schlug sie sich auf die Gegenseite.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 5. M a l. 1909 f  Marquis 

Ju lia  de Arellano, spanischer Botschafter am Wiener 
Hofe. 1905 f- Geh. Kommerzienrat Dr. Karl Lmg n 
Düsseldorf, einer der hervorragendsten deutschen Clsen- 
hüttenleute. 1904 -f M aurus Iokai in Budapest, be­
deutender ungarischer Dichter. 1903 1° Georg Den 
schew, bekannter bulgarischer Bandenführer. 1902 CM- 
gleisung des München-Berliner D-Zuges zu Zschorum 
i. Sa. 1892 -f August Wilhelm von Hofmann, 
rühmter Chemiker, Entdecker der Anilinfarben. I88v 7 
Joseph Albert in München, Erfinder der sog. AlbertyP^ 
1841 Brand von Hamburg bis 8. 5. 1827 f  Friedrich 
August I., König von Sachsen. 1826 *  Eugens, 
Kaiserin der Franzosen zu Granada. 1821 f  Napo 
leon I. auf S t. Helena. 1816 Einführung einer frere 
landständischen Verfassung in Sachsen-Weimar, ne 
ersten in Deutschland. 1814 Übergabe von Antwerpe 
an den Grafen von Artois. 1762 Friede Zwilchs 
Friedrich dem Großen und Rußland. 1747 *  Kam 
Leopold II. zu Wien. 1525 ^  Kurfürst F r ie d r ic h s  
von Sachsen, der Weise, auf Schloß Lochau. 1309 r 
Karl II., König von Neapel.

Thorn, 4. Mai 1911-
—  ( G e b r a u c h s m u s t e r )  wurden eilige*

tragen auf eine Rollenführung für Wäschezeichen" 
driickmaschlnen für Georg G a u e r  in Z o p p « t -  
auf einen Lusthahn für Spülanlagen mit Hebse" 
entleerung für Ostdeutsche Apparate-Bauanstan 
P . K ä ni m e r  in E l b i n g. , -

— ( Z u w a c h s -  u n d  U ms a t z s t e u e r )
Im  Hinblick auf die Einführung der Reichszuwachs" 
steuer am 1. April d. I s .  haben die Minister des 
Innern und der Finanzminister für die ferner 
Stellungnahme zu Anträgen auf Zulassung er­
höhter kommunaler Umsatzsteuersätze beschlossen- 
hinfort grundsätzlich an dem Satze von 1 v- 
als dem regelmäßigen Höchstsätze für die Umlam 
steuerordnungen der Gemeinden und Kreise sestzu" 
halten und eine Überschreitung dieses Satzes nur 
in besonderen Fällen und auch dann nur ojs 
höchstens 2 v. H. zuzulassen. Die zur Zustimmung 
zuständigen Behörden haben in solchen Ausnahme 
fällen, wie schon bisher, vor der Zustimmungstt" 
klärung unter Anführung der besonderen Verhau 
Nisse, die eine Steigerung der Umsatzsteuer ange- 
zeigt erscheinen lassen, die Entscheidung der beide» 
Minister einzuholen. »

—  ( D i c h t e  des  E i s e n b a h n n e t z e s - )  
Die Länge der Eisenbahnen in Preußen betrag 
44 667 Kilom,, in der Provinz Westpreußen
es 2786 Äilm., darunter 560 Kilom. Kleinbahnen- 
Auf 100 Quadrat-Kilometer entfallen ln We>" 
Preußen 10,91 Kilom. Auf je 10 000 Einwohner 
kommen in Westpreußen 16,36 Kilom, Eisenbahnen, 
in Preußen 11,33 Kilometer.

— (D e r d i e s j ä h r i g e  „ Deut sche T a g )  
wird in den Tagen vom 26. bis 29. M ai in P o Ie ." 
stattfinden. Die Veranstaltung fä llt mitten in m 
Ostdeutsche Ausstellung für Industrie, Gewerbe un.

einen Jugendbekannten zu entdecken, zerstören 
zu müssen. I h r  Briefchen aber vertraute m ir 
so v ie l an, daß ich die Verpflichtung in  m ir 
fühle, Ihnen  hier das Schreiben zurück­
zugeben."

E r zog einen B r ie f aus seiner Brusttasche, 
den er der jungen F rau m it einer steifen Ver­
beugung überreichte.

Hastig ritz die an seiner Seite Schreitende 
das Schreiben an sich.

„S ie  verleugnen also, was Ihnen  einst lieb 
w ar," einsegnete sie heftig. Aber ganz wie 
S ie wollen. Ich kann auch vergessen; und ich 
dächte, ich bewies es Ihnen  bereits zur Ge­
nüge."

E r sah ihre Augen zornig in  die seinen 
funkeln, aber er sah auch unter dem Zorn ver­
borgen heiße, ungsweinte Tränen brennen, 
und ingrim m ig lachte er in  sich hinein.

Was sollte die Komödie? Weinen, das 
lernte man wohl beim Theater, w ie so mancher 
andere auch.

„Ich  b in  sehr unglücklich, meine gnädigste 
F rau ," begann er von neuem, „daß ich Ih re  
Hoffnungen so b itte r enttäuschen mutz, aber 
vielleicht versuchen Sie, anstatt einen alten 
Freund in  m ir wiederzufinden, einen neuen zu 
gewinnen."

S ie sah M ister J llin g s  kühl und prüfend 
an. Dann g li t t  ein reizvolles Lächeln über 
ih r  Gesicht, und sie reichte ihm die in  einem 
eleganten schwedischen Handschuh steckende

„E s tu t m ir w irklich sehr leih, meine  ̂ kleine Hand, indem sie liebenswürdig sagte: 
Gnädigste, Ih re n  frommen Wahn in  m irs  M e  mollsv m ir die Enttäuschung leicht

weit öffnen den herbeiströmenden Scharen aus aw-> 
Teilen des Vaterlandes. Das Programm ist L  " 
gendes: Freitag den 26. M ai, abends 8 Uhr, ^  
grüßung der Gäste, zwangloses Beisammensein n> 
Hotel M ylius; Sonnabend den 27. M ai, abenv 
8 Uhr, Festkommers m it Damen in der Ausstellung 
veranstaltet vom Festausschuß; Sonntag den 28-M» ' 
12 Uhr mittags. Versammlung auf dem Festz"5A 
Begrüßung und Ansprache; mittags 1 Uhr AbmaM 
m it Fahnen und Musik in die Ausstellung; mittag 
2 Uhr Festesten in der Ausstellung; abends 8 UY 
Festvorstellung im Stadttheater. Montag den 29. M » 
Besichtigung von Ansiedelungen bei Posen oder ve 
Kaiserpfalz. Weitere Mitteilungen wird die 2 " " ,

machen, die Sie m ir bereiten müssen? 2N 
sagt Ih ne n  denn, daß es eine Enttäusch"^ 
w ar? V ielle icht war es nur Neugierde.
mich bezwäng, Sie, die Sie meinem e instig^ 
Jugendfreunde so ähnlich sehen, anzusprech«"' 
Ich  sehe ein, es w ar töricht, diesen Bries «i 
schreiben. Vergessen S ie ihn, M ister Ä^inö ' 
Es ist nicht unbedingt nötig, Sverre Skaa 
zu heißen, um meine Freundschaft zu erM'h 
gen. Im  übrigen", fuhr sie m it ls ift 
Lachen fort, einen Augenblick stehen bleiben.^ 
um Atem zu schöpfen, denn der Weg war sts 
und der W ind  ritz und pflückte an ihren K l ^  
dern, —  „ im  übrigen hatte ich den guten 2 ^  
gen auch längst vergessen, b is I h r  plötzlsA^ 
Anblick, oder besser gesagt, Ih re  Ähnlich^ 
m it dem armen Jungen m ir ihn erst w ib  
ins Gedächtnis rie f."

Dunkel stieg jetzt das B lu t  in  die brei 
S t irn  des Mannes, dann aber g li t t  ein Lach 
um seinen energischen M und, ein überleg«» 
stolzes Lächeln, als er leise fragte:

„ Is t  es sehr indiskret, wenn ein Ihnen  S» 
Fremder S ie  b itte t, ihm  von diesen verga»^ 
nen Tagen zu erzählen? Der Z u fa ll hat 
als Hausgenossen da oben im  Hof S ta h M , 
zusammen geführt. Eine kleine W eile » ^ 
und w ir  werden vielleicht fü r  immer 
auseinander gehen, aber die Erinnerung ^  
schöne Stunden und Menschen, die w ir  in ^  
Seele tragen, die b le ib t doch in  uns fü r ^ 
Zeit, wenn uns auch Berge und Meer« 
einander trennen."

(Fortsetzung folgt')



^/OHbllsülZu ciO,
das »z? Tagespresse und auf den Bahnhöfen  
»°aen bekannt gegeben werden. E tw aige A n- 

den Ostmarkenverein in  Posen, 
,M r a t z e  W. oder in  D anzig. Pfefserstadt 52.

bestell!Karaten. Zu empfehlen ist rechtzeitige Q uartier
Na.

Fx7 D e  ______ ,
die. ,0.1 er h 5 s - M  e l i o r a L i o n s k o n f e  r enz , )

e i  d e r  d i e s j ä h r i g e n  g r o ß e n

solch ^  ̂ berichtet, in voriger Woche in Danzig statt- 
Lstltt'el.?- "gten von den zur Verfügung stehenden 
Hovkw ganzen 206 714,88 Mark zur Verteilung, 

den Regierungsbezirk Danzig 74 658.88 
EN Regierungsbezirk Marienwerder 132056  

Tenalr U. a. wurden bewilligt: Dränage»
CritmN^st Arnoldsdorf, Kreis Briesen, 168 Mark, 
45g rÄ'^ungs-Genossenschaft Wilhelmsau, Kreis Culm, 
^oselu,?"' Dränage-Genossenschaft Groß Babenz, Kreis 

^200 Mark, desgl. Noonsdorf, Kreis Stras- 
bern'y^ Ä?ork, desgl. Stein zu S tein, Kreis Nosen- 

Mark, Entwüsserungs-Genossenschaft Bubin- 
M M au sen , Kreis Graudenz, 5880 Mark, den Kreisen 
^chln6?E"ug der Wiesenbaumeisterstellen, und zwar 

Mark, Briesen und Dt. Krone je 500 
ki. ' Entwüsserungs-Genossenschaft Neuhof, Kreis

2000 Mark, Entwässerung von Wiesen- 
95gg;v>ber Hochheim und Kamin, Kreis Strasburg, 

Entwässerung einer Wiesenflächs bei Klein 
SerhÄ^ Kreis Briesen, 1500 Mark, Dränage- und 
t>orf 5K ung der Vorflut in den Gemarkungen Walters- 

^ r o so w  im Kreise Culm 3000 Mark.
e r  d e u t s c h e  S t i p e n d i e n v e r e i n , )  

hyt Sitz i n O s t r o m o  (P rovinz Posen) hat, 
güna^ölrch seinen Geschäftsbericht für das ver- 
VstAUe Fahr erscheinen lassen. V on den in  der 
der fa n g e n  nationaldeutschen Vereinen ist er 
drs ^ 6ste . Aber der vorliegende Bericht, der erst 

V ereinsjahr behandelt, läßt bereits er- 
immer w eitere Kreise den W ert des 

h r t ^  zu schätzen wissen. Rund 100 M itglieder  
. ^ i n  im  letzten Jahre neu gewonnen und 

DichliA Z ah l auf über 300 erhöhen können.
regelmäßigen Jahresbeiträge auf 

^H ,.A00 Mark gestiegen. Zu ihnen traten noch 
Dch ^  1000 Mark durch einm alige Spenden hinzu, 
gesch^^bearbeit, die durch Druckschriften und die 
der ^ v o l l e n  Wehrschatzmarken (m it dem B ild e  

Kaiserpfalz) betrieben wurde, ist nun 
rvor>)?5> Landesteile außerhalb der Ostmark erstreckt 
?stWv?i7^ ^ ^ g e  Umr, daß schon etw a 80 nicht 
bein n  - M itglieder vorhanden sind, und daß sich 

unter ihnen auch n ationale Ver- 
Altherrenverbände und Lehrerkollegien 

T tiiÄ ?^ ir  haben. W ie die zahlreichen slawischen 
^bnvereine in  Deutschland und Österreich, be- 

I^l-  ̂ Verein, durch Studienbeihilfen  zum Fäch­
er k^ud Hochschulstudium fUr die Ostmark Führer 

Bevölkerung heranzubilden. Er be- 
^  der Ostmark Geborene, die geeignet und

uationaler A rbeit gegenüber dem fest- 
âkr s '̂l^uen P olentum  sind; Voraussetzung ist auch, 

reitz'  ̂ evangelisch sind. I m  letzten Jahre sind be- 
Stipendiaten  unterstützt worden. D ie  

!iir ^  des V ereins ist eine dringende Notwendigkeit 
p o i^ ^ t m a r k  . G ew altig  wachsen die M itte l, die 
K  yjAe Stipendienvereine jährlich ausgeben. A llein  
?ervem .^Eowski-Verein, dem die nationalpolnische 
^ h r e ? ^  einen großen T e il ihrer befähigsten 

verdankt, hat 1910 fast 97 000 Mark an 552 
kst̂ i A k ten  ausgegeben und sein Vermögen aus 
^  hnÄ? 000 Mark erhöht. Zehntausende von Mark 

von Zöglingen haben auch die S tip en -  
Aose^rne für Westpreußen und Oberschlesien, die 

Ä*d Thorner V ereine für Mädchen, der 
Vereine für junge Kaufleute u. a. auf- 

Demgegenüber sind die M itte l des 
Uvnk» Stipendienvereins noch w inzig. D as zeigt 
A rei^b  deutlich die Gegenüberstellung, die der 
^lw ;bA sitzer, Superintendent Harhausen in  Neu-

r E C ^ r  Hunderte von Mark zahlen, und andere, 
?ei^nunlungsspenden und Vermächtnisse b is  zu 
l V ^ ? 0 0 0  Mark gestiftet haben. Auf der deut- 

erhebt man nur fünf Mark Jahres- 
da v^^iß auch er wird genügen! Aber nur, 
^ d e u tsch e  Stipendienverein  recht bald zahl- 

» ^ G l i e d e r  bekommt.
^  e r  T u r n v e r e i n  T h o r n )  hält am 

^  d. M Ls., abends um 9 ^  Uhr nach
A n stü n d e im  T iv o li eine H auptversam m lung  

^ ^ g e s o r d n u n g : Iah n fe ier , Gauturnsest, K reis­

e l )  a n d w e r k e r v e r e i n . )  Gestern Abend 
^  Itz ^Achutzenhaus die Hauptversammlung statt, zu 
a^ger^./FOEder erschienen waren, darunter auch Herr 

Stachowitz. Der Schriftführer, Herr 
^  tznrê  M e n z e l  sen. erstattete den Jahresbericht. 
U e den Verein neu aufblühen zu sehen,
K Elilig PHE erfüllt, aber man könne mit der Ent- 
N Vnr, ^ d en  sein, und wenn der neu zu wählende 
v°?0tistniA^iche"d für gute Vortrüge und sonstige 
Übn,'^urngen sorge, so sei die Hoffnung nicht aufzu- 

.e r  Verein die frühere Größe und geachtete 
Nen^^dererringt. Die Mitglieder möchten sich 

di Vereinigungen anschließen, denn der alte
trin k t, Unrein habe viel mehr gutes geschaffen, als 
Ä u A ^ b rb in d u n g e n , und wenn er durch rege Be- 
a^Uf sA dder zur Blüte gelange, so werde jeder 

^ u ü g e  darin finden. Die geplanten Ver- 
^bsliiop im vorigen Sommer, Gartenkonzert, sowie 
tva Scharnau und Ostrometzko kamen nicht

da fast alle Sonntage regnerisch 
k ôse!,? ^ se m  Jahr ist außerdem noch ein Besuch 

Ausstellung, ferner eine Besichtigung der 
Dampfmühle, der Neuanlage der Honig- 

lk!^fab»r» Gustav Weese in Mocker und der 
^  in Aussicht genommen. Daß interessante 

^  'Änq ^  besucht werden, zeigte der Lichtbildervor- 
^^kk5)r^0em Landt» ksr«W ^ Lande der unbegrenzten Möglichkeiten"
E  Nuv^oer Gewerbeschule, die die Menge der Zu- 
drMigt ^ssen konnte. Im  Berichtsjahre wurden 
^tt der ^ ^ v  Weese'sche Fabrik und die Buch-

E s fanden 3 Vorstandssitzungen 
Die von dereiliAttzi Hauptversammlungen.

die "treffe" hergestellte „Geschichte des Ver- 
an "rrd Einband gut ausgefallen sei,

^e>,Ari m ^ Mitglieder und Förderer des Vereins 
M  Ä  Ickin^'O^r, Herrn Menzel sen., übersandt. Der 

E  dem Wunsch, daß jeder, Vorstand 
der ^bestrebt ^in möge, an der Fortentwick-

^^reins mitzuwirken. Hierauf erstattete 
k i Herr Stadtkassenbuchhalter M a j o  - 
4i Kassenbericht. Die Einnahmen betrugen: 

l°dAnit Ä  Mitgliederbeiträge 357.50 Mark,
V ^ i n  M ? 6  M ark; die Ausgaben 357,02 Mark, 
^r ^ b l io m ^ d  von 41,54 Mark verbleibt. Für die 

^0 Mark verwendet worden. Das 
hat sich durch Zuschlag der Zinsen ver- 

^od hat der Verein verloren die 
Dr. Kersten. Stadtrat

Schwartz, Maurermeister Mehrlein, Gärtnereibesitzer 
Curth, Glasermeister Hell und Kürschnermeister Schorfs. 
Ausgetreten sind 2 Mitglieder, mit den Beiträgen im 
Rückstände 3. Dem Kassenführer wird nach Prüfung 
der Rechnung durch Herrn Gensicki mit Worten des 
Dankes Entlastung erteilt. Wie Herr M e n z e l  be­
kanntgibt, findet in den Tagen vom 1. bis 10. Juli in 
Danzig eine Ausstellung von Gesellenprüsungsstücken 
statt, veranstaltet von der westpreußischen Gewerbehalle; 
Anmeldungen sind an diese (Danzig, Schüsseidamm 62) 
zu richten. E s folgen die Vorstandswahlen. Herr 
Menzel teilt hierzu mit, daß Herr Stadtbaurat Kleefeld 
das Amt des Vorsitzers niedergelegt habe. Herr Stadt- 
rat Ackermann habe sich bereit finden lassen, vom 1. 
Oktober ab den Vorsitz zu übernehmen. Dadurch hätten 
sich die übrigen Vorschläge aus dem Vorstände erledigt. 
Die aus der Versammlung vorgeschlagenen Herren 
Menzel sen. und Schlossermeister Döhn lehnen ab, Herr 
D ö h n mit dem Hinweis, daß der Handwerkerverein 
stets die Ehre gehabt habe, ein Mitglied des Magistrats 
zum Vorsitzer zu haben — Stadtbaurat Schmidt, 
Stadtrat Behrensdorff, Bürgermeister Bender, Stadtrat 
Borkowski, Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaurat Klee­
feld — w as nicht jedem Verein vergönnt sei. Der An­
trag des Herrn Menzel, die Wahl des Vorsitzers bis 
zum Herbst zu vertagen, wird hierauf angenommen. 
Zum Schriftführer wurde Herr Menzel, zum Ren- 
danten Herr Mojorowski wiedergewählt. Bei den 
Wahlen der Beisitzer kam, wie die Aussprache am 
Schluß der Sitzung zeizte, die Mißstimmung gegen die 
„Akademiker" zum Ausdruck, weil diese, entgegen der 
Gepflogenheit früherer Zeiten, bei den Vereinsfestlich* 
keiten „mit Damen" ohne ihre Damen erschienen waren, 
wodurch sich einige Kreise verletzt gefühlt. Von 17 ab- 
gegebenenen Stimmen erhielten die Akademiker, darunter 
langjährige tätige Vorstandsmitglieder, nur 16 bezw. 
13, 12 und 8 Stimmen, und zwei, die zur Stichwahl 
kamen, unterlagen dem anti-akademischen Kandidaten. 
Für die satzungsgemäß ausscheidenden Beisitzer Herren 
Bürgermeister Stachowitz, Professor Boethke, Justizrat 
Stein, Gewerberat Wingendorf, Schlossermeister Döhn, 
Schlossermeister Marquardt, Drechslermeister Fechner —  
der eine Wiederwahl abgelehnt — Töpfermeister Knaack 
und Schuhmachermeister Olkiewicz wurden gewählt die 
Herren Stachowitz, Boethke, Stadtbaurat Kleefeld, 
Knaack (16 Stimmen), Döhn (15), Olkiewicz (14), 
Marquardt (12). Malermeister Zakszewski (11), M aler­
meister Knopf (8). Die Stichwahl wird wohl wiederholt 
werden müssen, da der als gewählt Erklärte nur 8, gegen 
6 und 3 auf die Gegner fallende, S tim m en erhalten, 
also eine S tim m e w eniger, a ls  die erforderliche ab­
solute M ehrheit. Neun M itglieder erhielten je 1 
b is  3 Stim m en. Nach Beendigung der W ahlen  
verlas Herr M e n z e l  Schreiben der Herren Ober- 
präsident von Jagow . Regierungspräsident Dr. 
Schilling, Bürgermeister Stachowitz, Professor 
Herdenhain-M arienbura, S tadtbaurat a. D . Reh- 
berg-O liva und Professor Feyerabend-Zoppot und 
Frau Stadtbaurat Schmidt, in  denen diese ihren 
Dank für Übersendung der Vereinsgeschichte au s­
drücken, sowie ein früheres Schreiben des Herrn 
Oberbürgermeisters B ender-V reslau an den V or­
stand. Frau  V aurat Schmidt, die W itw e des E r­
bauers des A rtushofs, die zurzeit in  ALbazia, dem 
bekannten Seebad in  Jstrien, w eilt, schreibt, daß ihr 
Interesse für Tborn ein reges geblieben und das 
Gruppenbild, auf dem die B ilder ihres Gatten und 
der V orstandsm itglieder des V ereins vereinigt 
seien, schmücke ihr Zimmer. (B ravo!) Herr B ürger­
meister S t a c h o w i t z  nim m t hierauf Gelegenheit, 
auf die rührige, verdienstvolle Tätigkeit des Schrift­
führers Herrn M enzel hinzuweisen, der die V erein s­
geschichte w ie jetzt wieder den Jahresbericht m it 
sichtlicher Liebe abgefaßt habe, die man aus der 
Denkschrift herausfühle. Er b itte die Versammlung, 
ihrem Dank durch Erheben von den Sitzen Ausdruck 
zu geben. (Lebhafte Bravorufe.) Auf Anfrage des 
Herrn P e t i n g ,  w ie es m it dem westpreußischen 
Handwerkerbunde stehe, dessen Gründung beim  
50jährigen S tiftungsfest von Herrn Vudjuhn- 
Vromberg angekündigt worden sei, te ilt  Herr 
M e n z e l  m it. daß Herr Budjuhn, Handelskammer- 
svndikus und Vorsitzer des 300 M itglieder zählenden 
Bromberger Handwerkervereins, die Sache auf­
gegeben habe aus Verstimmung darüber, daß ver­
schiedene V ereine abgefallen seien, um dem deutschen 
Handwerkerbunde beizutreten, der in  Hannover ge­
gründet werden sollte. Nachdem au s dieser Grün­
dung nichts geworden, habe man sich wieder der 
Gründung eines Posener-westpreußischen Verbandes 
der Handwerkervereine zugewandt und dws 
nehmen wieder in  Fluß gebracht Gleich nach 
Pfingsten werde eine Delegiertenversamm lung rn 
Posen stattfinden, die über das S e in  oder Nrch^sern 
des Verbandes entscheiden werde. E s ser zu er­
warten daß der Verbmrd sich a ls  lebensfähig er­
weisen werde. B is  dahin soll auch m it dem N eu­
druck der Satzungen des V ereins gewartet werden. 
Zum Schluß erfolgte noch die bereits erwähnte
A u s s p r E .^  ^  H ^  j § x y  § x e i n )  veranstaltet für 
seine M itglieder und Gäste am Sonnabend den 6. 
d M ts. abends von 8V- Uhr ab, im  Schutzenhause 
ein Maikränzchen, welches den Vorbereitungen nach 
einen recht gemütlichen Abend erwarten laßt. E in ­
ladungen können, soweit noch vorrätig, beim V or­
sitzer Herrn S tüw e-R athaus in  Empfang genommen
w eiL eii ^  V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
L e b e n s -  u n d  H e U m e i s e )  unternimmt am  
Sonntag den 7. d. M . einen Maiansflng Zur B an m - 
blüte nach Wiese's Kämpe. Treffpunkt pünktlich 6 Uhr 
morgens am Kriegerdenkmal.

Kartenwerk.
G e n e r a l s t a b s k a r t e n .  Von der Königlich Preu­

ßischen Landesaufnahme in Berlin liegt nunmehr das 
große amtliche Kartenwerk „Karte des Deutsche,, Reiches 
1 : 1 0 0  000" vor nnd ist m 3 Ausgaben zum Preise von
1.50 Mk. bzw. 50 Pfg. jedes Blatt käuflich zu haben. — 
Bei dieser Gelegenheit sei auch der noch ab und zu vor­
kommenden Ansicht entgegengetreten, daß die Meßtgch- 
blatter 1 :2 5 0 0 0 , Preis 1 Mark, die Topographische 
Uebersichtskarte des Deutschen Reiches e i : 200000 Preis
1.50 Mk sowie die Uebcrßchtskarte von Mittel-Europa
1 :  300000, 1,50 Mk.. das Matt nicht an das Publikum 
abgegeben würden: >in Gegenteil! jene Karten können zu 

den vorerwähnten Preisen von jedermann durch den Bnch- 
handel oder durch die Hauptvertriebshandlung R. Eisen­
schmidt, Berlin MV. 7, welche auch zu ;eder weiteren 
Auskunft gern bereit ist, bezogen werden.___________

Bücherschau.
Die Aufgabenstellung für die Jnfanterieverbäude auf 

den Truppenübungsplätzen abwechslungsreich, lehrhaft, an- 
regend nnd vielseitig zu gestalten, bereitet mancherlei 
Schwierigkeiten. Diesen nach Möglichkeit zu begegnen, 
Ratschläge und Winke zu ihrer Überwindung zu erteilen, 
ist der Zweck einns soeben unter dem Titel „ A u f g a b e n  
a u f  d e m  T r u p p e n ü b u n g s p l a t z "  bei E. S . 
Mittler L Sohn in Berlin BMsck M e is

3,50). rzersssser, Major Fr. Jmmanuel, gibt eine
kurze Darstellung der Grundsätze, die für das Entwerfen 
der Aufgaben und für ihre praktische Durchführung unter 
besonderer Beziehung auf die Verhältnisse des Truppen­
übungsplatzes maßgebend sind, und schließt daran eine 
Sammlung von Aufgaben für die genannten Verbände 
nebst Lösungen. Als Schauplatz der Übungen ist der 
Truppenübungsplatz Senne gewählt worden, von dem 
eine Karte im Maßstab 1 :25000  dem Buche beigegeben 
ist. Die Lagen lassen sich ohne weiteres auf jeden anderen 
Übungsplatz sinngemäß und zwanglos übertragen. Die 
Zahl der Aufgaben ist auf 120 bemessen. S ie erstrecken 
sich auf die Kompagnie, auf Maschinengewehre, Bataillone, 
Regimenter, Brigaden, letztere auch unter Zuteilung anderer 
Waffen.  ̂ Die Lösungen sind in kurzen Sätzen schlagwort- 
artig zusammengefaßt, in einem besonderen Abschnitt den 
Aufgaben angefügt, damit der Leser vergleichen kann, wie 
sich seine eigene Lösung zur Auffassung des Verfassers 
stellt. Die Technik der Nachrichten- und Befehlsübermitt­
lung, befestigte Feldstellungen, Nachtübungen sind in ein­
gehender Weise berücksichtigt worden. Schließlich verfolgt 
das Buch noch den weiteren Zweck, dem theoretischen 
Studium zu dienen, da alle dargestellten Lagen auch der 
Übung in der Entschlußfassung, Beurteilung, Befehlsgebung 
nutzbar gemacht werden können. Es wird gerade zum 
jetzigen Zeitpunkt besonders willkomnM sein, in dem die 
Tätigkeit auf den TruppenübungspläWcheginnt.

M annigfaltiges.
( V o m  M a u l k o r b z w a n g  b e f r e i t )  

sind seit M ontag die Hunde von Berlin und 
mehr als 60 0 0 0  Hundebesitzer —  soviel gibt 
es nämlich in Berlin —  freuen sich. Viele 
Hundebesitzer im Westen hatten ihre Tiere 
zur Feier des ersten Freiheitstages mit hell­
farbigen Schleifen geschmückt. Und die wahr­
haft dankbaren Gemüter umkränzten die 
edlen Hundeglieder —  bei Ziehhunden von 
Kohlen- und Lumpenwagen war der Vor­
gang weniger zu beobachten —  mit Blum en­
gewinden. M it zierlichen Nelksngirlanden, 
die sich um Lenden, Brust und Haupt wanden, 
schier wie an Festen der Antike, konnte man 
manchen teueren Vierbeiner stolzieren sehen. 
Und diese blumigen Ovationen galten nicht 
nur der Feier des ersten maulkorblosen 
Tages, sondern vor allem dem Polizeipräsi­
denten, der in der Geschichte der Berliner Hunde 
sicher fortleben wird als —  Jagow , der Befreier.

( S  ch ü l e r  s e l b st m o rd .) Um nicht 
den verhaßten Schulbesuch fortsetzen zu 
müssen, zu dem er von seinen Pflegeeltern 
mit außerordentlicher Strenge angehalten 
wurde, verübte am Sonnabend ein 13jähriger 
Knabe in Rixdorf Selbstmord durch Erhängen.

( E i n e  S t r a ß e n r e i n i g u n g  m i t  
A u t o m o b i l e n )  wird in Schöneberg ein­
gerichtet werden. Demnächst schon werden 
zwölf elektrische Straßenmaschinen in Dienst 
gestellt. B is  zum nächsten Jahre werden 
auch alle Straßenkehrmaschinen, Abfuhr und 
Sprengwagen durch motorische Kraft bewegt 
werden.

( B a n k d i r . e k t o r  S c h m i t t . )  Die 
Dortmunder Strafkammer wird in den 
nächsten Tagen entscheiden, ob Bankdirektor 
Schmitt von der Niederdeutschen Bank infolge 
Erkrankung aus der Haft entlassen oder dem 
Gerichtslazarett in Wert überwiesen wird; er 
war vier Wochen zur Beobachtung im städti­
schen Krankenhaus.

( N i e d e r g e b r a n n t )  ist in der Nacht 
zum Mittwoch eine dem Aktienbauverein in 
Planen (Vogtland) gehörige Scheune. Unter 
den Trümmern wurde dem „Vogtländischen 
Anzeiger zofolge die verkohlte Leiche eines 
unbekannten M annes aufgefunden.

( F r i e d  H ö f e  a l s  V o g e l h e i m e . )  
Eine Nachahmungswerte Einrichtung bot der 
Landrat von MUnsterberg, indem er seinen 
Gemeinden empfohlen hat. die Friedhöfe zu 
Vogelschutzstätten zu machen. Unbeaufsichtigte 
Kinder stören auf Friedhofen ebensowenig die 
S tille  wie umherstreifende Hunde. I n  der 
Regel gibt es ältere Bäum e und niedere Ge­
büsche, oder sie lassen sich leicht anlegen. 
Fast regelmäßig findet man auch alte Exem­
plare von immergrünen Pflanzen, Lebens-, 
Buchsbäume und Efeu, die den Vögeln eine 
Stätte für Frühbrut gewähren. Auch Wasser 
ist reichlich vorhanden, und es wäre leicht, im 
Som m er für Vogeltränken zu sorgen.

( E i n  e n t m e n s c h t e r  V a t e r )  wurde 
vom Schwurgericht in Kiel zum Tode verur­
teilt. Er hatte das Kind seiner Tochter mit 
einer Schlinge erdrosselt und verlangte, daß 
es den Schweinen zum Fraße vorgeworfen 
werde.

( U n t e r s c h l a g u n g e n  e i n e s  s o -  
z i a l d e m o k r a t i  s c h e u  P a r t e i f ü h ­
r e r  s.) Ein sozialdemokratischer Parteiführer 
und Stadtverordneter in Mittweida hatte vor 
Jahresfrist durch wahnsinnige Börsenspeku­
lationen sein ganzes Vermögen eingebüßt 
und sich auch an den Geldern der Partei- 
kassen vergriffen. Der M ann floh ins A us- 
land. Die Schlußabrechnung des Konkurs­
verfahrens liegt jetzt vor und ergibt, daß 
einer verfügbaren Masse von 1 1 0 0 0  Mark 
Forderungen in Höhe von über 1 7 4000  Mk. 
gegenüberstehen.

(M o s t  —  e i n  K i n d e r g e t r ä n k  i n  
S c h w a b e  n.) Von Stuttgart aus fuhr der 
Eisenbahnzug im April-Schneegestöber das 
Neckartal aufwärts. I n  einem Abteil der 
4. Klasse saß eine Mutter mit ihren drei leb­
haften Sprößlingen. Nach einiger Zeit fing 
der Jüngste, ein „Einjähriger", an zu weinen, 
um seinem Mißbehagen Ausdruck zu geben. 
Eine Frau, die in der Nähe saß, kam mit

einem Zuckerbretzel zu Hilfe; doch das Kind 
warf den Leckerbissen weg. „Er hat Durscht!" 
meinte die Mutter. Schleunigst packte eine 
andere Frau einen „Schoppen" aus ihrem 
Handkoffer aus. „Ja , wenn er nur Milch 
trinke tät!" meinte die Mutter des Schrei­
halses. „Ja , w as trinkt er denn?" tönte es 
von allen Seiten. „Ja , wisset S e" , ant­
wortete die Mutter stolz um sich blickend, 
„er ischt halt sein Moscht g'wöhnt."

( W i e  s i ch e i n e P o l a r e x p e d i t i o n  
v e r p r o v i a n t i e r t . )  Die deutsche S ü d ­
polarexpedition unter dem bayerischen Ober­
leutnant Milchner wird folgende Lebensmittel 
mitführen: 2000 Kilo Schinken, 3000 Kilo 
Wurst, 1000 Kilo M ehl, 4000 Kilo Butter, 
6000 Kilo Zucker, 40 0 0 0  Liter Milch und 
1000 Kilo Käse. Außerdem werden mitge­
nommen: Corned Beef, gesalzenes Rinder­
und Schweinefleisch, getrocknete Kartoffeln, 
Fischkonseroen usw., an Getränken W ein, 
Liköre und Bier in verschiedenen Sorten.

( D a s  F e r n s p r e c h n e t z  i n  N e w -  
y o r k )  umfaßt gegenwärtig ca. 400000  Teil­
nehmer, von denen im vergangenen Jahre 
rund 470 M illionen Gespräche geführt wurden.

( D i e  8 5 j ä h r i g e  H e r r i n  v o n  F a r n -  
b o r o u g h  H i l l . )  Am  5. M a i vollendet Kaiserin  
Eugenie ihr fünfundachtzigstes Lebensjahr D ie  Last 
der hohen Jah re macht sich jetzt an ihr doch schon 
bemerkbar, die bewunderungswürdige körperliche 
und geistige Rüstigkeit, m it der sie "so lange dem 
A lter getrotzt hat, muß allmählich der unvermeid­
lichen Hinfälligkeit weichen, die die einst so R uhe­
lose mehr und mehr an ihren inHampshiregelegenen  
englischen Landsitz Farnborough H ill kettet. Durch 
das Fenster ihres Zim m ers schweifen ihre Blicke 
ungehindert nach der Grabkapelle, wo sie an der 
S eite  ihres G em ahls und ihres Sohnes zur letzten 
Ruhe gebettet werden w ill, wenn ihr langes wechsel- 
volles Leben m it seinen Höhen und Tiefen zuende 
gegangen ist. I n  den Gemächern ihres gegen­
w ärtigen englischen Heim s hat sie überall Gegen­
stände vor Augen, die ihr die Zeiten des längst 
entschwundenen Glückes und G lanzes lebendig in s  
Gedächtnis zurückrufen können, vor allem das be­
kannte Gemälde von W interhalter, das sie im  
Kreise ihrer Hofdamen darstellt. E in  besonderer 
Raum , der „eiserne S a a l"  genannt, ist in! eine Art 
Museum für R eliqu ien  aus der Z eit des ersten 
Kaiserreiches um gewandelt worden; dem Herzen der 
Herrin des Hauses aber steht unzweifelhaft ein an­
deres Zimm er v ie l näher, das sie m it llnterrtchts- 
gegenständen aus L u lus Knabenzeit angefüllt hat. 
Halme des langen afrikanischen Grases, von ihrer 
eigenen Hand an der verhängnisvollen  S te lle  ge­
pflückt, wo er unter den Speeren der Zulukaffern 
sein Leben aushauchte, sind zur Ausschmückung die­
ses Gemaches verwendet worden, in  welchem sie ost 
m it ihren Erinnerungen allein  w eilt. S ie  selbst 
w olle nichts mehr a ls  Erinnerung sein, erklärte sie 
vor einigen T agen einem englischen Journalisten, 
sie sei nur noch ein Schatten, ein Phantom , ein  
Kummer, der über die Erde dahinschreite. D ie V er­
gangenheit bilde den liebsten Zufluchtsort für ihre 
Gedanken, besonders ihre Jugend m it dem hellen 
Glanz, der ihre alten Augen, die sich an Dunkelheit 
gewöhnt hä-ten, zuweilen förmlich blende. Aber 
w enn die Herrin von Farnborough H ill es durch 
die Umstände für geboten hält, bringt sie ihre!: 
Zeitgenossen doch sehr deutlich zum Bew ußtsein, daß 
sie noch unter ihnen w eilt, und zwar nicht a ls  ein 
bloßes P hantom . A ls  sich im  Som m er 1909 das 
Gerücht verbreitete, sie sei m it der Abfassung ihrer 
M em oiren beschäftigt, ließ sie durch ihren Sekretär 
P ie tr i m it aller Entschiedenheit in  der Öffentlichkeit 
erklären, es wäre kein w ahres W ort daran. n go .

Das Beste ist stets Sas Billigste.
W ie für jedes bekannte und eingeführte 

Präparat, so wird auch für S co tts  Em ul­
sion eine Reihe von vielfach minder­
wertigen Nachahmungen angeboten. 
Hierüber laufen oft Klagen bei uns ein, 
zumalnach Gebrauch dieserNachahmungen 
der gewünschte Erfolg ausgeblieben ist. 
Deshalb sollten alle Eltern, die es gut mit 
ihren Kleinen meinen, wohl überlegen, 
ob es nicht vorteilhafter ist, das in allen 
Fällen bewährte Originalpräparat 

S c o tts  Em nlsivtt 
zunehmen, und ob sich nicht 
auch hier der Spruch be- 
stätigt: das Beste ist stets 

H  das B illigste .
-  M anverlangedaheraus»  

drücklich: S c o tts  Emulsion 
E  unserer bekannten ne- 
benstehenden Fischerschutz-

Vertreter kür ^sbrrLäsr:
ill Urvr», Lodillsrstr.



BskmmiMK-chzmg.
Die Rasenplätze am ^chillerp'ctz sind 

zwecks ihrer Ne: begrminnq für den 
Sport- und Spielverkehr gesperrt.

Für Sport' und Spielzwecke ist seitens 
SLL hiesigen Gouvernements die Benu­
tzung des militärfiskülischen Geländes 
vor dem Bromberger Tor, der Espla- 
nade und des Exerzierplatzes vor dem 
Leibttscher Tor jederzeit widerruflich und 
mit der Bedingung, daß Löcher nicht ein­
gegeben werden dürfen, freigegeben, 
soweit diese Plätze nicht zu militärischen 
Zwecken gebraucht werden.

Auch das anschließende städtische Ge­
lände vor dem Bromberger Tor steht zu 
L>port- und Spielzwecken frei.

Thorn den 1. M ai 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie Heberolle über die B e i­

trage der B eLriebsnnternehm er 
der westprenßischen la n d w ir t ­
schaftlichen Bernfsgenossenschaft
zu den Ausgaben bei der Genossen­
schaft für das Kalenderjahr 1910 liegt 
zur Einsicht der Beteiligten in unse­
rem Bureau 1 — Zimmer 19 des 
Rathauses — während 2 Wochen und 
zwar vorn 1. b is einschließlich 16. 
M a i d. J s .  in den Dienststunden 
aus.

Binueu einer weiteren Frist voll 2 
Wochen kann der Betriebsunternehmer, 
unbeschadet der Verpflichtung zur vor­
läufigen Zahlung, gegen die Beitrags­
berechnung bei dem Sektionsvorstaude 
(Stadtausschuß), hierselbst Widerspruch 
erheben.

Nach der voll der Berufsgenossen- 
schaft für das Jahr 1910 aufgestellten 
Umlageberechnnng sind im hiesigen 
Sektionsbezirk fü r  jede M k. G ru n d ­
steuer 1,89 M k. B e itra g  aufzu­
bringen.

Thorn den 26. A pril 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Lebensmittel und 

die Abnahme der Küchenabfälle für die 
Küche des Bataillons soll für die Zeit 
der Schießübung (vorn 23. 3. bis 22.6.11) 
vergeben werden. Angebote sind bis zum 
10. d. M ts . einzureichen.

M a g d e b u r g  den 2. M ai 1911.
Die Uüchenverwaltung 

des 1- Bataillons Zuhartillerie- 
Regts. EnSe (Magded.) Nr.

ciimMiiNW
übern im m t

l. MI8ÜK.
L tro d a n ä s tr. 6, p t.

sämtliche Töpferarbeiten 
werden sauber, schnell und 

billig ausgeführt.

8t.
Töilfemstr., Mliuerstr. 44.

Hausmacher
Leberwurst,

Blutwurst,
Grützwurst,

Sülze,
t ä g l i c h  f r i s c h .

bMlieiMbMtr.

sind wieder eingetroffen. Ein ganz 
vorzügliches Material zu Stallungs- 
plaster, billiger als Dielung und haltbarer.

A. kvrrari,
Holzplatz an der Weichsel.

empfiehlt

Eingang von neuen 
3-Mark-lkorsettr.

Fernste
Molkrrei-Untter

empfiehlt_____ A  ÄLLLLUH LeL

WizeiW MsmimchW.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung
betreffend die öffentlichen Tanz-Lustbarkeiten.

Aufgrund der U  6, 12 und 15 des Gesetzes über die Polizeiverwaltnng 
vorn 11. März 1850 (Gesetzsammlung Seite 265) und der 8Z 137 und 139 
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u li 1883 
(Gesetzsammlung Seite 195) wird unter Aufhebung der Verordnungen der 
hiesigen königlichen Regierung, Abteilung des Innern, vom 17. März 1832 
(Amtsblatt 1832, Seite 105), 4. August 1950 (Amtsblatt 1850, Seite 265) 
und vom 21. Dezember 1859 (Amtsblatt 1859, Seite 278) für den Umfang 
des Regierungsbezirks Marienwerder mit Zustimmung des Bezirksausschusses 
nachstehendes verordnet: K

8 1.
Oeffentliche Tanzlnstbarkeiten dürfen ohne besondere schriftliche Erlaubnis 

der Ortspolizeibehörde nicht veranstaltet oder gehalten oder über die in dem 
Erlaubnisschein bestimmte Zeit ausgedehnt werden.

8 2.
Die Anwesenheit von jugendlichen Personen bis zum vollendeten 16. 

Lebensjahr bei öffentlichen Tanzlnstbarkeiten und in den zum Aufenthalt für 
die Teilnehmer an diesen bestimmten Räumen ist verboten.

8 3.
Neben den Unternehmern oder Leitern öffentlicher Tanzlnstbarkeiten sind 

auch die Wirte, in deren Räumen dkWrtige Lustbarkeiten veranstaltet werden, 
für die Einhaltung der Vorschriften der 1 und 2 dieser Verordnung ver­
antwortlich.

8 4-
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Polizeiverordnung 

werden mit Geldstrafe bis zu 60 Mark bestraft, an deren Stelle im Uuver- 
mögensfalle entsprechende Haftstrafe tritt.

Marienwerder den 3. März 1911.
Der Regierungs-Präsident."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 26. A pril 1911.

Die Polizei-Verwaltung.

Nach Thorn und Umgegend neu zugezogene

M m  resMikckü Mmtnisfes
welche sich unserer Gemeinde anzuschließen gedenken, ersuchen wir, sich baldigst bei 
unserm Geistlichen, Herrn Pfarrer M eüierrftrake L15. anzumelden.
Wer die rechtzeitige Meldung versäumt, muß es sich gefallen lassen, der evangelisch- 
lutherischen Parochie zugezählt zu werden, in der er wohnt.

Her Gemeinde-McheuraL der evlmgel.-resorm. 
Gemeinde.

mit Sparbrennern
geben w ir auch M i e t w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusstraße N r. 45 
zu erfahren.

Asmke Wrn.
! tvo k-t/tM/VK-'.

Gute billige Pension zu haben Gerechte- 
jK H e  2. 1. Ei., Ecke Neustadt. Markt.

kinLpt'uny in's 
Ungewisse

ist jeäer Verlucb, clie beivakrlen starken k U M M k l 
(?klan2enkett) untt kkU stlO d M  (?stan2en-Lutter- 
tVlargarine) clurcb unbekannte, billige Bette 2u er­
setzen. Balrnin unct kalmona vvercien lest vielen Jabren 
täglicb in Millionen Uausbaltungen verwendet: lie 
Lnci alle erprobt unci berväkrt, tonst vvürtten Le nicbt 
cien ausgereicbneten Nuk genieüen, tten 6e von tter 
feinsten bis 2ur einkacbsten Nücbe besitzen. Darin 

liegt eine 6arantie. ciie bei unbekannten 
Marken nicbt geboten vvircl.

1 iiS88liös, ner,
Berlinerstr. 15. V r D M b b k g .  Berlinerstr. 15.

Entw urf und Ausführung von

Park- und Garten-Anlagen.

? .  ? .

Idierdureü deebre ieb. mied er§eben8t an^u- 
^eiZeu, cia88 ieü mein

NauzrtkoKtor mrü Äs gesamte
K s s v d L t t s Iv t t M i F

meiner Äe§elei-, vra in rodren- und ^ementtvaren- 
^verke vom 1. N ai ab naeb

Q r > L > M t 8 O S r < s r r ,  L r s i s  I b o i - a ,
verieZt bade, und bitte ieb, alle ^usellriften dortbin 

rieüten.
Hock aobtun^s voll

Kramtsedsuer LregeZMerks,
M ^0 lH -6 ru m t8 c ü e n .

Fernruf Oeidit3cli 3. — Fernruf Oeibit8ob 3.
Bankkonten: ^lock'ddentZebeEreditanZtalt, F ilia le  

^ b o rn ; 08tbank fü r Wandel und 
Oewerbe, Filiale I l io rn .

Lluson,
Lostüw-

llöeko
in  g rö s s te r  ^ .u s ira d h  

2u dillisssten 
:: B r s is ö l l . ::

NoiliAtzAöiststr. 1^-

kaäfadrsr!
Wenden Sie sich bei Bedarf " ^  

l guten und billigen M r A  
z und Zubehörteilen an die 6 " '

Z Brückenstr. 17. Fernsprechers.

8 0 N N 6 N 8 6 K « P M 6 ,

l l 6 g 6 N 8 6 k i l ° M 6 ,

8 p A ri8p8iö eks ,
86Ür grosse ^.us^valil, von den d illiM te n  1)13 2U den 

e legan te ren  und lioelnnodernZten.
^ r t  werden in  EigsnEr MsrL- 

cldUL eu 8elinellst6N8 auLgekülirt . . .

8eüirme werden neu IroLOgvu.

W -  U 8 L ! i8 ! 8 M K I 8 k ! ' ,
L a tlia r in e n s tr .  4 , im  Hau86 de r lü o r n e r  „k re88e ".

Lirksme»
offerieren

Eisenhandlung,
Altstadt. Markt 2s. Kernsprecher Nr. ;58.

I l i l s i n v  v « i » e k n i s n  U s u s t k i 'S i i V N !

jeokten »ranlit- a t f o s
k ls rlcs
„ p f s i i "

a ls  b e s te r  K a ffe e L U s a tr  m iH io v e r ita c b  bev^äbrt, uvä trinken 8ie aucb 
IH a l r k a l f e e  nicbt obve 2usatr von 6 . E ."»  äer äem Krakt uncl

Vk^ürre verleibt. — Oberall ru baben. — ^.Ileini^e ksbrilr

Ldomlsoks fabrlk llllsssworf Lot. 6ss.

Vvrtreisr: MUKvLm NissemALll, 
ZSLLLig, kraukWLLSö 5L.

Sa. 1Z Ü6Ü Mark gold 
sichere HypstheL

sofort gesucht. Angebote unter M . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

LlMLrlvSi'sLOVLLLN^! W  
NRrnoi'r'rrO LäSn!

kann man selbst bellen. MW 
Auskunft ert. kostenlos §erne 
an jedermann Kranken- 
8cbv/e8toi'Naris.^icoIastr.6 
V/iesbaäsn. A. 279

Täglich frischgestochenen 
LLemauer

Spargel
empfiehlt

_________ Telephon 289.

Bequeme 
Z  ahlungsbeÄiugMG^

vrsi

Uopfen

.

m s v d s n  ,, 
» v t im u t r l g s t o  ^ o ts >

s p ie g e lb ls n lk .
In k lasckeii von 10—50 

üdsrali riu ksbsa-
krillr. budsr) asliL L 6o.,

Psund

W « r « n n in m  ! M
8tri!llver8tllptnii^, KllMllrrdoläM, ^
Vtzrärlimnx, KlutantirrlilK '
Lopkllekmerr, tr in k e  n u r 
vekttzii f'rllNKvlLtes ä 50 ir i-  

^lur dol 4är>lk Naltzr,
ZeltenerGelegenh^

kauf.
24 M orgen FaschirrsrtwsiS ^  ^  
und Boden verkauft für äußer^hlel' 
Mark ohne Handel -b.
besitzet in Neuencia bei

1 flist ükiiks PlisE'K-L
passend sür Restaurant, 1 P ' <  Ä„ L  
llassige Firma, säst neu, zu "
m der Geschäftsstelle der „P ^u  
sichtigung von 10—12 Uhr.

iM L ,
liefern die hauptsächlichsten rlZestandteile der 
einzig dastehenden Pflanzen - Margarine

Sanella
die aus feinstem Pflanzenfett unter dem Schutze des 
O. Nr. 100 922. mit süßer Mandelmilch hergestellt
wird: daher besitzt Sanella das feine Aroma sowie den 
milden, nußartigen Wohlgeschmack, wie überhaupt alle 
Eigenschaften und Vorzüge feinster Naturbutter. Die 
Verwendung von süßer Mandelmilch ist unser aus­
schließliches 12echt, weshalb andere Pflanzenmargarine- 
Produkte mit Sanella nicht verglichen werden können.

In  den einschlägigen Geschäften erhältlich.
Allein hergestellt von: Gesellschaft rn. b. N«. Glevs.



Uk. ,05. Thor«. Zreltag den 5. Mal ,y„. 2». Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

-U- Sitzung vom 3. M ai' 11 Uhr.
^  Ministertisch: Frhr. von Schorlemer.

Mitglieds der Staatsschuldenkommission 
Nbg. Aronsohn (fortschrittlich) wird unter 

As auf den Abgeordneteneid verpflichtet.

Nls Termin für das Inkrafttreten des 
aen^chöngesetzes ist der 1. April 1912 in Aussicht 

Leider konnte das Ausführungsgesei

der Vr  ̂ neu ist ore Bestimmung uoer or, 
Äav?!^seuchenpolizeilichen Anordnungen. Der 
das? ^  dieser Vorschrift hat bisher dazu geführt, 

ben Veterinärpolizeibehörden erlassenen 
olZ^Unben nachher vielfach von den Gerichten 
über X- ^  erklärt worden sind. Die Anordnungen 
k̂irltÄr Entschädigungen sind erheblich erweitert, 

siik/f ^  Entschädigungen als zwingende einge- 
Neu ist auch die Bestimmung, daß eine Ent- 

gewährt wird in Fällen, in denen die 
eines Tieres, das von der Maul- und 

zeilU^nche und der Tuberkulose befallen ist, poli- 
^geordnet ist. Es wird auch eine Ent- 

A M n g  Lei Milz- und Rauschbrand für Esel, 
die K r̂ re und Maulesel eingeführt. Neu ist weiter 
i!b^?'"nrmung. daß der Staat die Entschädigungen 
der wenn die Tötung eines Tieres infolge
fol^^aul- und Klauenseuche oder Tuberkulose er- 
de§ Dadurch ist eine nicht unerhebliche Belastung 
Az^s^aates herbeigeführt. Auf weitergehende 
zialv^..Zimten wir nicht eingehen. Den Provin- 
o^^^^öänden wird durch den Entwurf die Berechti- 
N̂tsikbE?eben, auch in weitergehenden Fällen eine 

eiih^Nngung zu gewähren. Dadurch wird auch 
inögrr^ntschädigung der notleidenden Viehbesitzer 
IchkNti i kein, die durch die Sperrmatzregeln ent- 

werden.
v o n  S t o c k h a u s e n  (konservativ): Der 

Mn^^wurf bringt die Berücksichtigung vieler 
brii,M der Vertreter aller Parteien. Der Entwurf 
VestA auch größere Klarheit, als die bisherigen 
pfl^inuirgen. Die Ausdehnung der Entschädigungs- 
v e ^ ^  nur zu begrüßen. Eine gewisse S e l b s t -  
tz)e^'?cherung der Tierbesitzer ist freilich not- 

um das Interesse für Vermeidung von 
an ^  wachzuhalten. Die Beteiligung des Staates 
sein Nbschätzungskosten könnte vielleicht höher 
aber Regierung will zwar davon nichts wissen; 
sein wird in der Kommission näher zu prüfen 

wichtigste Bestimmung ist die, die den 
sch^azialverbänden das Recht gibt, die Ent- 

bei Viehverlusten gegenüber dem jetzigen 
auszudehnen. Das wird besonders jetzt 

vorM begrüßt werden, wo erhebliche Viehverluste 
agrUAwen sind. Der Seuchenschutz ist keine 
beanA'che Forderung, sondern eine nationale. Ich 
Ll zUage Verweisung an eine Kommission von 

 ̂ Ab^kkedern. (Beifall.)
Vi e r e c k  (freironservativ): Das neüe

^^engesetz ist ein erheblicher Fortschritt. Das 
b-tzt *w*Uegende Ausführungsgesetz ist klar durch- 
kest in^karre Formen wären vom übel; Beweglich­
s t  s; forderlich. Daß die Anordnungen verein- 

kann nur begrüßt werden.
KiHA H e i n e  (nationalliberal): Meine Freunde 
AostpbU. der Entwurf schone die Staatskasse aus 
Nr Provinzial- und Kommunalverbände zu 

die Vorlage in der Kommission eine 
bekommen, die der deutschen Viehzucht zum 

Z  ^reicht !
Graf v o n  S p e e  (Zentrum): Den Vor- 
'ann ich im allgemeinen zustimmen. Ein 

b Und schnelles Vorgehen ist die beste Abwehr 
?â re rächen. Hätten wir das Gesetz im letzten 

6ehabt, so hätte die Maul- und Klauen- 
Ue ^ c h t  in diesem Umfange um sich gegriffen. 
AihAw früheren Antrage Arens entsprechenden 
^ 8 bei Schädigung durch die Sperrmaßregeln 
. ^grüße ich besonders.
Mfj?- F i s c h b eck (fortschrittlich): Die Vorlage 

allgemeinen das richtige. In  einzelnen 
?beii wird die Regierung aber noch nachzugeben 
- , - halten die Abwehr von Vieh-

LufgaLe eines einzelnen Verufs-Lr die

die ausländische Konkurrenz fernhalten 
Auffalligerweise fürchtet man Verbreitung 

^Ne^Hen oft Lei Versammlungen der Oppositions- 
aber nie bei konservativen Zusammen-

 ̂i n e r t  (Sozialdemokrat): Wir sind im 
Nsstzi?rneir einverstanden. Die beteiligten Beamten 

er unabhängig sein. Von der Vorlage 
A f aLl^ehen der Flerschpreise zu befürchten. Sre 
N t  ^  nicht dazu führen, das Versammlungs- 

» Oppositionsparteien zu unterbinden. 
^  gro?.^!Hwert der Minister die Milcheinfubr in 

^  Städte? I n  der letzten Zeit sei die ' eh- 
öugunsten einiger Großgrundbesitzer au f-  

O^r^^ben, damit diese ihre Felder mit Kühen 
hätten bestellen können. (Heiter-

^»»näi v o n  Satz-Z aworski (Pole): Auch wir 
^ Der Kostenanteil des Staates ist aber
euZiM. bemessen.
k»Mver/er Freiherr v o n  S c h o r l e m e r :  Ich 

die Milcheinfuhr in die großen Städte 
A  das Gegenteil ist richtig. Wenn Herr 

sMdhps^er auch meint, ich wolle nur den Groß- 
^Uhjah'^ern die Möglichkeit schaffen, zur Zeit der 
b id ^ teü p ^ E n g  mit Kühen und Ochsen ihr Feld 

rate ich ihm. sich künftig vorher mit 
wirtschaftlichen Sachverständigen in Ver- 

(Heiterkeit und Beifall.) Einen 
sM ih NbLesitzer. der mit Kühen sein Feld bestellt, 
Mr'̂ Nrw!! weiner langen Praxis noch nicht gesehen.

> ^ 6  und Heiterkeit.) Aber ich war ge- 
 ̂ k le in e mit Kühen ar- 

seinen Acker zu 
Verbot von Ber­

ste . „
Versammlung ^ ^ ..
Leuten besucht wird, die die Seuche zu verbrerten 
in der Lage sind.

Ein Schlußantrag wird angenommen Dre Vor­
lage geht an eine Kommission von 21 Mrtgnedern.

Es folgt die Beratung des A n t r a g e s  
H a m m e r  (konservativ) über

Wanderlager. ^
— .age soll die Erlaubnis zum Be­

triebe eines Wanderlagers vom Nachweise eures 
vorhandenen Bedürfnisses abhängig gemacht werden. 
Die Erlaubnis soll nur auf längstens 14 Tage erterlt 
werden. Endlich soll die Genehmigung zum Vegmn 
eines Wanderlagers mindestens 8 Tage vorher der 
der Ortspolizei nachgesucht werden mit Angabe der 
Zeit und des Ortes, wo sich die Verkaufsgegenstande 
bis zum Verkaufstermin befanden. ^  ,

Abg. H a m m e r  (konservativ): Der Antrag
will eine Einschränkung der Wanderlager. Dre Zahl 
der steuerpflichtigen Betriebe hat hier stark ge­
wechselt. Auf unserer Seite hat es bisher an An­
regungen auf Einschränkung der Wanderlager nicht 
gefehlt; bisher aber vergeblich. Die Wanderlager 
unterbinden oft den Absatz der ortsansässigen Kauf­
leute auf Monate hinaus, und sie verführen die I n ­
dustrie zur Herstellung von billigem Schund. Die 
Erhöhung der Besteuerung wird nicht gut möglich 
sein; ihr steht die Gewerbeordnung entgegen. Auf 
Kommifstonsveratung können wir wohl verzichten.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r : Der Han­
delsminister hat es bereits als zweckmäßig bezeichnet, 
die Wanderlager von einer Erlaubnis abhängig zu 
machen. I n  diesem Sinne haben wir bereits An­
träge beim Bundesrat gestellt. Es ist Anzunehmen, 
daß die preußischen Vorschläge bei den übrigen 
Regierungen symapthische Aufnahme finden werden.

Abg. E a h e n s l y  (Zentrum): Wir stimmen 
der Vorlage zu. .  ̂ ^ <

Abg. R a h a r d t  (freikonservativ): Wir stehen 
auf dem Boden des Antrages.

Abg. Dr. Schröder - Kas s e l  (nationalliberal): 
Wir nehmen die gleiche Stellung ein.

Abg. H o f f m a n n  (Sozialdemokrat): Der An­
trag will nur der Gewerbefreiheit zu Leibe gehen. 
Aufklärung ist das beste Mittel gegen Schund.

Abg. R o s e n o w  (fortschrittlich): Die heutigen 
Verkehrsverhältnisse machen Wanderlager entbehr­
lich. Deshalb wollen auch wir eine Einschränkung 
dieser Lager.

Der Antrag Hammer wird fast einstimmig an­
genommen.

Ein weiterer A n t r a g  H a m Me r  betrifft die 
Besteuerung der Konsumvereine.

Nach ihm soll dem § 15 des Einkommensteuer­
gesetzes folgende Bestimmung eingefügt werden:
Als verteilte ...................... ' '

bezeichneten r
Mitglieder in —  — -------
Art gewährte Rückvergütung."

Abg. H a m m e r  (konservativ): Der Antrag
will keine Erdrosselung der Konsumvereine, sondern 
finanzpolitische Gerechtigkeit. Es handelt sich hier 
um ein Steuerprivileg der Konsumvereine, das be­
seitigt werden müsse. Es wäre verkehrt, die Rabatt- 
vereine zu besteuern; dagegen ist aber die rabatt- 
mäßige Rückgewähr der Konsumvereine eine Um­
gehung des Einkommensteuergesetzes. Das Ziel 
meines Antrages wird schon lange erstrebt., Früher 
hat man nur eingewendet, die kleinen Arberterlohne 
stehen dem entgegen. Auch juristisch ist der Antrag 
einwandfrei. ^   ̂ ^

Ein K o m m i s s a r :  Die Regierung hat noch 
keine Stellung genommen. Aber der Fmanz- 
minister wird den Antrag bei Vorbereitung des 
neuen Einkommensteuergesetzes eingehend erwägen.

Abg. H e r o l d  (Zentrum): Der Antrag muß rn 
der Kommission sorgfältig geprüft werden Dabei 
ist aber zu untersuchen, ob dem Mittelstände nrcht 
noch durch andere Mittel, zum Beispiel die Waren-

^ A b g^ E ck er^ -P otsd am  (freikonservativ): Wir 
stehen dem Antrage sympathisch gegenüber. Die 
Steuerfreiheit, die sich die Konsumvereine durch die 
Art der Rabattgewährung verschafft haben, ent­
spricht nicht dem Geiste des m

Aba. S c h r ö d e r  -Kassel (nationalliberal): Auch 
wir wollen, daß die hier vorliegende Lücke aus-

^ A b ^ R ^ s e n o w  (fortschrittliche VoNspartei): 
Man sollte auch nicht vergeffen. die ^rkaufsstelle 
des Bundes der Landwirte, die Raiffeisengenossen­
schaften und die Beamtenkonsumvereine zu besteuern. 
Die Regierung sollte überhaupt auf die Beamten- 
konsumvereine ein wachsames Auge werfen. Beamte 
würden sogar zu Geschäften der Konsumvereine,be- 

ndaillurlaubt. ^  Ilnse^ ^ndgiltige Stellung zu dem An- 
trage^behMen m r sozialdemokrat): Wir

L ä L ^  Lm?r°H«
nahmegesetz. ^  ^  ^  7 Mitglieder ver­
stärkte Handels- uL> GewerbekommMon.

Donnerstag: Kleine Vorlagen. Rechnungsfachen. 
Schluß 4 llhr.

Deutscher Reichstag.
165 Sitzung vom 3. Mai; 1 Uhr. 

Am Bundesratstisch: Delbrrick

^  A ^ r a ? v o n  We s t a r P  (konservativ): Wir 
stimmen den gestrigen Ausführungen Trimborns zu. 
Durch Schwindelkassen rst bisher großer Schaden 
angerichtet worden. Das Regierungsmaterral ^

ganz überzeugend. Die Vorlage ist daher notwendig. 
Sie ist uns im allgemeinen ganz sympathisch. Wir 
beantragen, die Vorlage an die Reichsverstcherungs- 
kommission zu überweisen.

Abg. S t a d t h a g e n  (Sozialdemokrat): Dieser 
Gesetzentwurf ist geradezu eine Prämierung für 
neue Schwindeleien. Er will den Arbeitern den 
letzten Rest des Selbstverwaltungsrechts nahmen. 
Wieder ein Ausnahmegesetz gegen dre Arbeiter, 
weil man die Arbeiter fürchtet. Alles soll dem 
Ermessen des Staates überlassen werden. Dann 
mutz der Staat auch für die Schäden haften,, die nach 
Inkrafttreten des Gesetzes noch durch Schwrndeleien 
entstehen. Zum Aufsichtsamt haben die Arberter 
kein Vertrauen; dort sitzen nur Vertreter der Unter­
nehmer. Wir haben nicht die Hoffnung, daß aus 
der Kommission etwas Brauchbares herauskommt. 
Wir lehnen das Gesetz ab. ^

Abg. Dr. N e u m a n n - H o f e r  (fortschrittlich): 
Mißstände sind vorhanden. Tausende sind durch 
^   ̂ "  ssen geschädigt worden. Eine Änderung
^  v^i^^oung ist daher notwendig. Aber dre 
Hilfskassen dürfen nicht gefährdet werden; sie müssen 
bestehen bleiben. Die Vorlage geht den richtigen 
Weg. Wir haben nicht die Absicht, zu dulden, daß 
die Arbeiter entrechtet werden. ^ .

Abg. Dr. W e b e r  (nationalliberal): Der Ent­
wurf ist eine brauchbare Grundlage.. Die Schwindel­
kassen haben gerade die kleinen Existenzen schwer 
geschädigt. Die bestehenden Gesetze reichen nicht aus. 
Entschieden weisen wir es zurück, als ob wiv bei 
dieser Vorlage parteipolitische Tendenzen verfolgen 
In  Hbzialdemokratischen Kreisen wird genau soviel 
Schwindel getrieben, wie in bürgerlichen. (Lärm 
bei den Sözialdemokraten; Zuruf: Gemeinheit!)

Vizepräsident Dr. S p ä h n :  Es wurde eben 
Gemeinheit gerufen. Wer war es?

Abg. V e b e l  (Sozialdemokrat) ruft dem Abg. 
Emme'l. der auf sich deutet, zu: Sie haben sich nicht 
zu melden! ^

Abg. E m m e l :  Ich war es! (Abg. V e b e l :  
Sie haben sich nicht zu melden; wir sind doch m 
keiner Schule!) ^  ^ <

Vizepräsident Dr. S p ä h n  ruft den Abg. Emmel 
zur Ordnung.

Abg. V e h r e n s  (wirtschaftliche Vereinigung): 
Die Staatsaufsicht ist mir tausendmal lieber, als 
die sozialdemokratische Bevormundung. So denken 
Hunderttausende von Arbeitern. Wir werden den 
Entwurf in der Kommission nach Möglichkeit ver­
bessern Die Sözialdemokraten tun hier. so, als 
hätten sie zu bestimmen, was den Arbeitern frommt. 
So weit ist es noch nicht. Das tun die Arbeiter 
im Lande und die anderen Leute im Reichstage 
ebensogut, wie sie. (Beifall.) .  . ^ ^

Abg L e d e b  0 u r  (Sozialdemokrat); Es han­
delt sich hier nicht um den Kampf gegen einzelne 
Schwindler, die überall vorkommen, sondern um den 
Kampf gegen Schwindelrassen.

Die Aussprache schließt. Die Vorlage geht an 
die Reichsversicherungskommission.

Es folgen
Petitionen.

Eine Reihe von Eingaben wird ohne Debatte 
erledigt. Zahlreiche Petitionen verlangen die Auf­
hebung oder Abänderung des Jmpfgesetzes. Der 
Reichstag hat sich bereits in zwei Sitzungen mit 
dieser Frage beschäftigt.  ̂ ,

Abg Dr. F l e i s c h e r  (Zentrum) shrrcht gegen 
den Impfzwang. Im  Volke M man tief erregt über 
die ablehnende Haltung der Regierung zu den Peti­
tionen. Der Impfzwang sei geradezu eine Gewissens­
tortur

Abg Dr. P f e i f f e r  (Zentrum) protestiert 
gegen die Ausführungen des Eeheimrats Kirchner,

xniStzlts 
> und Ge-

irren nru.il, gu Eine Reihe deut­
scher Familien lebe in der Schweiz, um die Kinder

Stellung zur Jmpffrage ist keine Fraktronsfrage. 
Der Behauptung, das Impfen helfe nichts, stehe dre 
medizinische Wissenschaft entgegen. Deren Ge­
schlossenheit gebe zu denken und daneben der Blrck 
auf die geradezu verhängnisvolle Statistik in den­
jenigen Ländern, in denen eine Zwangsimpfung 
nicht besteht. Notwendig sei die Einberufung einer 
Pocken-Konferenz.  ̂ ^

Abg. S a ch se  (Sozialdemokrat): Wrr sind gegen 
den Impfzwang.

Geheimer Obermedizinalrat Dr. K i r c h n e r :  
In  keinem Lande der Erde ist in den letzten dreißig 
Jahren soviel für die Gesundheit des Volkes ge­
schehen, als in Deutschland. Und da wollen Sie es 
so darstellen, als ob den Regierungen in Deutschland 
die Gesundheit des Volkes gleichgiltig wäre? 
Glauben Sie, daß, wenn es ern anderes Mittel 
gegen die Pocken gebe, wir den Impfzwang aufrecht­
erhalten würden? Alle Angriffe der Impfgegner 
werden mich nicht beirren, nicht, weil ich als Arzt 
voreingenommen wäre, sondern, weil ich tief durch 
drungen bin von der Notwendigkeit, zum Wohll 
des deutschen Volkes die 
zuerhalten.

Geheimrat Dr. B r e g e r :

demokratischer, sondern nur von wenigen seiner 
Freunde gestellt sei.

Sämtliche Anträge werden abgelehnt. Das Haus 
geht über die Petitionen, gemäß dem Kommissions- 
antrage, zur Tagesordnung über.

Donnerstag 2 Uhr: Rechnungssachen; Freitag: 
Reichsversicherungsordnung.

Schluß nach 6 Uhr.

von -er Türmer Ausstellung.
Unerwartet besichtigte der K ö n i g ,  der ur­

sprünglich erst im Sommer die Ausstellung im ein­
zelnen besuchen wollte, M o n t a g  Nachmittag mit 
der K ö n i g i n  und großem Gefolge die de u t s c he  
A b t e i l u n g .  Der König ließ sich eine Reihe 
hervorragender Industrieller vorstellen, u. a. Ge- 
yeimrat Ziese Generaldirektor Berliner, Kommer- 
zienrat Boch-Mettlach, Geheimrat von Petri und 
Hauptner-Verlin. Aufmerksam besichtigte der König 
die Ausstellung des deutschen Hauses, wobei Geheim­
rat von Etzdorf die Honneurs machte. Die kera­
mischen Erzeugnisse aus Eadinen erregten das be­
sondere Interesse der Majestäten, ebenso die sil­
bernen Schiffsmodelle des Kaisers. Im  Anschluß 
daran führte Geheimrat Ziese den König und die 
Königin durch die umfangreiche. Ausstellung der 
Schichauwerft, wo sich der König eingehend infor­
mierte. Die Königin besichtigte besonders die 
Farbendrucke der Reichsdruckerei und die photo

Notwendigkeit, zum Wohle 
die Impfung aufrecht-

Wird das Iinpf-
gesetz aufgegeben, so wird dre Zahl der jährlichen 
Todesfälle in Deutschland um 10 bis 15 000 steigen.

Abg Dr. F a ß b e n d  er  (Zentrum) empfiehlt 
zur Klärung der Frage die Einsetzung einer Kom­
mission von Jmpffreunden und Impfgegnern.

Abg. Dr. M u g d a n  (fortschrittliche Volks- 
partei) spricht gegen alle Anträge auf Änderung des 
Jmpfgesetzes, auch gegen einen Antrag des Abg. 
Dr M ü l l e r - Meiningen (Volksparter). der die 
Einsetzung einer Pockenkommission vorschlägt. Ver-Am Vundesratstticy. -L-eroruu.. Einsetzung elnei.

Der Vräüdent wird ermächtigt, dem Kronprinzen zichten S ie wegen der Eisenbahnunfälle auf die 
Klückmunicke des Reichstages zum Geburtstage Eisenbahn? Reden Sie nicht immer vom Gewissens-

. .V  V ). « ix »  S t b i i l n s l i c k t  l i n dzwang; denken S ie an Schulpflicht und Heeres  ̂
Pflicht! Ein gewisser Zwang ist unvermeidlich. Es 
wäre ein großes Unglück, wollten wir den Jmpf- 
gegnern auch nur einen Schritt entgegenkommen.

Damit schließt die Aussprache.
Abg. B e L e l  (Sozialdemokrat) erklärt, daß der 

Antrag Sachse (Sozialdemokrat), die Petition zur 
ckerücksichtiguna zu überweisen, kein sozial-

Äicascymenyaue uno oie
tigen. Geheimrat Busley führte den König, der sich 
den Chef-Ingenieur Stolte und den Regierungs­
baumeister Änger aus dem preußischen Eisenbahn- 
ministerium als die Leiter der deutschen Vetkehrs- 
abteilung vorstellen ließ. In  der Elektrizitätshalle 
besichtigte der König eingehend die große elektrische 
Lokomotive sowie den elektrischen Pflug der 
Siemens-Schuckert-Werke, ferner den Stand der 
Julius Pintsch, Aktiengesellschaft, wo er sich die 
Leuchtfeuer-Apparate sowie die Unterwasser-Signal­
glocken eingehend erklären ließ. Auch die Knorr- 
bremse erregte sein Interesse. I n  der Maschinen­
halle lenkten die schweren Walzen von Gontermann- 
Siegen und der Lothringischen Walzengießerei die 
besondere Aufmerksamkeit des Königs auf sich. Der 
Rohölmotor von Dingler-Zweibrücken sowie der 
Kran der deutschen Maschinenfabrik Duisburg wur­
den im Betrieb vorgeführt. In  der elektrischen 
Zentrale besichtigte der König oie 500 starke 
stehende Dampfmaschine von Swiderski-Leipzig im 
Betriebe. In  der deutschen Eisenbahn-Ausstellung, 
wo die Mehrzahl der großen deutschen Lokomotiv- 
und Waggonfabriken 47 Fahrzeuge ausgestellt hat, 
verweilte der König beträchtliche Zeit; auch besich­
tigte er die sieben deutschen Lokomotiven und Wagen, 
die die italienischen Staatsbahnen in der italieni­
schen Abteilung ausgestellt haben. Die bedeutsame 
industrielle und technische Schau, die Deutschland 
in Turin Veranstaltet hat, machte auf den König 
sichtlich einen großen Eindruck.

Luftschiffahrt.
Der fkSnzösische Flieger B l ö r i o t  ist 

am Donnerstag in P e t e r s b u r g  einge­
troffen, um einige vom Kriegsministerium 
erworbene Flugmaschinen abzuliefern und 
hier eine Fliegerschule zu eröffnen.

Mannigfaltiges.
( B e r u f u n g  d e r  v e r u r t e i l t e n  

B a n k d i r e k t o r e n . )  Nach einer Meldung 
der „Köln. Ztg." aus Elberfeld haben die 
beiden Direktoren der Ronsdorfer Bank, von 
der Heydt und Engels, gegen das Urteil 
der Strafkammer- das auf 6 bezw. 4 M onate 
Gefängnis lautete, Berufung eingelegt.

( ü b e r  m e h r e r e  B o o t s u n f ä l l e )  
berichtet der Draht aus P ar is. W ie aus 
Nancy gemeldet wird, ist auf dem Meurthe- 
fluß ein B oot mit zwei Studenten gekentert, 
ein Insasse ist ertrunken. B ei Cahors kenterte 
auf dem Lotfluß ein B oot mit vier Militär- 
musikern, von denen drei ertranken. Einem  
dritten Vootsungliick auf dem Kanal von 
Tancarville (Arr. Le Havre) sielen drei Ar­
beiter zum Opfer.
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152.75k
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.«2 5056 
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össssnitr X. 
Xsklsporr. 
XsüXsebrsI. 
Xsp!sr»seb. 
Xsttrmitr.bA 
XnZ.Vilk.kv. 
öo. öo.pr.-X. 
Xön.»srisnk 
XöniZsborn. 
Xönisssrsltp. 
6br. XöttinZ 
Xrusebvr. 7. 
XMsuserb 
L.rbmsvsrk
1.SPP. Iiefb.
l-svobbamm. 
i.Lurskütts. 
1-sonk. krnk. 
I-SVksin öos. 
!..i.öwvL6o.
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liitritlsbrik. 
Xoröö. kisv. 
öo. Oummi. 
öo. öuto 1..8. 
öo.Vollksm. 
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öo.kisvninö. 
öo. Xoksvrk. 
öo.prtl.Iem. 
Oppvln.rsm. 
Orsnst.LXop 
Ottenr.kiron 
p rn r. Osiö. 
prukrei» ». 
poterrd.kl.8 

öo. V.-X. 
pvtrolw. V.X. 
pbonixl.it. k. 
Ksvsnsd5p 
8sivkslt»st. 
»k. »errtl«. 
öo. Xsss.kxr. 
öo.8trk1vrk. 
öo.Vsli. Inö. 
8isdsek»t«. 
ö. 0. »isösl 
8vmbkb8ü! 
Nositr. örnk. 
8otbs k rö s . 
8üi§srs Vk. 
Ssekskökl 
öo.7kür.8rk. 
8snZsrk. ». 
8srotti. 
8ebsrinr. . 

öo. v.z. 
ek1.o1.u6ss 

öo.prt1.7sm. 
jf.8eknsjösr 
8ebomburx. 
8ebo«nin8 . 
Zvkuekottkl 
8«sbsek8vk 
8ismsns61.! ^ 
Livm.Lttisk. ^
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0
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15 
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6
12
6

8
26
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5
0
10

4
7

5
16 
0 
0
8
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6
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4 
8
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0
6
12
lre.
3
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0
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fre. 1 
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16 
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0
5
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8imonius6II * 
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8tsötbsrx. lt 
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8tssrf.6b.k. 
8tett. Vulkrn 
8to«Irvr°K.VX 
8toIb.7ink-X 7 
81rr!s8pislk ^

330.005 
170.2SK6
86.50K6

245.0056
262.6056
340.00K6
101.25n6
215.25k
167.00b
140.10o6
324.008
216.25k
119.2556
103.25k
208.80k
174.25K6
148.006

279 25k 
27 256 
S4.50K6 

1335056 
125.006 
118.00b 
109.106 
516.506 
95.256 

130.00K8 
435 25k 

55 5056 
117.50K6 
217.75K8

10
3
3

13
5 
9 
0 
7

10
0

15
2X

12
0

21
7
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12
8

10
5

11
3
7
6
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1
9
7
7
7
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101.005 
285 00b 
1840056
81.256 

145 8056 
65.7558 
83 0056

203.0056
323.0056 

63.008
111.0056 
112 5056 
150256
99.10K6
89.5056

177.0056
171.006
143.0056
226.0056 
100.108 
162.506
58.506 

136.30k 
174.50K6
22.108 

262.10K6 
118 75KL 
209 50b

95.506 
223 00b
163.2556

197.60K6 
226 0056 
186.006 
165 00b 
116.75k 
194.90b 
153.506
145.0056 
211.00b 
217.00K6
233.0056 
05.1056

1S9.90K

135.80b 
178 80b 
90.50K6 

244.00K6 
251.6056
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öo. Vslökol
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8sv8S.u.^ 6 7. 4 60.601»
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»rös.u8. 14 7. 4X 74.508
tisuvvsic. vistr 4.29o6

öo. 2» .
pLs>8 . . 8 l. 3 8V.85K8

öo. 2». 3
Vivn . . 3 7. 4 85.15KS

öo. 2». 4
Lelmsir. 8 7. sx 80.308

öo. 2». SX
Ltovlclslm10 7. 4X112.3SK
Itrlplrtrs 10 7. 5 '80.8556

öo. 2 ». 5
pslsssbx 8 7. 4X —
Vr/sek.. 3 7. 4Xj -------_

8o!ü, 8i!bss, ksolmotso
Lovsreixns o.Ltüoicj 20.46» 
20-krsoicr-ätüelcs.
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S
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ß
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It.kurs.OolöplOOK. 
üm srilcra. l lo t s n . . 
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f rsn .ö sn !< e .1 0 0 fr. 
Osst. Xolon 100 Xr. 
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öo. 7o11 Xup. lcl.

16 1SK 
215.9058 
4.1925k 

20.44k 
80.SÜK 
85.2ÜKS 

216.25k 
S2L.40K

F arin . . . . P fd. 20  P f. 
Würfelzucker. . „ 24  „
Gebr. Kaffees, Pfd. v. 1 ,25  an. 
Kakao, Pfd. von 75  P f . an. 
Malzkaffee, ausgew.,

Pfd. 17  u. 2 0  P f. 
Zichorie von Hauswald,

1 Paket 16 P f. 
Schnittbohnen. 2 Pfd. 31  .
Weizenmehl 0 00 , Pfd. 15 „
Kaiserauszug. . „ 17 ,
Roggenmehl . . ,  11 „
Weizengries . . „ 19  „
Reisgries . . .  „ 18  „
Gar. reines Schmalz „ 60  „ 
Bratenschmalz . „ 63  „
Rübenkreide .  ̂ „ 15 „
Kunsthonig . . „ 3 0  „
Marmelade, Pfd. v. 26  P f . an. 
Türkische Pflaumen,

Pfd . v. 28  P f. an. 
Pflaumenmus . Pfd . 20  P f. 
Zeltheringe . 4  Stück 10  „ 
Reisstärke. . . P fd. 3 0  „ 
Weizenstärke . . „ 25  „
Faßseife . . .  „ 18 „
Terpentin-Seife . „ 2 0  „
Sparseife . . .  „ 28  „
Glfenbeinseife. . „ 35  „
1 Pfd. S o d a . . „ 4 „
Streichhölzer. 1 Paket 2 4  „ 
S a lz  . . . .  P fd . 9  „ 
Vegetaline . . „ 65  „
Golderbsen . . „ 12  „
Weiße Bohnen . „ 14  „
Himbeersaft, 1 Liter 1 ,25  Mk. 
Kirschsaft . 1 Liter 1 ,25  Mk. 
Süßen und herben Ungarwein,

V» Liter-Fl. von 1 Mk. an. 
Rotwein, Flasche von 9 0  P f. an. 
Sämtliche Liköre zu b i l l i g s t e n  

Preisen.

U «  K M «

(früher W i n ö i n ü U e r ) ,
C n lm er Chaussee 7 0 .

° S ° S E f k « .  P - is i i« .
____________Wilhelmsir. 11, pt., 1.
8««ge hoch trag.

L E
steht zum Verkauf

Gramlschen,

p e l r e

werden zur Aufbewahrung gegen 
Motten- u. Feuerschaden angenommen.

0 . 6 .  S o r s « ,
Thorn,

neben dem kaiserlichen Hauptpostamt, 
Fernsprecher 306.

SE" Abholung bereitwilligst. "DS

J u n g e r  M a n n ,
23 Jahre alt, mit flotter Handschrift, 
sttcht S tellung als Lagerist, Expedient, 
oder Beschäftigung im Kontor von sofort. 
Angebote unter L lr .  1^. 1 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

F r i l u l e m
(Anfängerin) sucht von sogleich oder 
später Stellung in einem Kontor. Gefl. 
Angebote unter As. an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.____________

Rockschneider
sucht

T ap e z ie rle h rlln g
sucht L '. Möbelgeschäft,

SLrooandstr. 7.
Für mein Zigarren-Geschäft suche von 

sofort oder 1. Juni einen

Lehrling
der polnischen Sprache mächtig.

L ouis M o llsv d srg .
1 Msihlsgkr im- SWWskllrn

stellt ein
O . IL a r 'tz n a i.'Ä l, Schlossenneister.

piloloWptis-tslislinL
8 -a e i it

^ l e l l s r  V o n s l k .

B ü fe t td a m e  su ch tso so rt
O » .- - !  ^ V S i r r k t ,  g e w e rb sm ä ß ig e r  S te l -  
le n v e rm ittle r , T h o rn , S tro b a n d s tr .  13.

fü r  K iesw erk  I a s t r o w  stellt noch ein

L . I rm s r , Thorn.
T üch tiger

Laufbursche
von sofort gesucht.

0. 7oröM, Mkllikilstr. 88.
F ü r  einerr g rö ß e re n  ländlichen H a u s h a l t  

w ird  z u r  V e r tre tu n g  d e r ein ige M o n a te  
abw esenden  H a u s f ra u  eine

Name
in gefetzten Jahren gesucht.

Meldungen unter M . N .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Tüchtige, zuverlässige, einfache

Wirtschafterin
für kleinen städtischen Haushalt Nähe 
Thorns von sogleich oder 1. 5. gesucht. 
Hohes Gehalt. Dauernde Stellung.

Angebote unter LT. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

1 tü c h tig e s  M ä d ch en
für alles mit guten Zeugnissen bei hohem 
Lohn gesucht. Vermittlung nicht ausge­
schlossen. W o? sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

LkhliMchei!, Lehrling, L L '
Culrrrerstr. 12.

S o f o r t  gesucht ta g s ü b e r  e rfah re n es

K in d erm ä d ch en ,
das Hausarbeit übernimmt und etwas 
nähen kann. Näh. B rom bergerftr. 60, 
2, r., von 9—11 und 2—5.___________

W h r . M e l s r m l m
(perfekt im Schneidern) von sofort oder 
1. Juni gesucht.

Iustizrat R a S t ,  Altst. Markt 3, 1.

1 röftige Um
zum Austragen von Backwaren bei hohem 
Verdienst per sofort gesucht.

Thorner Brotfabrik
Ausmärten« gesucht.

H L o sS l, Garnisonlazatett 1,
G e r s t E ^ r M

All elegant M l.  ZorSerzimer
p e r  so fo rt zu verm ie ten . O k s r l S »  

C oppern ikusstr. 7 , 3.________
G u t  m ö b l .  V o r d e r z im m e r  zu  verm . 
W i n d f t r .  5 , 2. links, E in g a n g  Backerstr.
G u t  m b 'b l. V o r d e r z im m e r  zu  verm . 
W i n d f t r .  3 , 2 , rechts, E in g a n g  Bäckerstr.
M u t  möbl. Z im m er von sofort auch 
^  tageweise zu verm. Baderstr. 20, 2, r. 
M öbl. Z im m er zu vermieten

Schuhrrracherftr. 17, 1 T r.

Gut m. Vorderz. zu vm. Bäckerstr. 26,1.

Möbl. Zimmer
Culmerftratze 2, 2, von sofort zu ver­
mieten.

1-2 gut möbl. Zimmer
zu vermieten___________ Strobandstr. 1.

M u t  möbl. Z im m er mit auch ohne 
Pension zu haben Brückenstr. 16,1, r.

Aegant möbliertes 
Vorderzimmer

sofort zu vermieten Breitestr. 37. 3.

2 möbl. Mkrziininer
zu vermieten Katharinenstr. 3, part.

Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhause, zu vermieten

Tuchmachers«. 2.
Brückenstr. 5 , 1 .  L t.

Eine hochherrschaftliche W ohnung von 
5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör p e r l.  Oktober 1911 zu vermieten.Aodmilig.
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant velveuäaül, mit oder ohne 
Pserdestall, zu vermieten

Tuchmacherftr. 2.

neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

Schuhmachers«. 12, 1. I.

1 Wohnung.
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben­
gelaß, in meinem Hause Elisabethstr. 7, 
3 Tr.» per 1. Oktober zu vermieten.
Q s v i ' K  V i S t r ' L v I r ,

L lsxm lüsr R M vvgsr. Nachfolger.

Mhiliikg,2A»l., Acht, A s ! t .
vorn 1. I uli zu verm. Ulanenstr. 4, 2, r.

1 Wohnung,
5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, Badestnbe, 
Gas, Elisabethstr. 2 Tr., sofort oder später 
zu vermieten

H N rsrk  S v lm t t r -
Näheres daselbst im Laden.

^ a n b s v e  SchlcHftelle^zu haben ^ ^

KÄeler
mit WtztA N k l lU M n

sowie

geräumiger Pferdestall
z,l vermieten.

C.Zsmbriimski'^Billhilrlllktm.
______ Katharmenftrake 4._______

M »  Wahmg.
3 Zimmer, Küche und Badezimmer, 
3. Stock, per sofort oder 1. Ju li zu verm. 

V r  ^ r rs D lb a v ik , Breitestr. 27.

Culmerstr. 4, 1. Etage, von Herrn Iustiz­
rat ^Silelisnktzlä innehabend, vom 1.10. 
zu vermieten.
Läolk Svkulri, Zigarrenhandl.

Der von mir bewohnte große

nebst dazu gehörigen Räumen und Wohn. 
in der 3. Etage ist per 1. 10. zu verm.

A l l r v ä  H b r a d a m ,
Breitestraße 31.

1 Wohnung
i 4 Zimmern uno Zubehör, in i 
Etage, per 1. 4. oder später zu ver

_________  Baderstr. 2.
Seglerstr. 10 ,1 . Etage,
6 große Zimmer rc., können geteilt werden,

greiai vver zum 1. Mai zu vermieten. 
Näheres im Laden.

1 Hofwohnung,
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten
_________F r ie d r ic h s . 10/12, P o rtie r .

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten. 
_________F r ie d r ic h s . 10 12, P o rtie r

Möbl. Zimmer
zu vermieten_________ Waldstr. 45, 2, l.

zu vermieten.

6. 8. M elriok L Lobn,
G . m  ^  ^

Ein großes, '

, « t  m S b l. M m S . »
Attstiiöi. M a rk t 27, 1. Etage. p° ^
zu vermieten. -----

Gesucht zum t. Juni oder 1- ^

g u t  M tib l. W o h n M ,.
mit Burschengelaß u. wenn mögt- A  die 
stall. Angebote nnter I?. 6 0
Geschäftsstelle d e r ..Presse" erbet e n ^ ;
2 gut möbl. Voröerzim .
Burschengel, zu verm. Aunkerstr ^ , ^ .
M öbl. Z im . mit Schlafkabinett ZU

C o p p e r n ib u s f tr a tz e I ^ - '

event, mit voller Pension zu 
Frau Schulstr^^--.<

r gut möblierte 3i">§„

I n  meinem Hause Breiteftratz^ 
ist zum 1. April nächsten Jahres 
dern ausgebauter

Lacken
mit Wohnung

M a x  « i-H ü L
L i n  I , s i ! o > d

ist vom 1. Oktober 1911 zu °ecn«
0 .  - S o d r i r k ,  B re s te j t t ^

Der von Herrn 
Heiligengeiststraße bewohnte

ist zu vermieten.
Laden

herrschaftliche Wohn. von b 
Zimmern, Loggia, Balkon u. rückst- g.g zfl 
gelaß von sofort oder später hg. 
vennieten. Näh. daselbst pt. ^  resp' 
von 2, 3 u. 4 Zimmern von Ju  
Oktober sind auch da z u erftag e u > --^

3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 
zu vermieten «M.
_____________ B r o m b e r g e r f tn ^

Z - 4 - Z M M e m o h n v A
mit Badestube sofort billig

Hofwohnung.
Stube und Küche, von gleich zu " ^
_______________ Schillerstrabe ^ ^

Großer Stall
mit Remise per sofort zu vern».«' 

Kriedrichstr. 10 12, P "


